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Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 3 September. Der Kaiſer fährt fort,

täglich Bäder zu nehmen, ruht danach eine halbe Stunde,
frühſtückt dann und promenirt darauf mit dem dienſt-
thuenden Flügeladjutanten gewöhnlich auf dem Kaiſerweg.
Das Diner findet um 3 Uhr ſtatt. Fürſt Bismarck iſt
bereits mehrmals zur Tafel gezogen. Nach Tiſche findet
täglich eine Spazierfahrt im offenen Wagen im Kötſchach
thal bis „Schwarzen Liſl“ ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſers
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel iſt für die Zeit vom 10.
bis 15. d. Mts. in Ausſicht genommen, doch noch nichts
Definitives beſtimmt. Der Kaiſer trägt zwar noch den
rechten Arm in der Binde, kann denſelben aber beim
Eſſen und Schreiben bereits gebrauchen. Die Wirkung
des hieſigen Aufenthalts auf das Befinden des Kaifers iſt
erſichtlich ein gutes. Nach der vor einigen Tagen er-
folgten Abreiſe Perponcher's iſt Oberhofmarſchall Pückler

eingetroffen.
Rom, d. 3. September. Durch hier eingegangene

Nachrichten wird beſtätigt, daß der italieniſche Conſul in
Serajewo, Perrod, am 1. Auguſt d. J. in der Nähe von
Gabeke ermordet worden iſt.

Stockholm, d. 3. September. „Svenska Tele
grambyran“ erklärt die Nachricht vom Ausbruch der Cholera
in Schweden für unbegründet.

Wien, d. 3. September.

Drieno auf der Straße nach Trebinje beſetzt.
450 türkiſchen Soldaten beſtehende Beſatzung wurde nach
Raguſa escortirt.

Wien, d. 3. September. Die „Politiſche Korre
ſpondenz“ berichtet aus Konſtantinopel: Die beſchleunigte
Rückkehr Fournier's hängt mit einer energiſchen diplo
matiſchen Aktion zuſammen, welche Frankreich zur Aus-
gleichung der griechiſchen Differenzen einzuleiten entſchloſſen
ſein ſoll. Nach Belgrader Meldungen iſt der Fürſt in Be
gleitung höherer Funktionäre nach Niſch, Pirot und
Vranja zu einem vierwöchentlichen Aufenthalte abgereiſt.

Petersburg, d. 3. September. Nach aus Kutais
hier eingelangten Nachrichten ſteht die demnächſtige
Räumung von Artwin durch die Türken bevor Tourchkſon,

J. Sameba und Kirvic ſind ruſſiſcherſeits bereits beſetzt.
Der Artikel des „Regierungsboten“, in welchem das
ruſſiſche Volk aufgefordert wird, zur Bekämpfung der auf
Untergrabung der Staats Einrichtungen
Propaganda ſelbſt mitzuwirken, hat, der „Agence ruſſe“
zufolge, im Lande einen ſehr guten Eindruck gemacht.

hinwirkenden

Officieller Meldung zufolge haben unſere Truppen geſtern ohne Widerſtand Jn Batonrouge waren heute 11 Todte.

Die aus

Die Zeichnungen auf die zweite Orientanleihe ſind, wie
dieſelbe Korreſpondenz meldet, außerordentlich zahlreich
erfolgt, das Reſultat übertrifft bei Weitem die gehegten
Erwartungen.
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London d. 3. September. Ein Telegramm der
„Times“ aus Konſtantinopel vom 1. d. erklärt die Nach
richt, die Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen ſei ſiſtirt
worden für unbegründet. Nach einer Konſtantinopeler
Meldung des „Standard“ ſind zwiſchen dem ruſſiſchen
Botſchafter Fürſt Lobanoff und Savfet Paſcha Verhand
lungen über die an Rußland zu zahlende Kriegsentſchädigung
und über die Koſten für den Unterhalt der türkiſchen Ge
fangenen im Gange. Die ruſſiſcherſeits erhobenen Forde
rungen würden als mäßige bezeichnet. Den „Daily
News“ wird aus Trapezunt gemeldet ein Verſuch der
Laſen, ſich in den Beſitz von Kriegsmunition zu ſetzen, ſei
vereitelt. Jeder weitere Aufſchub der im Gange befind
lichen Räumung Batums ſei von den Ruſſen abgelehnt
worden.

New-Orleans, d. 2. September. Von der Be
völkerung von Port Giſſon (im Staate Miſſiſſippi) ſind
1200 Perſonen aus Furcht vor dem gelben Fieber geflohen,
von den zurückgebliebenen 555 Perſonen ſind bis jetzt nur
etwa 100 Perſonen von der Krankheit verſchont geblieben,

gegen 400 liegen krank darnieder, die übrigen ſind bereits
geſtorben. Man iſt eifrig bemüht, den Kranken und Ueber
lebenden Hilfe und Nahrungsmittel zuzuführen.

New-Orleans, d. 3. September. Die Bundes
behörden berichteten telegraphiſch über das hieſige Elend
nach Waſhington und erbaten unverzüglich Lebensmittel.

Die Sterblichkeit
in Vicksburg und Memphis war auch geſtern beträchtlich.
Die Neger ſind ruhig.

Waſhington, d. 2. September. Die Staats
ſchuld der Vereinigten Staaten hat im Monat Auguſt um
6,476,000 Dollars abgenommen. Jm Staatsſchatze be
fanden ſich am 31. Auguſt 238,421,000 Dollar, in Gold
und 2,122,000 Doll. in Papiergeld.

Waſßhington, d. 3. September. Nach einem Be
richt des landwirthſchaftlichen Bureaus über den gegen-
wärtigen Stand der Tabaksernte iſt dieſelbe betrachtlich
geringer als die vorjährige. Das erwartbare Durchſchnitts-
erträgniß wird auf 80 pCt. geſchätzt.

Zur Okkupation Bosniens.
Neuere Operationen werden nicht gemeldet, ſind

wohl auch noch nicht unternommen worden. Bemerkens-
werth erſcheint, daß das türkiſche Militär nach der Gegend
von Novibazar abzieht, wo zugleich die Jnſurgenten, vor
nehmlich die albaniſche Liga, ihre Streitkräfte zu ernſtem
Widerſtande gegen die öſterreichiſchen Truppen geſammelt
haben dürften. Uebrigens werden letztere noch lange genug
in Bosnien und der Herzegowina zu thun haben, ehe ſie
ſich nach der Richtung von Novibazar hinwenden.

Verlin, den 3. September.
Der „Poſt“ zufolge wird die Eröffnung des

Reichstages am 9. d. M. im Weißen-Saal des könig
lichen Schloſſes durch den Vice- Präſidenten des Staats
miniſteriums Grafen Stolberg erfolgen.

Die Plätze im Reichstage ſind jetzt ſämmtlich
belegt; in den Reihen der Freiconſervativen iſt noch ein
Platz übrig für den Grafen Wilhelm v. Bismarck, aber
auch Reuleaux findet bei den Nationalliberalen Unterkom
men; es iſt dann nur eine leicht zu bewirkende Schiebung
erforderlich. Die Elſäſſer Proteſtler ſollten auf der Linken
hinter der Fortſchrittspartei untergebracht werden, doch
haben ſie den Wunſch, auf der Rechten, unweit den Polen,
zu bleiben und auch das wird ſich arrangiren laſſen
Dr. Delbrück ſitzt eine Nummer mehr nach links wie nach
rechts; er hat ſeinen Platz da, wo früher der national
liberale Abg. Jacobs ſaß. Jm Großen und Ganzen bie
tet der neue Reichstag, weil alle Parteiführer genau ihre
alten Sitze inne haben, ungefähr daſſelbe Bild dar wie
der aufgelöſte.

Die Motive zu dem Sozialiſten-Geſetzent-
wurf werden nunmehr, nachdem der Bundesrath den
Entwurf ſelbſt nach der Faſſung des Juſtizausſchuſſes mit
nur unweſentlichen Modifikationen angenommen hat, im
preußiſchen Miniſterium des Jnnern ausgearbeitet und
vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche an den Bundes
rath gelangen und von dieſem endgültig formulirt werden,
ſo daß ſchon am Eröffnungstage des Reichstages demſelben
der Geſetzentwurf wird vorgelegt werden können. Daß
die Ausarbeitung der Motive nicht, wie mehrfach ange
nommen wurde, im Reichsjuſtizamt erfolgt iſt, hat darin
ſeinen Grund, daß der Antrag auf Erlaß des Geſetzes
von der preußiſchen Regierung ausgegangen und unter
erheblicher Mitwirkung des Miniſteriums des Jnnern
entſtanden iſt. Jn der Regel pflegen den Geſetzentwürfen
bei ihrer Einbringung in den Bundesrath bereits Motive
beigegeben und meiſt von den Regierungen geliefert zu
werden, welche die Vorlagen anregen oder an denſelben
ein beſonderes Jntereſſe haben.

Mit dem Jnslebentreten der deutſchen Ge
richtsverfaſſung am 1. Oktober 1879 wird in den
Einzelſtaaten die Regelung einer Anzahl von Materien
nothwendig. Dem preußiſchen Landtage werden, wie
wir bereits mittheilten, mehrere Vorlagen aus dem
Juſtizminiſterium zugehen, deren Regelung d'e neue deutſche
Gerichtsverfaſſung erheiſcht. Dazu gehören unter Anderm
die Regelung der Zuſtändigkeit der ordentlichen Gerichte
für die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen,
für Forſtrügeſachen und für einzelne andere zur Zuſtändig-
keit der ordentlichen Gerichte gehörenden Angelegenheiten,
für welche die Prozeßordnungen ein beſonderes Verfahren

Eine gefallene Größe.

Hiſtoriſche Novelle nach dem Schwediſchen
von

Alfred Schönwald.
(Fortſetzung.)

Die Cardinäle beeilten ſich, dem Grafen Haga ihre Auf-
wartung zu machen. Als der erſte von Allen ſtellte ſich der
allmächtige Cardinal von York ein. Er ward mit jener
feſſelnden Artigkeit empfangen, welche wenige Könige, wenige
Menſchen in ſo hohem Grade beſeſſen, wie Guſtav III.

„A propos, mein lieber Cardinal,“ ſagte der Graf von
Haga im Laufe des Geſpräches, „ich kann Euch einige liebe
Grüße bringen.“

„Alle Grüße,“ antwortete der Cardinal, „die mir von
Eurer Majeſtät überbracht werden, ſind meinem Herzen
theuer.“

„Denkt fuhr Guſtav fort, „wie willkommen ſie Euch
erſt werden müſſen, wenn Jhr erfahrt, daß ſie von meinem
Bruder kommen.“

„Von Sr. Königlichen Hoheit dem Herzoge von Söder-
mannsland?“ rief der Cardinal.

„Nein, vom König Carl III. und deſſen Gemahlin.“
Der Cardinal wechſelte die Farbe. Anfangs wollte er

mit einem Lächeln den ſeinem Bruver verliehenen Königstitel
aufnehmen, aber ein Blick auf Guſtav benahm ihm alle Luſt
zu lachen.

„Mein Bruder,“ ſtammelte der Cardinal.
„Ja, Euer Bruder als Menſch, der meinige als

König.“
„Eure Majeſtät haben ihn geſehen fragte der Cardinal

in äußerſter Verlegenheit.
„Mehr als das, ich habe es ſogar übernommen einige

Angelegenheiten ökonomiſcher Natur für ihn zu ordnen.“

„Eure Majeſtät!“ rief
derung aus.

„Ja, ich ſelbſt findet Jhr das ſo wunderbar?“
„Die tiefe Weisheit Eurer Majeſtät
„Um ihm eine Probe dieſer tiefen Weisheit zu geben,

habe ich unſerem Bruder gerathen, ein gewiſſes Capital von
Rom nach Florenz übertragen zu laſſen.“

„Ein Capital
„Ja, welches nach meiner Berechnung mit den verfalle-

nen, unbezahlten Renten eine Million viermalhunderttauſend
Livres ausmacht, ohne gewiſſe Diamanten, Rubinen, Sma-
ragde und Saphire.“

„Jch kann wahrhaftig nicht
„Erlaubt, daß ich Euch mit einer Bitte unterbreche, mit

der, daß Jhr, Herr Cardinal, dieſe Summe an Baron Arm-
felt ausbezahlen und die Edelſteine an ihn abliefern wollt.
Baron Armfelt hat bereits unſeres Bruders Quittung in
Händen.“

„Eure Majeſtät,“ antwortete der Cardinal mit feierlicher
Stimme, „ich bin Prieſter. Alles, was ich beſitze, gehört
nicht mir, ſondern meiner Kirche. Jch kann folglich durchaus
keine Auszahlung leiſten, am allerwenigſten die einer ſo großen
Summe, ohne die beſondere Bewilligung Sr. Heiligkeit des
Papſtes.“

„Gut, Herr Cardinal, ſo ſchafft dieſe zur Stelle.“
„Die wird ſchwer zu erwirken ſein, und es geht vor

Allem ſehr langſam.“
„Jch ſtehe eben im Begriffe, Sr. Heiligkeit einen Beſuch

zu machen. Jch weiß, daß ich Euren lebhafteſten Wünſchen
entgegenkomme, wenn ich dieſe Sache beim Papſte befürworte.
Lebt wohl indeß, Herr Cardinal!“

Guſtav fuhr mit ſeiner gewöhnlichen Eile zum Quirinal,
aber war doch bereits von dem ſchlauen Cardinal überliſtet
worden. Die Unterhandlung mit dem Papſte ward daher
ganz unerwartet lang und ſchwierig. Alle denkbaren Hinder-
niſſe wurden in Betreff der Ausbezahlung der Summe vom

der Cardinal mit Bewun- Papſte ſelbſt in den Weg gelegt, deſſen Günſtling Cardinal
Hork in hohem Grade war. Es erforderte Guſtavs III.
ganze Ueberlegenheit, Feinheit und Beharrlichkeit, um die
übernommene Sache nicht verloren zu geben. Als Alles ver
gebens angewandt war, äußerte der König: „Die Summe
iſt ſo unbedeutend, daß ich ſie ſelbſt dem Grafen von Alba-
nien zuſtellen würde, wenn ich es für paſſend erachtete, einem

Manne in ſeiner Lage und mit ſeinen Erinnerungen eine
Gabe zukommen zu laſſen, wo er ein Recht, dieſelbe zu for
dern, beſitzt.“

„Dieſer Vorſchlag,“ antwortete der Papſt, „ehrt das Herz
Eurer Majeſtät, und wenn man dem Grafen von Albanien
die Sache derart hinſtellte, als käme ſie von Cardinal York

Guſtav betrachtete hier den Papſt mit einem Blicke,
welcher bewirkte, daß dieſer ſtammelnd fortfuhr: „Ja, ich
meine, wenn man es nur vor dem Grafen von Albanien
geheim hielte, woher die Summe kömmt, ſo würden alle
Schwierigkeiten und Verwicklungen auf ſolche Weiſe am beſten
gelöſt ſein.“

Erbittert über dieſe Antwort rief Guſtav aus: „IJch
alſo ich, König von Schweden, Oberhaupt der lutheriſchen
Kirche, Verwandter Georgs des Zweiten von England, ſollte
aus dem äußerſten Norden kommen, um bei dem Oberhaupt
der katholiſchen Kirche vergebens für einen Prinzen geſprochen
zu haben, der für ſeine Ergebenheit für dieſen katholiſchen
Glauben drei Königreiche verloren! Ah, das iſt unwürdig!“

„Aber Eure Majeſtät ſagte der verlegene Papſt, „was
kann ich thun

„Das weiß ich nicht, aber ich weiß, daß ich ſelbſt
die Rache der Geſetze anrufen will gegen einen Prälaten,
einen Cardinal, der ſeinen unglücklichen Bruder beſtohlen hat!“

„Aber bedenkt, Eure Majeſtät
(Schluß folgt.)
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geſtattet haben; die Regelung der UebergangsBeſtimmun
gen für die anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten
und Strafſachen; das Devoſitalweſen; die Organiſation
der Rheinſchifffahrts- und Elbzollgerichte; die Organiſation
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte;
das Verfahren vor dem Oberverwaltungsgerichtshof im
Falle des Einführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsver-
faſſungsgeſetze; die Disziplinargerichtsbarkeit. Alle dieſe
Angelegenheiten werden durch beſondere Geſetze, über welche
der Landtag in ſeiner nächſten Seſſion zu berathen haben
wird, geregelt werden. Dagegen wird vorläufig eine Vor
lage wegen einer neuen und einheitlichen Regelung der
Verhältniſſe der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit nicht erfol
en. Es wird im Juſtizminiſterium durchaus nicht ver
annt, daß zur Zeit auf dem Gebiete der nicht ſtreitigen

Gerichtsbarkeit, abgeſehen von der Verſchiedenheit der Ge
richts Organiſation, manigfache andere Verſchiedenheiten
beſtehen, welche keine innere Berechtigung haben und deren
Beſeitigung im Jntereſſe eines einheitlichen Rechtszuſtandes
demnächſt anzuſtellen ſein wird. Zur Regelung dieſer An
gelegenheit glaubt die Juſtizverwaltung erſt dann den Zeit
punkt gekommen, wenn die neue Gerichtsorganiſation zur
vollſtändigen Durchführung gebracht iſt und alle Schwierig-
keiten überwunden ſind, welche ſich in der erſten Zeit aus
den einſchneidenden Veränderungen ergeben werden. Es
verlautet jedoch, daß noch anderweite mit der Einführung

Wer neuen Gerichtsorganiſation im engen Zuſammenhange
ſtehende Vorlagen aus dem Juſtizminiſterium zu erwar-
ten ſind.

Die Verordnung, betreffend die Errichtung von
Amtsgerichten vom 26. Juli d. J., begnügt ſich mit
Aufzählung derjenigen Städte, in welchen Amtsgerichte
errichtet werden ſollen, ſagt aber kein Wort darüber, wie
viel Amtsgerichte in jeder der bezeichneten Städte man
zu errichten die Abſicht hat. Hiermit aber iſt dem Geſetze
noch nicht volles Genüge geleiſtet. 921 des Ausführungs-
geſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze beſtimmt:

„Die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte werden durch
königliche Verordnung beſtimmt.“ Da die Verordnung
vom 26. Juli d. J. nur die Sitze der künftigen Amts
gerichte im Allgemeinen im Auge hat, iſt binnen Kurzem
noch eine zweite Verordnung zu erwarten, welche ſich mit
der Abgrenzung der Amtsgerichtsbezirke zu beſchäftigen
haben wird, und erſt dann werden wir erfahren, wie
viele Amtsgerichte an jedem der zu ihren Sitzen be
ſtimmten Orten man einzurichten gedenkt. Daß die Ver
ordnung vom 26. Juli d. J. über dieſen bedeutungsvollen,
für die Mehrzahl der Städte, welche Amtsgerichte erhalt en
ſollen, hochwichtigen Punkt gänzlich ſchweigt, hat ſeinen
Grund wohl darin, daß man an maßgebender Stelle
hierüber ſelbſt noch zu keinem Abſchluſſe gekommen iſt.
Inzwiſchen ſchmilzt die Zeit, welche zur Erledigung dieſer
und einer großen Reihe anderer, noch geſetzlich zu regeln
der Aufgaben zu Gebote ſteht, immer mehr zuſammen.
Ob man im Stande ſein wird, die Friſt bis zum 1. Oktober
1879 innezuhalten, werden die Verhandlungen des nächſten
preußiſchen Landtages lehren, welcher ſich mit einer großen
Reihe von Vorlagen zu beſchäftigen haben wird, deren Er
ledigung der Einführung der Juſtizgeſetze noch vorauf-
gehen muß.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers Graf Otto zu
Stolberg-Wernigerode hat dem Bundesrath den
Entwurf einer Verordnung wegen Ergänzung, beziehungs-
weiſe Abänderung der Verordnung vom 16. Auguſt 1876,
betreffend die Kaution der bei der Militär und
Marineverwaltung angeſtellten Beamten, zugehen
laſſen. Der Entwurf bezweckt zunächſt, den zur Kautions-
leiſtung verpflichteten Rendanten der im Oktober v. J.
eröffneten Untereffizierſchule zu Weilburg unter die kautions
fähigen Beamten einzureihen. Die Höhe der von ihm zu
leiſtenden Kaution iſt, wie für die anderen Beamten, nach
dem durchſchnittlichen, penſionsfähigen Dienſteinkommen
bemeſſen. Außerdem ſind bei den Feſtſetzungen bezüglich
der Kautionshöhe, welche von kautionspflichtigem Perſonal
der bei einer Mobilmachung zu errichtenden immobilen
Güterdepots der Sammelſtationen zu leiſten iſt, die in
dem Kriegsverpflegungsetat ausgeworfenen, beziehungsweiſe
in Ausſicht genommenen Gehälter maßgebend geweſen.

Der Staats und Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, Maybach, iſt von Harzburg hier
angekommen. Der Cultusminiſter Dr. Falk, deſſen
Ankunft irrthümlicherweiſe bereits erfolgt ſein ſollte, wird
erſt am 5. d. in Berlin zurück erwartet.

Bei der Jllumination Berlins am Abend des
Tages von Sedan erregte diesmal das hauptſächliche
Intereſſe unſtreitig das Rathhaus, von deſſen Thurmes-
zinne vier elektriſche Strahlen ihr Licht über die Stadt
verbreiteten. Meiſt waren drei der Strahlen nach den
Linden, der vierte nach dem Alexanderplatze zu gerichtet
nicht ſelten aber durchfuhr der eine oder andere Strahl
mit überraſchender Schnelligkeit den ganzen Umkreis der
Stadt. Auch der Platz vor dem Rathhaus war mit elek-
triſchem Licht erleuchtet, daß die benachbarten Straßen
tageshell erſchienen. Nächſt dem Rathhauſe konzentrirte
ſich das Jntereſſe des Publikums hauptſächlich auf die
Linden.

Die Verpflegung der Soldaten in den Kaſernen
iſt zum Gegenſtande ſorgfältiger Ermittelungen ſeitens des
Kriegsminiſteriums gemacht und als Ergebniß dieſer Unter
ſuchungen eine Verbeſſerung und Aenderung der
Kochapparate in den Kaſernen, mehr aber noch der
Speiſebereitung angeordnet worden. Bei den Neue-
rungen hat man namentlich auf eine kräftigendere Koſt
Bedacht genommen, da dieſe zur Erhaltung und Befeſtigung
der Geſundheit und damit der Kraft der Einzelnen weſent
lich beiträgt und der ohne Zuſchuß vom Hauſe lebende
Soldat die Löhnung nicht zu außerordentlichen Ausgabenzu verwenden im Stande t

Die Furcht vor der Ueberwachung durch Geheim-
poliziſten hat die Berliner Sozialdemokraten zu
einer gänzlichen Aenderung ihrer bisherigen Agitations-
weiſe veranlaßt. Nachdem ſich herausgeſtellt, daß auch dem
„Verein zur Wahrung der Jntereſſen der gewerbsthätigen
Bevölkerung Berlins“ Geheimpoliziſten als Mitglieder an
gehören, werden die Vereinsangelegenheiten nur noch in
kleinen Kreiſen von 20 bis 25 Mann an beſtimmten
Tagen und an gewiſſen Orten erledigt und zu dieſen Ver

Dunkelheit herrſchte

ſammlungen werden nur alte und bewährte Parteigenoſſen
zugelaſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus Thüringen, d. 2. September. Bei einem
Gange durch die Weinberge von Naumburg a. d. Saale
und Freyburg a. U. haben wir uns durch den Augen
ſchein überzeugt und von mehreren Winzern die Beſtäti
gung unſerer Beobachtung erhalten, daß die Ausſichten auf
ein leidliches Weinjahr noch gar nicht zu ſchlecht ſtehen.
Die Stöcke ſehen kräftig aus und der Anhang an denſel-
ben erreicht mindeſtens noch den Durchſchnitt. Jſt auch
die Entwickelung der Beeren in Folge der naßkalten
Witterung des Sommers etwas zurückgeblieben, ſo hofft
man doch allgemein, daß die beiden Hauptmonate für die
Weinreife, September und Oktober, noch vieles gut machen
werden.

Zur Sedanfeier.
Wettin. Am vorigen Sonnabend fand von Seiten des hie

ſigen vereinigten Landwehr und Kriegervereins die Vorfeier des geſHichtitch berühmt gewordenen Sedantages ſtatt. Rührige Hände

waren eifrig bemüht, in den Mittagsſtunden die nöthigen Vorberei-
tungen zu dem agbzuhaltenden nächtlichen Bivougk auf dem Schlag-
ballsberge zu treffen. Vollgepackte Wagen mit Stroh, Holz, Theer-
und Pechtonnen lieferten das Material zum Feuer, welches das bevor
ſtehende Feſt verherrlichen ſollte. Ein großes vom Vereine aus
aufgebautes Zelt mit Getränken ſtand mitten auf dem gewählten
Feſtplatze. Rings auf dem Berge herum waren verſchiedene
Marketenderſtände hergerichtet, die dem ſich mafſenhaft eingefundenen
Publikum zur beliebigen Verfügung ſtanden. Kurz vor 8 Uhr
Abends marſchirte unter klingendem Spiel der Landwehr- und
Kriegerverein nach der königl. Mühle zu, um den Premierlieutenant
Herrn Müller abzuholen. Von da an bewegte ſich der Feſtzug,
dem ſich dichtgedrängte Menſchenmaſſen zugeſellt hatten, mit Pech
fackeln in ſtraffer militairiſcher Haltung durch die Hauptſtraßen der
Stadt. Zur Beluſtigung des Publikums erdröhnte unterdeß auf dem
Feſtplatze die Luft von Kanonen und Gewehrſchüſſen. Gegen 10
Uhr langte der majeſtätiſche Feſtzug am Fuße des Berges an benga
liſche Filammen und aufſteigende Raketen verkündeten auf dem
Berge ſeine Ankunft. Einzig in ſeiner Art, wahrhaft imponirend
war es mit anzuſehen, als der militäriſche Zug, begleitet von einer
unüberſehbaren Anzahl von Menſchen, in der Dunkelheit unter Pech
fackeln und Stocklaternen dieſen Berg hinanklimmte. Freudenfeuer
auf allen Orten und Enden des Berges loderten in unruhig leckenden
Feuerzungen in die Höhe und verwandelten die Nacht zum lichten
Tage. Unter allen dieſen verſchiedenen Feuern zeichnete fich nach
der ſüdlichen Seite ein Haufen mit einem Rieſenfeuer aus. Seine
gewaltigen Flammen ſchlugen hoch in die Lüfte empor und erleuchteten
in magiſcher die ganze Umgegend. Tief unten im anmuthigen
Thale ſpiegelte ſich ſein prächtiger Feuerglanz in den Fluthen der
ſanft dahin fließenden Saale und gewährte dem ſtillen Beobachter
einen wahrhaft reizenden, unausſprechlich ſchönen Genuß. Jn der
Nähe dieſes Rieſenfeuers fand die militäriſche Aufſtellung des
Kriegervereins unter Anführung des Premierlieutenants Herrn Müller
und des Lieutenants Herrn Meyer ſtatt. Nach den gebräuchlichen
militäriſchen Kommandos hielt der Premierlieutenant Herr Müller
eine ſchwunghafte, echt patriotiſche, anſprechende und tiefdurchdachte
markige Rede, die mit einem dreimaligen begeiſterten Hoch auf
unſern vielgeliebten Kaiſer und König Wilhelm endete, in das Alles
unter freudigem Mützen- und Hutſchwenken enthuſiaſtiſch mit ein
ſtimmte. Unmittelbär darauf wurde die alle Herzen a
National-Hymne: „Heil dir im Siegerkranz“ intonirt. Nachdem
z Gebet kommandirt und die Muſik ein paſſendes Gebetsſtück
azu geblaſen, wurde hierauf durch gemeinſchaftliches Bataillonfeuer

der Hauptakt beendet. Die bis dahin aktiv geweſene Kriegertruppe
verfügte ſich ten nach dem Zelte um ſich dort zu erfriſchen.
Dichtgedrängte Menſchenmaſſen c ſich e auf dem
n Feſtplatze in harmloſer Weiſe bis ſpät in die nächtliche
Zeit hinein und beluſtigten ſich an dem abwechſelnd ſtattfindenden
Feuerwerke, das in funkenſprühenden Sonnen, ſchnell hinau an
den Raketen, prachtvoll farbigen Leuchtkugeln und in andern losge
v Feuerkörpern beſtand. Nichts ſtörte die Freude dieſes ſchönen
herrlichen Feſtes. Der löbliche Landwehr- und Kriegerverein zeichnete ſich
vom erſten bis zum letzten Augenblicke durch echt deutſche männliche
Zucht aus, bewies in allen ſeinen Auftritten und Bewegungen
ein wahrhaft muſterhaftes Betragen, beobachtete ſtraffe militäriſche
Haltung und verkehrte in echt brüderlich kameradſchaftlicher Weiſe
mit einander. Sonntag, als den 1. September, fand frühmorgens
5 Uhr Reveille, e 1,9 Uhr Kirchenparade, abgenommen
von dem Herrn Bergrath Wagner, und ſodann Feſtgottesdienſt ſtatt.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes marſchirte der Verein an das
mit Laubgewinde bekränzte und geſchmückte Kriegerdenkmal, an
welchem der Herr Bürgermeiſter Müller der Gefallenen gedachte, die
großen Siege unſeres Volkes erwähnte und auf Se. Majeſtät unſern
vielgeliebten Kaiſer Wilhelm ein dreimaliges Hoch ausbrachte. Nach-
mittags 3 Uhr zogen die Krieger in den großen Schweizerling, ge
führt von dem Herrn Bergrath Wagner, der in einer herrlichen Rede
unſern guten Kaiſer Wilhelm hoch leben ließ, beluſtigten ſich unter
den PrrteJ Bäumen an einem friſchen Trunke Bier, kehrten um 6 Uhr
nach der Stadt zurück und hielten von Abends 8 Uhr im Vereins-
lokale einen ſolennen Ball ab. Mit ihm wurden die ſchönen Feſt
lichkeiten beſchloſſen.

Vermiſchres.
G. Vom Rhein, 2. September. Von dem alten,

weinberühmten Bacharach, das im Mittelalter den ver
lockenden Namen Ara Bacchi (Altar des Weingottes) führte
und ſeiner reizenden Lage wegen viel beſucht wird, ging
ich geſtern Nachmittag auf der längs des Rheins hin-
führenden Landſtraße nach Niederheimbach. Die Spuren
des großen Wolkenbruches waren noch deutlich erkennbar.
Die von den Bergen herabſtürzenden Waſſerfluthen hatten
große Fetzen Landes mit fortgeriſſen ſammt Bäumen und
Buſchwerk, und wunderſam genug, das Erdreich war auf
der Straße liegen geblieben und die Büſche ſchienen darin
feſt gewachſen. Jn Niederheimbach ſelbſt hatten in dem
engen Thal, das ein Bach durchfließt, nur die Häuſer an
der rechten Seite des noch jetzt ſtark angeſchwollenen
Baches gelitten. Zwei Häuſer waren gänzlich hinweg
geſchwemmt worden vier andere waren ſo ſehr beſchädigt,
daß ihre Bewohner ſie auch hatten verlaſſen müſſen.
Wahrſcheinlich werden auch dieſe Gebäude abgetragen
werden, denn ſie ſind ſo baufällig geworden, daß ſie ge
ſtützt worden ſind. Wenn ſich auch nicht in Abrede ſtellen
läßt, daß die Verwüſtungen nicht unbedeutend ſind, ſo
fand ich doch, daß die erſten Berichte in den Zeitungen
etwas übertrieben hatten. Nachdem ich mich noch an der
ſchönen Ausſicht von der dicht bei Niederheimbach befind
lichen Burg Hohneck gelabt hatte, wo jetzt eine romantiſchen
Neigungen nachhängende ruſſiſche Gräfin ihr Aſyl auf-
geſchlagen hat, beſtieg ich das zu Berg fahrende letzte
Dampfſchiff. Schon ward es lebendig in den Bergen, die
Böller krachten, die Glocken begannen links und rechts zu
läuten, Raketen und Leuchtkugeln ſtiegen gen Himmel
und helle Freudenfeuer loderten von den Höhen empor.
Es galt ja, den Vorabend unſeres nationalen Feſttages
würdig zu begehen. Der Anblick war ein recht erheben-
der und wirklich maleriſch ſchöner, da ringsum völlige

Die Feier des Sedantages faßt auch
am Rhein immer mehr feſten Fuß, wenn ſie auch bei den
ernſten Zeitverhältniſſen in dieſem Jahre einen einfacheren
Charakter angenommen hat als früher.

[Ein Berliner Buchbindermeiſter) hatte zur
Sedanfeier in ſeinem Laden als Transparent
folgendes hübſche Gedicht angebracht:

Heut ging er in die Falle acht Sah d
Da wersauf einmal alle mit dem Saale
Es ſaß der große Meiſter, der uns bedroht mit Graus,
Bis an den Hals im d e und konnte nicht heraus.
Und dann kam Schlapp' auf Schlappe, die Hiebe, die es gab,
Die waren nicht von Pappe und fielen dicht herab.
Da ward in heißen Stunden geheftet Blatt an Blatt,
Bis Alles man gebunden zu Einem Bande hat.
Das laßt uns heut bedenken im weiten Vaterland
Und dem den Dank uns ſchenken, der dieſes Werk uns band.
Aufs Haupt die Lorberreiſer legt ihm und Eichenzweig.
Gott ſchütze unſern Kaiſer und unſer Deutſches Reich.

[Orei Söhne des himmliſchen Reiches],
der Schneider, der Schuhmacher und der Barbier der
chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin benutzten
neulich einen ſchönen Abend zur Promenade durch den
Thiergarten, in deſſen Gängen man nebenbei bemerkt

die phantaſtiſchen Koſtüme der Chineſen des Oefteren
erblicken kann. Jn harmloſem Geplauder durchſtreiften
ſie eine etwas abgelegene Partie des Thiergartens, als
fünf Strolche ſie bemerkten und begannen, die Chineſen
an den Zöpfen und Kleidern zu zupfen, Späßchen, auf
welche die Behelligten aus alter Gewohnheit lächelnd ein
gingen. Bald aber verwandelten ſich die Neckereien in
Jnſulten, welche in frechem Anſtarren, Anlachen und über
mäßigem Reißen an den Zöpfen beſtanden. Trotzdem be
wahrten die Chineſen noch eine Zeit lang ihre Ruhe.
Plötzlich wurde unter ihnen das Signal zum Kampf ge
geben. Blitzſchnell drehten ſich die drei Chineſen um und
kunſtgerechte chineſiſche Fußtritte, nach der Kreuzbeingegend
des Gegners geführt, ſtreckten faſt im gleichen Augenblick
drei der frechen Patrone zu Boden, wo ſie unter wuch
tigen Fäuſten eine exemplariſche Beſtrafung fanden, nach
welcher ſie, arg zerbläut, die Flucht ergriffen. Die drei
tapferen Chineſen ſetzten lachend und unbehelligt ihren
Spaziergang fort.

[Die japaniſche Journaliſtik) entwickelte ſich,
obwohl ſie kaum zwanzig Jahre alt iſt, mit ungewohnter
Raſchheit, und giebt es heute keine große Stadt mehr in
Japan, die nicht eines oder mehrere Journale hätte. Und
noch immer werden neue Blätter gegründet; ſo wird jetzt
in Nangaſaki, das ſchon drei japaniſche Blätter hat, das
Erſcheinen von vier weiteren Blättern angekündigt. Jn
der Reſidenzſtadt Yeddo haben die dortigen Theater-,
Ballet- und Singſpielhallen Mädchen ein eigenes Blatt
„Tſchotſcho Schinbon“ („Mittheilſamer Schmetterling“) ge
gründet und die Redaktion davon der Ballerine Dekokuya
Oſome übertragen. Auch die Schauſpieler haben ein Organ
„Gekije Schinpo“ (Theaternachrichten) gegründet. Die
japaniſche Regierung macht ungemein große Reklame für
die Blätter indem ſie dieſelben fleißig konfiszirt. Da
Japaneſen und Chineſen bekanntlich kein Alphabet, ſondern
für jedes Wort ein eigenes Schriftzeichen beſitzen, ſo muß
jedes größere japaniſche Blatt 50,000 ſolche Schriftzeichen,
natürlich in mehreren Exemplaren, vorräthig haben, wovon
30,000 immer im Gebrauche ſind. Das Setzen eines
Blattes raubt folglich ungemein viel Zeit und die meiſten
japaniſchen Blätter verzichten daher auf die Telegramme,
ja oft auch auf die Tagesneuigkeiten, weil es ihnen an Zeit
zum Setzen derſelben gebricht.

Furchtbarer Wolkenbruch.
Wie wir bereits telegraphiſch erwähnt, iſt die ungariſche Stadt

Miskolcz in der Nacht zum 31. Auguſt durch einen r
Wolkenbruch zur Hälfte zerſtört worden und haben bei der ataſtrophe
mehrere hundert Menſchen ihr Leben verloren. Ausführliche Nach
richten über die Kataſtrophe fehlen noch die in Peſther Blättern
vorliegenden telegraphiſchen Berichte beſtätigen nur, daß die ſchöne
reiche Stadt zum großen Theile zerſtört iſt und Hunderte von Men
ſchenleben verloren gingen. Der Wolkenbruch ſelbſt ging um 2 Uhr
Nachts in Begleitung eines furchtbaren Orkans nieder. Volle drei
Stunden wüthete das Unwetter. Der durch die Stadt fließende
Szinvabach war im Nu t reißenden Strom geworden, die Fluthen
überſtiegen die Ufer und ergoſſen ſich dann in die Stadt. Bald
ſtanden die niedrig gelegenen Straßen zwei Meter hoch unter Waſſer.
Die Fluthen kamen mit ſolcher Gewalt daher, daß ſie Alles, was ſie
auf ihrem Wege fanden, hinwegſchwemmten. Die Zahl der zerſtörten
Häuſer beträgt über 1000, die Hälfte derſelben wurde von den Fluthen
hinweggefegt. Den größten Schaden richtete das Waſſer am Fuße
des AvasBerges an. Die Herrengaſſe, die Pezſoer, die Windſzent-
und Szimagaſſe haben ſtark gelitten. Die Gordongaſſe und die be
nachbarten Gaſſen, welche meiſt von der ärmeren Klaſſe bewohnt ſind,
wurden vollſtändig zerſtört. Die Fluth kam ſo ſchnell, daß die
Rettung nur ſchwer möglich war. Tauſende vermochten nichts als
das nackte Leben zu retten. Wie viele Perſonen unter den Trümmern
der einſtürzenden Häuſer begraben wurden, konnte noch nicht feſtge
ſtellt werden; mehr als hundert Leichen, darunter elf Sol
daten, wurden ſchon aus dem Waſſer gezogen. Wie ein Telegramm
des „N. P. J“ meldet, überſteigt die Zahl der Todten bis jetzt
400! Der Schade, welchen das Waſſer angerichtet, iſt unberechenbar 3
die Noth, das Elend unbeſchreiblich. Die SchreckensScenen, welche
ſich abſpielten, ſpotten jeder Schilderung. Hunderte von Familien
irrten halb wahnſinnig umher. Selbſtverſtändlich wurden auch die
größeren, an dem Szinvabache liegenden BauObjekte hart mitge-
nommen. Die Mühlen an der Szinva, die Schlachtbrücke, die
Dampfmühle und mehrere Fabrikgebäude haben großen Schaden ge-
nommen; die über den Szinvabach führenden Brücken wurden voll
ſtändig zerſtört der Eiſenbahndamm an mehreren Stellen durch
brochen. Die Direktion der ungariſchen Staatsbahnen veröffentlichte
Folgendes: „Jn Folge einer Ueberſchwemmung können die mittelſt
der Theißbahn über Miskolcz und nach Miskolcz ſelbſt, ſowie nach
F.Abony und Erlau fahrenden Reiſenden nur durch Umſteigen weiter
befördert werden. Der Perſonenverkehr zwiſchen den Stationen
Miskolcz. S. Szt.Peter, ſowie G.BerzenczeSchemnitz wurde
bis auf Weiteres eingeſtellt.“ ie aus dieſer Kundmachung erſicht
lich iſt, hat das Unwetter auch noch an mehreren anderen Orten
gewüthet.

Markktberichte.
v d. 3. September. Weizen 170--195 Roggen122-140 erſte 150——200 afer 130--148 pro k00

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 3. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 58 .4.

Berlin, den 3. September. Weizen loco matt, Termine ge
wichen, gekünd. 25,000 Ctnr. Kündigungspreis 199,5 Rm. bez.
Loco 160 210 Rm. nach Qualität bez., neuer weiß poln. 201 Rm.
ab Bahn bez. pr dieſen Monat Rm. bez., Sept. Oct. 191 190
Rm. bez. Oct. Nov. 191,5 190,5 Rm. bez. Nov. Dec. 192 191
Rm. bez., April Mai 1879 195 75--194,5 Rm. bez. Roggen loco
ſchwach zugeführt und feſt, Termine ſtill, gekünd. 61,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 122,5 Rm. bez. Loco 118--135 Rm. nach Quali
tät gefordert alter inländ. 123 Rm. ab Kahn bez., neuer inländ.
127--132 Rm. ab Kahn u. Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm.
bez., Sept. Oct. 122,5--123 Rm. vez., Oct. Nov. 123 5 124 123,5
Rm. bez. Nov. Decbr. 124,5 124 R. bez., April Mai 1879 127,5
Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115 180
Rm. nach Qualität bez. Hafer loco ſehr flau Termine ſtill, ge
künd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105--157 R.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. r Sept. Oct. 132
Rm. bez., Oct. Nov. 128 Rm. nomin. April Mai 1879 127,5 127
Rm. bez. Mais feſt und höher, gekünd. Ctnr., Kündigungs
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Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
beſſarab. 137--140 Rm. ab Bahn bez.

1000 Kilogr. Kochwaare 156 194. Rm. nach Qualität bez. Futter-
waare 136--155 Rm. na Qualität bez.
logr., gekünd. Ctnr.,

0,7—60,5—60

Rm. bez.da bez. De

Waare 125--130 bz.
er 130--154 bz.

niſcher 130 132 bz.
Waare 270-—-275 bz.

Sept. Oct. 59,50 bez.
Wetter Veränderlich.
Stettin d. 2. Septbr.

Oct. Nov. 189,00 bez.

Loco 136--143 Rm. nach Qua

ov. 51,5 Rm. b

Spiritus 100 viter 100 pCt. pr.
Septbr. 54,70 bez., Sept. /Octbr. 52,00 bez. April Mai bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 182,00 bez.
bez., Oct. Nov. 118,50 bez. April Mai 123,00 bez.

Oct. Nov. 59,00 bez. April, Mai 59,00 bez.

Roggen pr. Sept. Oct. 115,00

Weizen pr. Sept. Oct. 187,00 bez.
Frühj. 194,00 bez. Roggen pr. Sept.

Octbr. 116 00 bez Oct. Novbr. 118,00 vez., Frühj. 124,00 bez.

Oelſaaten pr. 1000 Ki-
interraps Rm. bez. Winterrübſen

R. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl wenig verändert
künd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.

bez., ohne Faß 61 Rm. pr. 100 Kilo
61 Rm. Br., Sept. Oct. 6

60,3 Rm. bez. Nov. Dec
Rm. bez.

n loco feſt,

Loco mit Faß
pr. dieſen Monat

Oct. Nov. 60,2
r. 60 Rm. bez. April Mai 60,7--60,3

pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. b
Lieferung Rm. bez. Spiritus wenig verändert, gekünd. 16
Liter Kündigungspreis 57,6 Rm. pr. 100 Liter à 00 10,000

pr. dieſen Monat 57,7 Rm. bez. Sept.
S Nov. Dec. 50,5 Rm.

ez., April Mai 52,6--52,5 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à
00 10,000 ohne Faß loco 58 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--27 50,
und 1 76,00--25,00. Roggenmehl behauptet gekünd. 9000 Etnr.,
Kündigungspreis 17,30 Rm. pr. 100 Kilogr.

logr. unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen
17,40 17,30 Rm. bez.

u

z

Nr. 0 27,50- 26,50, Nr. 0

Nr. 0 und 1 pr.
at u. Sept. Oct.

v. 17,65 Rm. bez. Nov. Dec. 17,75
0 Rm. bez.

ziger Productenbörſe vom 3. Septbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco alte Waare 200--210 bz. neue Waare 192--198

bz geringer 175-—180 bz. unverändert.
Ko. netto loco 135--141 bz.
unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160--170 bz. alte

Hafer per 1000 Ko. netto loco aus
ais per 1000 Ko. netto loco amerika-

per 1000 Ko. netto loco trockene
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14

Rüböl per 100 Ko. netto loco 61,50 bz.
61,50 Bf., per Oct. Nov. 61,50 Bf. matt.
10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 58 Gd. matter.

Breslanu, d. 2. Septbr.

Won

Roggen per 1000
ausländiſcher 118——128 bz.;

per Sept. Oct.
Spiritus per

erbſt 271,00 bez.
rühjahr 60,00 bez.

Sept. Oct. 52,80 bez. Oct. Nov. 52,60 bez., Frühj. 51,40 bez.
Hamburg, d. 3. Sept. Weizen loco feſt, auf Termine matt.

r., 117' G. April Mai 126
Rüböl ruhig, loco 64, pr. Oct 63!,.

Sept. 44 Br.

32 d.Petrolenm. (Berlin, d. 3. Septbr. Loco 22,5 bz., pr.
Septbrz 22,4 bz., pr. Sept. Oct. 22,24 bz.
Matt, Standard white loco 10,60 Bf., 10,40 Gd., pr.
Gd., pr. Oct. Dec. 10,60 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlu
Standard white loco 10,40, pr. Octbr. 1
pr. Dec. 10,70. Antwerpen (Schlu
weiß, loco 25*, bz. u. Bf., pr. Oct. 267, Bf., pr. Dec. 26 Bf.,

ig. NewYork (d. 2. Septbr.
10 rohes Pe-

pr. Oct. Dec. 268 Bf. Ruhig
Petroleum in NewYork 107,,
troleum 8,, do. pipe line Certificats D
London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio

Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. welche von den fremden Bör
Spiritus loco 57,50 bez. pr. Einfluß außerdem aber wirkte regere Geſ

die Stimmung. Der Kapitalsmarkt bewahrte die b
ige Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
er Gattung weiſen zumeiſt kleine Coursbeſſerungen auf. Der

Geldſtand erhält ſich flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 2,
feinſte Briefe notirt. n internationalem Gebiet ſetzten Er

onnabendscourſe ein und wurden mit

auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept. Oct. 184
G., April Mai 193 Br., 192 G Roggen pr. Sept. Oct.

Br. 125 G. Hafer ruhig. Ger
Spiritus ſtill pr.

Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec. 42 Br., April Mai
Wetter Schön.

actien weſentlich über dem
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft gehandelt;
neten gleichfalls höher. mußten aber weiterhin et
Lombarden blieben n

en und Ru

0,50, pr. pr. Novbr. 10,60,
ericht.) Raffinirtes, Type

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,92,

Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. September

Vormittags 1,07 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 3. September 0,91 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. September.

Am Pegel 0,98 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. September 114

Centimeter unter 0.

Amſterdam

Paris
Wien, öſterr. W.

arsarſcha uBeamte Berlin

h

Berliner Börſe vom 3. Sepiember.
Wechſelco

Fl. s T. 169, 15bz
20,505 bz

175,55 bz
211,60 bz
211,60 bz

echſel 5 Lombard 6

1876/1877
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
iscontoCommand.

Geraer Bank

Oeſterr. Bankn.
Silberg.

Rufſ. Banknot.
erials [16,73bz G

Gold Silber und Papiergeld.
Souvereign. 20, 42 z 176,00 bz

176,50 bz
212,00bz

Gewerbebank Sch
Hannoverſche Ban
Hyp. B. (Hübner)
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankverein

rte Anleihe

do. 1876Staats Anleihe

l. v. 1855..

Ka u ritterſch.
reuß., rStadt dhtbaren

aſtrophe
e Nach
ßlättern
e ſchöne
n Men

2 Uhr
olle drei
fließende

511aqu zu

und Staats-Papiere.

105,20bz G
96,00bz
95,80bz
96,90bz
92,40b
141, 30
95, 30bz
96, 30 bz
95,40b101 so
85,00bz
95, 50 bz B
103,00
95, 10bz G
94,70
86,75 G
83, 90bz
95,50 G
103,50 bz B
101,60
96,40bz
96, 25 bz
965, 70 bz

95,50bz G
98,20
98, 75 bz G
96, 75 bz

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundcredit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.

ſcher Bankverein
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
er Vereinsbank
che Creditbank

Thüringer Bank

Jnduſtrie-Papiere.
rauerei Ahrens O O

do. Bo
do. Königſtadt

Cröllwitzer Fapierfabr

Eiſenbahnb. Berliner

ol I 0000

2Fluthen
Bald

Waſſer.
was ſie

erſtörten
Fluthen
m Fuße
indſzent-

h u ihnt ſind,
daß die
ichts als

do. 35-Fl.-Obl.
Baier. Präm.Anl.
Braunſch. 20Thl.-Looſ

ind. Pr. Anleihe
auer St.Pr.A.
cker PrämienA

Meining. Looſe p. St.
Oldenb. 40 Thlr.L. p. St.

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner rückz. 85

S

Oeſt. Credit 58er pr. Stück

Ungar. St. Eiſenb.Anl.
Ungar. SchatzScheine I

conſ. Anl. 71/72
nleihe von 1877

Boounl. 64.

Türkiſche An

121,90bz
139,50 bz
123,60 bz
81,90b

2117, 20bz
120,00 bz B
172,90bz
19,00 G
138, 50etw bz B

I II
98,25G 99,50 G
63,00bz B
53, 90 bz B
55, 10etw bz B
305, 75 bz

110,00bz
263, 25 bz G

73,00 G
102,90bz G
74,40 bz
83, 50 bz
83, 75 bz
e

156,70bz
157, 90etw bz
14,00 G

deburger Sprit Fabrik
r r. Anhalter

C

o l S o e

O D o

do, ZeierOmnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenberg, Bergbau
BergiſchMärk. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Braunſchweiger Kohlen
entr um
ortmunder Union

er Kohlenverein
e

Dir

GeorgMarien-

Pf. d. Prß.geh pr.
do do„Sihloſch.rer W Cred, San

n

u

rück 110

Gothaer Grundcred.
Krupp. Part. Obl. r. 110

terr. Bod.Cred.

e d. n dbr.oo.

»Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Diskonto

terdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

iſch-Märk. Bank.
iner Caſſenverein

Handelsgeſellſch.

5

102,25 G

108, 30 bz

102,90 G
98,50 G
76, 75 bz

4 78, 25bz G

6 94,50bz
0 32,00 G

4

i (148,00 G
0 66, 75bz
0 66, 75bz

69,00bz

arpener BergbauGeſ.
d O

98, 00bz G
101 50 b

l le

D

10ö b

l l Se

Thale, Eiſenwert
Wiſſener, St.Pr.

do. do.
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

86,00bz B
r 78,30 BerlinGörlitzerlin Hamburg

Borſennuchrtchten.
Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute in feſter Haltung und auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt mit
höheren Notirungen; in dieſer Beziehung waren zunächſt die höhe-

Berlin, d. 3. Septbr.
bau-Zittauer Lit. A, à 100
Lit. B. à 25 4975 97,25

77,00 bz G

101,00 G

112,50 bz

89,50 bz

94,25 G

87,00bz G
81,75 G
144,50B
68.60bz

156, 90 b

105,00B
5 (92, 25 G

40,00 bz G

105,50 G

25, 75 G
108,00B
34,00 bz G

14,00B
45,00 bz B
34,50 bz B
14,00 G
158. 75
560,00
56,50 G
36,50 bz G
48,00 G
53, 75 G

30,00B
23,50bz

100,00B
15,50 bz B
83,00 G
11, 75 G

96,506

116,00 G
16,50 G
109, 25 G
88,00B
39,40 G
31,00B
92,00 G
25,50 G

9,50B
14,00B
97,30 G
73,00 G
80,00 G
41,50B
34,00 G
20,50 G
75,90bz

27,10 G
30,50 G

53, 75bz G

58, 10bz G
37,00B
55, 25bz G
41,50bz G
46,00 G

61 86,50Bet 94,90B
37,00B
18,10 G

16,25bz
128, 00 bz
79,00 bz7

5 94, 25 bz G
0 12, 10bz G

14,80bz
119200, 00bz G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

ſenplätzen vorlagen, vochäftsthätigkeit t f

„50, Bergiſche 79,00,
110,25, Galizier 103,50, Rumä-

do. neue 83,50, Oeſterreichiſch Gelbrent e Ungarn Golbrente
neue 83,50, Oeſterrei e Goldrenke 62,60, Ungar.213,00. har. Gowrent

eipziger Börſe vom 3. Septbr. Deutſche Reichs Anler J 5 r 4 o bz., rz., do. von --200 49 96,20 bz. Königl. ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 von 5000 3060 7290 r 3 n 5000
3000 3 72,90 bz., do. v. 1000 3 72,90 bz., do. v. 1000

3 72,90 bz. do. von 500 3 73 bz. do. von 500 3
73 bz., do. von 300 3 75,50 G., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G.,

do. v. 1000 495 96,20

do. v. 200 25 395 96
do. v. 1855 v. 100 3 82 bz., do. v. 1847 v. 500 c

97,75 bz. u. B. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,75 bz u. B., do
v. 1869 v. 500 4 97,75 bz. u. B. do. v. 1852 1868 v. 100
4 98,50 G., do. v. 1869 v. 100 4 98,50 G., do. v. 1869 v. 50
u. 25 4 98,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50
do. v. 500 5 104,25 G., do. v. 100 5 104,25 G., do. Lo

8 3 o 89,25 B. do. LöbauZittauer

Berlin-PotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
Halle-SorauGubener
Hannover-Altenbekener
MärkiſchPoſener

121,250z G

107,60 b G
93, ö0etw bz G

5 140,80 b

NordhauſenErfurt
e chl. A. C. D.

ſche Südbahn

103, 10bz G

117,25 bz G

43029 bz
8 96,00bz G Thüringer A.

118. 75 bz G

100, 40etw bz B
MainzLudwigshafen
Weimar-Gera (gar.) [4/,

Berl.-Görlitzer St. Pr.
lle-SorauGuben

annoverAltenbeken
ärkiſch-Poſener

alberſt. J [3

nene

76, 00etw bz B
Erfu

Oſtpreuß. Südbahn

Weimar-Gera

e

Amſterdam Rotterdam
kahn 5015 gar

Galiziſche Carl-Ldw. B.
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

z Norbpeſwahn [5
o.

Wo

O O

452,50450 50r

o
S nRuſſ. Staatsb. 50

Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Prior.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtri

o O

o S

BergiſchMärk. I

III. S. v. S
III. T. B.

Aach.Düſſeld.
Dortm.-Soeſt II. S.

BerlinAnhalter

J. u. II. Em.
Berlin-Dresd., v. St.
S nGprltz

o

urger I. Em.

u otsd.-M. A. u.
o.

22, 00etw bz G

IIs, 75bz G
a

BerlinStettin. I. Em,
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em.

Magdeb.-Halberſtädter
do. do. v. 1865.
do. do. p. 1873Mag toWittenerge

o. do.Magdeb.Leipz. Lit. A.
do. do. Lit. B.Niederſchleſiſch-Mär. I. S.
do. II. Ser. à 62

Oberſchleſiſche A.

echte Oderufer Pr.
einiſche
do. II. E. v. Staat g.
do. III. E. v. 58 u. 6
do. do. v, 62 u. 64
do. do. v. 1865

Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4
SchleswigHolſteiner

üringer I. Ser.
do. II. Serdo III. Ser,do IV. Serdo V. Serdo. VI. Ser.MainzLudwigshafen

do. OHbl. I. u. II. S.

101,00B
100, 256
99, 75bz

101,50 G
4 91,50 G

96,75B

96,75 B

do B. 85,50 Gdo. C. 93,40 Gdo. E. 86,00Bdo. F. 100,60bz Gdo. G. 100,00 bzdo. H. 101,40bzdo. von 1869 101,69bz G
do. h 4 udo. (CoſelOderberg) 4 (95,00 G
do. do. 5 (103,30 Gdo. Stargard-Poſen] 4do. II. u. III. Em. i

Oſtpreußiſche Südbahn 99,75 G
100,00bz G

100,80 G
100,80 G
101,75 G

4*95.50 G
100, 75 G

103,90bz

hemnitzKomotau
uxBodenbach

d do. neuepp-Prag
Gal. Carl-Ludw.B. gar.

do. do. gar. II.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar.Kronpring Rudoſf- gar.

do. do. 1872er gar.
e Wert dernowig gar.

do. do. I. Emdo. do. III. Em.
Oeſt. Fr.Stsb., alte gar.

do. neue gar.

Oeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbethal.

do. Oſtbahn gar.
harkowAſow. gar.

Cent P Rtſqh gar.
ark-Krementſchug gar.

Jelez-Orel gar.
ar.Kos w. Woroneſch gar.

Kursk-Charkow
ursk-Kiew gar.

MoskoRjäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
RjäſanKoslow gar.
Rind Bologom
do. I. Em.chujaJwanowo gar.

r gar.arſchauWien. II. Em.

o. III. Em.

do. do. neue II. Em.

66,50bz G
56, 106
22,40B
88,40bz B
87,50 bz G
86,30 G
84,75 G
63,10 G
68,90bz G
65,00b
68, 75
71,20bz G
63,60bz G
342,60 bz
323, 75 bz

98,90bz B
76,90bz G
69,75bz G
242,75bz G
244,50bz G
83, 30bz G

61,00bz B
57,00bz B87708

81,50B
85,60bz
87,00bz B

87, 25etw bz B

97,90B95,50bz G

do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em. 41/,100, 10G

Bresl.-Schw.Freib. E. u. F.

do. Lit. K.
AuſſfigTeplitzer

do

do.
CölnMindener

von 1874
Böhmiſche Nordb. 1871
Brünn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do.

3 gar. IV. Em,
V. Em.

alleSorauGub. gar.
ann.-Alt III. gar. Mgd. H. i 97, 70bz G

do. von 1872

do. Emſſ. 1875
ächſiſche Rente

5

eJ

Leipziger Börſe vom 3. September.

von 1872 s 24,008
100,25 bz G

5 55, 156
89,50 G
62,60 G
58,50 G
54,00 G
55,00 B
75,40 B
78,00 B

101,25B
103,30bz

o r

72,90bz B

günſtig auf
isherige gün
Papiere die

Franzoſen eröff
was nach

ſ. Von fremden Fonds erſchienen
ſiſche Noten etwas ſchwächer; Oeſterreichiſche

n feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten zu
unveränderten Courſen ruhig; Pfand und Rentenbrie

Wiſch Waſerge Baden a
niſchWeſtfäliſche nen feſt, Bergiend, Berlin- Hamburg 4 pif

fe behauptet,
ich nur ruhiges

e »Märkiſche ſteiöher, Berlin-Anhalt, Magdebur
erſtadt, Rechte Oderuferbahn, Thüringer konnten etwas an

werth gewinnen, während BerlinPotsdam, Dresden,
Rumönier c. x pung wurden. Banka

ere waren behauptet und ruhig; deren ſpekulativetheilweiſe lebhafter. Courſe um e Uhr: T
ſchwächt. Lombarden 12
Laurahütte 75,75, Diskonto Commandit 140
CölnMindener 108,60, Rheiniſche
nier 32,60, Papierrente 53,60,

Oberſchlefiſche,ctien und Weg
Deviſen höher
endenz: abge

7,50, Franzoſen 450,50, Creditactien 4

4 98,50 G.,

101,00bz G

100, 75 bz G
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2 3 F.Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsch.,
Die bedeutenden Lagerbeſtände der neueſten Herbſt- und Winter-Damen-Mäntel: Regenmäntel, Reiſe-, Staubmäntel, Winter

vomeeinfachſten bis zum eleganteſten Genre, werden zu ſehr billigen feſten Fabrikpreiſen verkauft. Kinderſachen in allen Größen, Fagons u. Stoffen. Strenge Reellität wird garantirt.

kanntmachungen.

Eine Partie zurückgeſetzter Regenmäntel für Erwachſene, hellere Farben, Paletots-Fagons, 1/, bis 2/, Thaler.

gr. Steinſtr. 8, Eche der Farfüßerſtr.
aletots e. 2e.

Garderobe für Herbſt und Winter zeigt ergebenſt an
S SERR R R Poststrasse Nr. 10.

Den Empfang der neueſten Stoffe zur Anfertigung feinerer Herren-

Poststrasse Nr. 10.
Zum bevorſtehenden Markt

erhalten wir eine große Aus-
wahl Ardenner, ſowie auch

Se ſtarker Hannvverſcher Pferde.
M. Zickel und Sohn.

Am 7. September c. treffe ich
S mit einem großen Transport derJ ſchwerſten und beſten jährigen

Mannöverschen und Olden-
Se burger Füllen direkt hier ein und

ſtehen dieſelben vom 8. September an auf der
Wieſe des Herrn Fach in W'elhbe eben bei

So eben erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben:

logie in Anwendung auf Technik,
Mit 80 Abbildungen. gr. 8. geh. à M. 7,00.Schwetschke, Gustav Jubiläums- Ausgabe der novae
epistolae obscurorum virorum. Zum ersten Male mit Er-
läuterungen versehen. Erinnerungen aus den Frankfurter Par-

BRrauns, Dr. D., die technische Geologie oder die Geo-
Gewerbe und Landbau.

G Wroße Vieh u.
Pferdeauction.

Am 14. September er.
von Vormittags 11 Uhr ab ſollen

in Tucheim bei Genthin circa
25 Fohlen und Pferde und ca. 100

lamentstagen. Neue mit einem Anhang vermehrte Ausgabe.

Lateiniſch. Bismarckias Varzinias und andere Zeitgedichte. Mit

einem Anhang. 8. geh. à M. 1,60.

Stück Rindvieh öffentlich an den
8. geb. à M. 1,00. Meiſtbietenden gegen Baarzahlung

Schwetſchke's, Guſtav, neue ausgewählte Schriften. Deutſch und verſteigert werden. Unter dem Rind
vieh ſind viel Kühe, hochtragend.
Reſt: Stiere und Ochſen. Auf vor

Stein, Armin (H. Nietſchmann), die liebe Dorel. Lebensbild einer herige Beſtellung wird der Koffer-
Landesmutter aus dem Hauſe der Hohenzollern: der Herzogin Dorothea
Sibylla zu Liegnitz und Brieg. 8. Cart. in Enveloppe. à M. 3,60.

Traut, Dr. H. Th., Lehrbuch der deutſchen Sprache, enthaltend
eine ſyſtematiſche Grammatik mit klaſſiſchen Beiſpielen und praktiſche
Uebungsaufgaben an realen Sprachſtücken nebſt Anhängen über den
Stil und die Poeſie. Für höhere Lehranſtalten. Vierte verbeſſerte

Auflage. gr. 8. geh. à M. 2,80.Aſchersleben zum Verkauf. Die von mir im
vorigen Jahre verkauften Füllen, von denen 7

in W elbsleben ſelbſt geblieben ſind, werden
mich den Herren Käufern am beſten empfehlen.

Aschersleben. V. Stenmr,Pferdehändler.

Das bisher unter der Fürman Junkelmann d Appei in Hrfurt
9 beſtandenePferde-Ein- Verkaufsgeschäft

e werde ich nach dem Tode des Herrn
Hugo Jnnkelmann in den bisherigen Geſchäfts
räumen für eigene Rechnung fortſetzen.

Jch werde wie bisher bemüht ſein, durch die ſoli
deſte und reellſte Bedienung das uns bisher bewieſene
Vertrauen auch mir zu erwerben und zu erhalten und
empfehle außer Lanxuspferden vom
Freitag den 6. d. M. ab einen großen Transport
vorzüglicher

Ardenner Spannpferde.
Junkelmann Appel

Nachfolger

S. A. —TTD o22 r TD

Vor Kurzem erſchien
Waldemar Sonntag, die Todtenbeſtattung.

und neuer Zeit und die Begräbnißfrage.
Studie.

Thiele, W. Hand- und Hilfsbuch zur näheren Kenntniss
der steuerpflichtigen Gewerbe der Zuckerfabrikation, Brannt-
weinbrennerei und Bierbrauerei für Steuerbeamte. Mit
23 in den Text gedruckten Abbildungen

gr. 8. geh. à M. 1,75.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Todtencultus alter

Halle, September 1878.

Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für
Herren Garderobe zeige erge-
benſt an und bemerke, daß ich auf Beſtellung nach
neueſten Facons anfertigen laſſe.

Meine mGr. Ulrichsſtraße S.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage unter nachſtehender Firma ein

AMaterialwaaren-, Tabak u. CigarrenGeſchäft
eröffnet habe. Es ſoll mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich gütigſt

ich höflichſt, mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen.
Halle a/S. den 2. September.

Mein Lötr, gr. Ulrichſtr. Nr. 34.
PFiüümfanmdvierzig-

militärfreier Kaufmann geſetzten a Efswerkbes. G. Schallehn, Magdeburg
Alters entweder als Reiſender
oder als Buchhalter und Cor-
reſpondent zum ſofortigen An-
tritt. Reflectant beſitzt in Folge
langjähriger Praxis gediegene Fach J eueht. Schriftl. Anfragen sub
kenntniß, Routine im Reiſegeſchäft,, I R. m. 355 sind an Ha asenstein
ſowie gründliches Verſtändniß der M e Vogler, Wien zu richten.

I dopp. Jtalien. Buchführung. 27 Gefl. Offerten werden an den Heiraths Geſ uch.
„Jnvalidendank“ i. Dresden Ein tüchtiger Verwalter von an
unter Chiffre I. P. 386 erbeten. genehmem Aeußeren, mitte Dreißiger,

Auf der Domäne Allmenhauſen nicht ohne Vermögen, ſucht ſich mit
bei Sondershauſen findet ein einer thätigen, bemittelten Oeko-
junger Mann als Volontair ſofort nomenTochter zu verheirathen, event.

Stellung. würde derſelbe gern in ein Guthineinheirathen.
Ein überzähl. ſtarkes Arbeitspferdverkauft Höhnſtedt Nr. 30. Gefl. Offerten event. mit Photo

graphie A. S. 8 poſtl. Halle a/S.
Vier Stück fette Schweine ſtehen Unbedenkl. Discretion.

um Verkau edwigſtr. 6.zum V e Ein gebildetes junges Mädchen,

Robert Kiess et n una nMagdeburg, Reurweg 2, und überall thätig mit eingreifen

AnnoncenExpedition,
muß, wird zu ſofortigem Antritt

befördert
jeder Art prompt

geſucht. Offerten unter Beifügung
der Zeugniſſe und Gehaltsforderung

Anzeigen und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis und Wochen-

ſind bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter Chiffre A. S.

blätter c.
NB. Bei größeren Auf-

niederzulegen.

Ein junger Landwirth findet

trägen gewähre ich höch
ſten Rabatt!

Lach- u. Farben- Fabriken e 5
empfiehlt ſich ein unverheiratheter, R

Für den Absate
eines sehr gan gbaren Arx-
tikKels, ohne jede Auslage,
werden Herren aller Stünde ge-

vom 15. September ab auf einige
Monate Beschäftigung als zweiter
Verwalter auf dem Rittergut
Hainchen bei Schkölen.

Für Mechaniker u. Optiker
Für mein Material u. Agentur-

liefert feinen Meſſing und Geſchäft ſuche ich zum Antritt pro
Bronceguß (als Spezialität in 15. d. Mts. einen jungen Commis,

Rohguß) nach Zeichnung oder Modell der tüchtiger Verkäufer ſein muß.
Richard schader. Cönnern

Weißenfels a/S. Bernh. Hitſchke Nachf.

jährige Erfahrungen, unzählige Erfolge und Beweiſe, die Prüfun-
gen der Wiſſenſchaft und viele Tauſende der unverwerflichſten
Zeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen, ſowie der ſtets wach-
ſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürgſchaft für die Untrüg-
lichkeit des

Mailändischen Haarbalsams,
welcher ſich als das einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhal-
tung, Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der
Haare bewährt hat, und bei vorhandener Haarloſigkeit die Re
productivkraft des Haarbodens wieder herſtellt, die Kopfhaut
belebt und den verlorenen natürlichen Schutz und Schmuck des Men-
ſchenhauptes zurückführt.

Preis per Glas 1,50 und 90
Carl Kreller,

Fabrik von Parfümerien und cosmetiſchen Mitteln
aller Art in Vürnberg.

Von Mailändischem Haarbalsam ſowie von Eau d'Atirona,
der feinſten flüſſigen Schönheitsſeife hält echte Waare auf Lager in
Halle a/S. Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109.

F. I.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit 1. Sep-

tember a. c. die Brauerei für unſere Rechnung wie-
der übernommen haben.

Schkeuditz. Gebräder Hoſfmann.

Off e DaSonnabend den .7. September
Grosses Abschieds- Concert
von der auf ihrer Heimreiſe begriffenen berühmten

americanischen Militair- Capelle
vom 22. Regiment,

Capell Muſik Director P. S. Gilmore, New- VorkK.
„Orchester 65 Musiker““.

Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 1 Mk.

Eine eulturgeſchichtliche
Geh. à M. 3,00.

Beehrenden bei ſoliden Preiſen auf das Reellſte zu bedienen, und bitte

träger Neumann, Bahnhof Gen-
thin, Wagen beſorgen.

Tucheim bei Genthin,
den 24 Auguſt 1878.

Das Comité.
Eine am hieſigen Platze in beſter

Lage belegene, ſeit 25 Jahren be-
triebene Kattun-, Garn- und
Lohn Dann pf Färberei ſoul
wegen vorgerückten Alters des jetzi

gen Beſitzers durch mich unter vor
theilhaften Bedingungen verkauft
werden.

Auf portofrei an mich gerichtete
Anfragen werde ich gern Auskunft
ertheilen.

Nordhauſen a/H.,
den 22. Auguſt 1878.

Moritz Salomon.
130 St. Hammel

ſowie ein ſehr ſchöner Zjähr. Zucht-
bull, Niederungsſchlag, grau mit
weißen Flecken, ſtehen z. Verkauf auf
dem Amte Leimbach b. Mansfeld.

(R. B. 202.) Gesueht
Wird eine Zuckeragentur od. de-
ren Verkauf aus erster Hand be-
ziebhencld. Wenn verlangt, gegen
Casse. Alles Erford. wird erth.
Rathhaus, Reudnitz bei Leip-
zig, Steuereinnehmer.

Am Sonntag S. Sep-
h tember früh 6 Uhre Extrazug nach

Berlin.Rückfahrt innerhalb 6 Tagen mitfahrplanm. Perſonenz. Billets

III. Cl. 5 II. Cl. T7 50
nur bis Donnerstag Mittag, ſpäter
pro Billet I mehr bei

Steinb recher Jasper.

Reiſdeburg.
Zur Einweihung meines

aales, Sonntag den 8. d. M.,
lade zu Ball freundlichſt ein.
Anf. Abends 7 Uhr. Entree 25

Schatz.
Eine goldene Cylinderuhr ohne

Glas, Nr. 672, verloren. Abzug. bei
Hrn. Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die am 31. Auguſt Abends 11

Uhr erfolgte Geburt eines munteren
Jungen zeigen hocherfreut an

Oswald Bock und Frau
geb. Pfeifer.

Kl. Schkorlopp bei Eythra,
den 1. September 1878.

Verlobungs- Anzeige.
Linna Härtel

Guſtav Wernicke
Verlobte.

Döllnitz, den 1. September 1878.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde

unſer guter Vater Schwieger
und Großvater, der Altſitzer und
Veteran Auguſt Voltze, im
Alter von 83 Jahren 8 Monaten
9 Tagen zum beſſeren Jenſeit ab
gerufen.H. Heller.

Lehrlingsgeſuch.

als Lehrling. Anton Zeiz. Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October c. Freunden dieſe Trauernachricht mit

Für mein Engros- Geſchäft ſuche zu vermiethen. Nähere Auskunft der Bitte um ſtilles Beileid.
per 1. Octbr. einen jungen Mann ertheilt Ed. Stückrath in der

Theilnehmenden Verwandten und

Groitſch, den 2. Septbr. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 5. September.

Geb. Cardinal Richelieu, franzöſiſcher Staats
mann, auf Schloß Richelieu in Poitou.
Geb. Ludwig XIV., König von Frankreich.
Geb. Ch. M. Wieland, Dichter, in Oberholzheim
bei Biberach.
Geb. Henriette Herz, ſchöngeiſtige Dame der
Berliner Geſellſchaft.
Geb. Giac. Meyerbeer, Componiſt, zu Berlin.

Das franzöſiſche SozialiſtenGeſetz.
Dem Uebel der Sozialdemokratie ſchickt die deutſche

Regierung ſich an, mit denjenigen Mitteln zu begegnen,
durch welche Frankreich ſich von dem ähnlichen Uebel be
freit hat. Jſt es da nicht im höchſten Grade erſtaunlich,
die franzöſiſche Preſſe in einem phariſäiſchen Tone in die
Deklamationen mit einſtimmig zu hören, als ſolle das
deutſche Volk ſeiner Freiheit beraubt werden? Nach dem
Urtheil der „République frangaiſe“ ſoll der Geſetzentwurf
gegen die Sozialiſten, „die allen civiliſirten Nationen ge
meinſamen Prinzipien verletzen“. Jn der That, ſo ruft
die „Poſt“ aus, will das geehrte Blatt nicht einen Blick
auf das franzöſiſche Bulletin des lois werfen, um die
Entdeckung zu machen, daß das deutſche SozialiſtenGeſetz
eine Nachbildung, wenn man will, eine Copie und bei der

„Zuſammengeſetztheit der deutſchen Staatszuſtände eine ver
weitläuftigende und abſchwächende Copie des Geſetzes der
franzöſiſchen Republik vom 14. März 1872 gegen die Mit
glieder des internationalen Arbeitervereins iſt? Da die
„République francaiſe“ die Geſetze nicht zu kennen ſcheint,
unter denen ſie lebt, ſo wollen wir ihr Einiges davon
zurückrufen. Das erwähnte Geſetz, welches die Unterſchrift
des Präſidenten Thiers und des Siegelbewahrers Du-
faure trägt, enthält unter anderen folgende Beſtimmungen

„1. Jeder internationale Verein, der, unter welcher Bezeichnung
es ſei, namentlich aber unter der Bezeichnung „IJnternationaler Ar-
beiterverein“, aufzureizen bezweckt zur Einſtellung der Arbeit, zur Ab-
ſchaffung des Eigenthums, der Familie, des Vaterlandes, der Religion
oder der freien Uebung der Kulte, begeht durch die bloße Thatſache
ſeines Daſeins und ſeiner Verzweigungen auf dem franzöſiſchen
Boden einen verbrecheriſchen Verſuch gegen den öffentlichen Frieden.

2. Jeder Franzoſe, der nach Veröffentlichung des gegenwärtigen
Geſetzes ſich dem internationalen Arbeiterverein oder irgend einem
andern Verein, der ſich zu den nämlichen Lehren bekennt und den
nämlichen Zweck hat, anſchließt oder als Mitglied deſſelben handelt,
wird beſtraft mit Gefängniß von drei Monaten bis zu 2 Jahren
und mit einer Geldbuße von 50 Fres. bis zu 1000 Fres. Er kann
außerdem aller ſtaatsbürgerlichen, bürgerlichen und Familienrechte,
welche das Strafgeſetzbuch als entziehbar aufzählt, auf 5 Jahre we
nigſtens und bis zu 10 Jahren und mehr für verluſtig erklärt werden.
Der Fremde, der in Frankreich Mitglied des gedachten Vereins wird
oder als Mitglied handelt, fällt unter die Strafen des gegenwär-
tigen Geſetzes.ß 3. e Gefängnißſtrafe kann bis zu 5 Jahren, die Geldbuße bis

u 2090 Francs bei allen Franzoſen oder Fremden ſteigen, die eineKttien in einem jener Vereine annehmen oder die wiſſentlich zur
ntwickelung eines ſolchen beitragen, ſei es, indem ſie zu ſeinem

Vortheil Geidbeiträge annehmen oder ſammeln, ſei es, indem fie ihm
Beitritte einzelner Perſonen oder von Geſammtperſönlichkeiten ver-
ſchaffen, ſei es, indem ſie ſeine Lehren, ſeine Statuten oder Erlafſe
verbreiten. Dergleichen Perſonen können außerdem nach verbüßter
Strafe unter polizeiliche Ueberwachung auf wenigſtens 5 Jahre bis
zu 10 und mehr Jahren geſtellt werden. Jeder Franzoſe, welcher den
vorgenannten Strafen verfallen, bleibt während der Dauer derſelben
den Maßregeln unterworfen, welche die Polizei gegen Fremde zu
treffen befugt iſt.

4. Mit Gefängniß von 1 bis 6 Monaten und mit einer Geld
buße von 50 bis 500 Fres. werden Diejenigen beſtraft, welche an
eine oder mehrere Verſammlungen, eines Theiles oder einer Sektion
irgend eines der oben genannten Vereine wiſſentlich ein Lokal ver
leihen oder vermiethen.

Alle durch das gegenwärtige Geſetz Getroffenen werden davon ge
troffen unbeſchadet der ſchweren Strafen, welche nach Vorſchrift des
Strafgeſetzbuches auf Verbrechen und Vergehen jeder Art fallen, deren
die Getroffenen ſich etwa ſchuldig gemacht, ſei es als erſte Urheber,
ſei es als Mitſchuldige.“

Gegen die vernichtende Strenge dieſer Beſtimmungen
erſcheint der deutſche Geſetzentwurf wie die warnende Hand
eines Vaters, und dabei verletzt er, wie ein franzoöſiſches
Blatt zu behaupten wagt, die allen civiliſirten Nationen
gemeinſamen Prinzipien! Nur in einem ſo fertigen Staats-
weſen, wie das franzöſiſche, von ſolcher Durchbildung des
ausführenden Organismus, iſt ein Geſetz, wie das vom
14. März 1872, möglich.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Reiſe des Cultusminiſters Dr. Falk nach Ga-

ſtein hat Senſation hervorgerufen. Wie die „Köln. 3.“
ſchreibt, haben dort eingehende Conferenzen zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Cultusminiſter ſtattgefunden, an
welchen auch der Unterſtaatsſekretär Sydow Theil genom-
men hat. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß
die Verhandlungen mit Rom jetzt ins Stocken gera-
then ſind, und es iſt eine vor wenigen Tagen erſchie-
nene offiziöſe Andeutung, welche ziemlich unbemerkt ge
blieben iſt, nicht zu unterſchätzen, nach welcher unumwun-
den zugegeben wird, es ſeien die Verhandlungen in dem
Augenblick unterbrochen worden, da zu Mainz die Ul-
tramontanen mit den Sozialdemokraten gemein-
ſchaftliche Sache machten. Jedenfalls wünſcht man
hier als den Preis für den Ausgleich Garantien dafür zu
haben, die Oppoſition des Centrums um jeden Preis ge
brochen zu ſehen. Vorläufig alſo iſt auf eine veränderte
Haltung der Regierung und des Centrums zu einander
nicht zu rechnen. Man ſcheint ſich auch ſeitens der erſte-
ren keinen Jlluſionen darüber hinzugeben.

Aus Rom wird berichtet, daß der Stillſtand in den
Verhandlungen zwiſchen dem Vatican und Deutſch-
land in dem Umſtande ſeinen Grund hat, daß man erſt
abwarten wolle, wie ſich die Gruppirung der Parteien im
deutſchen Reichstage geſtalten werde.

Auch die ultramontane „Germania“ läßt den
Sedantag nicht' ungefeiert vorübergehen. Jhr zufolge
mehren ſich von allen Seiten die Anzeichen, daß mit dem
Aufhören des ſogenannten Kulturkampfes auch der Tag
von Sedan aufhören werde, ein „nationales“ Feſt zu
ſein. Von Jahr zu Jahr ſei die Feier mehr herunterge-
kommen. „Würden nicht noch hie und da auf kommunale
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Halle, Donnerstag den 5. September 1878.

Koſten die Schulkinder mit „Gratisſemmeln“ bewirthet,
die Sache wäre bereits auf das Flaggenaushängen der
Hoflieferanten und das Diniren ſtrebſamer Beamten be
ſchränkt. Kommt nun gar der Friede zwiſchen Kirche
und Staat zu Stande, geräth dadurch alsdann die Kul-
turpaukerei vollends in Mißkredit, dann hat es auch mit
der Herrlichkeit des heiligen Sedan, an die wir übrigens
aus früher hinlänglich dargelegten Gründen nie recht ge
glaubt haben, ein Ende.“

Die polniſchen Agitatoren können nicht zur Ruhe
kommen aber, wie dies nun einmal ihr Loos will
rühren ſie ſich auch jetzt wieder zur Unzeit, d. h. in einer
Periode, in welcher ſie weniger als je zuvor Ausſicht haben,

ihre revolutionären Pläne durchzuſetzen. Jn Rußland
wenigſtens hat nach Beendigung des Türkenkrieges ein
polniſcher Aufſtand kaum irgend welche Chancen für ſich.
Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“ iſt nun von
Genf aus ein Aufruf „An die polniſche Nation“ ge-
druckt und von dort aus in die Landestheile mit polniſcher
Bevölkerung und unter der Emigration verbreitet worden.
Derſelbe verdient um deswillen eine größere Beachtung,
weil das Manufkript von einem polniſchen Grafen nach
Genf gebracht worden war, der im Vatikan zwar nicht
mit den päpſtlichen Behörden, aber mit gewiſſen
Jntranſigenten oder, um es kürzer auszudrücken, mit den
Jeſuiten intime Beziehungen unterhält. Es heißt darin,
daß, um das Gelingen des Befreiungskampfes zu ſichern,
die Ausbrüche künftig nicht wieder plötzliche und durch die
Leidenſchaft angefachte ſein dürften, ſondern von langer
Hand durch ſtetige und emſige Arbeit auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens vorbereitet werden müßten. Alle
Landestheile mit polniſcher Bevölkerung müßten gemein-
ſchaftlich handeln dazu ſei eine geheime National-
regierung mit einer unmittelbar von ihr abhängigen
geheimen Organiſation erforderlich. Eine ſolche Re
gierung habe ſich konſtituirt und werde in dem geeigneten
Augenblick den Ruf „Zu den Waffen“ erheben; der
Augenblick werde gekommen ſein, wenn die Habgier der
Eroberer einen Zuſammenſtoß unter ihnen erzeuge. Wenn
die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ heute auf dieſen
ſchon am 1. Februar erlaſſenen Aufruf zurückkommt, ſo hat
dies ſeinen guten Grund. Der Artikel iſt augenſcheinlich
geſchrieben, um dem Vatikan nachzuweiſen, mit welchen
umſtürzleriſchen Plänen ſich die Jeſuiten tragen, dieſelben
Jeſuiten, welchen der modus vivendi, wie er in den Kiſ-
ſinger Verhandlungen in's Auge gefaßt wurde, ein Dorn
im Auge iſt.

Jn den Kreiſen der Sozialdemokratie ſcheint
man ſich auf die Annahme des Sozialiſtengeſetzes
einzurichten und vorbeugende Maßregeln zu treffen. Der
Aufſichtsrath der Thüringiſchen Genoſſenſchafts-
Buchdruckerei, in der das thüringiſche ſozialdemokra-
tiſche Organ, die „Thür. Volksztg.“ erſcheint, hat eine
außerordentliche Generalverſammlung einberufen, in der
der Vorſtand beauftragt werden ſoll, bei geeigneter Ge-
legenheit den Verlag der „Thüringiſchen Volks-Zeitung“
und das Broſchürengeſchäft zu verkaufen. Jn Nürn-
berg hat bezüglich der dortigen Genoſſenſchaftsbuch-
druckerei bereits eine Verſammlung ſtattgefunden, in
welcher Berathung gepflogen wurde, in welcher Weiſe man
den Hinderniſſen vorbeugen und die Gelder der Antheil-
ſcheinnehmer ſichern könne. Die Genoſſenſchaftsdruckerei
beſitzt ein großes Grundſtück und unter den ihr vorge-
ſchoſſenen Capitalien befinden ſich Einzelbeträge von ganz
bedeutender Höhe.

Jn derjenigen Stadt Deutſchlands, welche ihrer Ein
wohnerzahl entſprechend vermöge ihrer großen Jnduſtrie die
meiſten Sozialdemokraten aufzuweiſen hat, in Chem-
nitz, hat der Vorſtand des ſozialiſtiſchen Vereins einen
Ukas erlaſſen deſſen Durchführung den Krieg Aller
gegen Alle bedeuten würde. Der Ukas iſt zu lehrreich,
als daß er nicht in ſeinem vollen Wortlaut mitgetheilt
werden ſollte; derſelbe lautet:

„An die freiſinnige (sic!) Bevölkerung von Chemnitz. Nachdem
durch den unerhörten Terrorismus einer hieſigen Coterie viele Ge-
ſchäftsleute geſchädigt oder beeinflußt worden ſind und der politiſche
Parteikampf bis in den kommerziellen Verkehr getragen worden iſt,
ſehen wir uns, nachdem wir dieſem wüſten Treiben lange genug zu-
geſehen zu Gegenmaßregeln genöthigt. Da man namentlich gegen
die Verbreitung der „Chemnitzer Freien Preſſe“ intriguirt hat und
dieſelbe aus den Reſtaurationen zu verbannen ſucht, fordern wir alle
freiſinnigen Bürger und Arbeiter dringend auf, nur in Reſtaurationen
zu verkehren wo die „Freie Preſſe“ offen ausliegt. Man verlange
dieſes Blatt ſofort beim Eintritt und entferne ſich wenn es nicht
vorhanden iſt. Da die Beeinflufſungen der Wirthe ſich auch auf das
Annonciren erſtreckt haben, ſo begegne man ihnen dadurch, daß man
nur ſolche Konzerte Tanzmuſiken, Abendunterhaltungen c. beſucht,
welche in der „Freien Preſſe“ annoncirt ſind. Alle ſolche Vergnügun-

en werden ja vom Volke faſt ausſchließlich frequentirt, und daſſelbe
ann billig verlangen daß es in ſeinem Biatte, nicht aber in den
Blättern ſeiner Feinde dazu eingeladen wird. Da man diejenigen
Geſchäftsleute, welche in der Freien Preſſe“, unbekümmert um alle
gegneriſchen Hetzereien annoncirten angefeindet hat ſo empfehlen
wir ſie dafür dringend dem Theile des Publikums, welches ſelbſtſtändig
und freiſinnig iſt. Man kaufe nur bei Jnſerenten der „Freien Preſſe“.
Unter den reichstreuen Hetzern, welche gegen die Sozialdemokraten am
Schlimmſten wüthen, befinden ſich auch eine Anzahl Geſchäftsleute.
Deren Läden meide man unbedingt. Sie ſind zum Theil be
kannt, zur größeren Sicherheit werden wir demnächſt aber eine
Namengsliſte veröffentlichen. Wenn die 10,000 Wähler Moſt's, ſowie
unſere ſonſtigen Freunde, ferner die Arbeiterfrauen den hier ausge-
ſprochenen Anforderungen folgen, wird man bald Ruhe vor den
e haben. Dieſe Ruhe zu ſchaffen, iſt der Zweck unſerer Maß-
regel.

Der internationale Congreß für das Gefängniß
weſen, welcher kürzlich in Stockholm tagte, hat unter
Anderem auch den wichtigen, der humanen Richtung unſeres
Zeitalters entſprechenden Beſchluß gefaßt, die Prügel-
ſtrafe nicht allein als Strafe, ſondern auch als Correc-
tionsmittel gänzlich zu beſeitigen. Jn Preußen
kommt ſie nur noch in Zuchthäuſern als Disciplinar- und
Correctionsmittel zur Anwendung, und auch hier nur in
ſehr vorſichtiger und beſchränkter Weiſe. Jeder Züchtigung
muß ein ärztliches Gutachten darüber voraufgehen, ob
dieſelbe von dem Corrigenden ohne Nachtheil für ſeine Ge
ſundheit ertragen werden kann, und alle Oberbeamten der
Anſtalt müſſen auf den geſtellten Antrag zu einer Confe-

u

renz zuſammentreten. Stimmt auch nur Einer von
ihnen gegen Verhängung der Prügelſtrafe, ſo iſt die Ent
ſcheidung der zuſtändigen Regierung einzuholen. Ob die
Prügelſtrafe auch in dieſer äußerſt vorſichtigen Anwendung
abzuſchaffen ſei, iſt eine Frage, welche der ſorgſamſten
Erwägung bedarf. Man darf der humanen Richtung
unſerer Zeit huldigen und ſich dennoch für ihre Beibehal-
tung ausſprechen. Die praktiſche Erfahrung in unſern
Zuchthäuſern lehrt, daß außergewöhmich verthierte und
zügelloſe Naturen ſchlechterdings nicht anders zu bändigen
ſind, wie durch den Stock. Alle anderen Corrections-
mittel, als Einzelhaft, Entziehung der warmen Koſt c.,
erweiſen ſich in einzelnen Fällen als wirkungslos. Man
wird deshalb, ſchon um die Disciplin innerhalb der Anſtalt
in der erforderlichen Weiſe aufrecht zu erhalten und um
der Anſteckung durch böſe Beiſpiele vorzubeugen, den Stock
in den Zuchthäuſern auch in Zukunft kaum gänzlich ent-
behren können. Die wahre Humanität darf ſich nicht
in ihren Mitteln vergreifen; die falſche Humanität artet
leicht in krankhafte Schwäche aus und bezweckt als
dann das Gegentheil von dem, was ſie erreichen will, und
wenn der Menſch zum Thiere, ja unter das Thier hinab
geſunken iſt, ſo iſt der Stock das beſte in vielen Fällen
das einzige Mittel, um die Beſtie in ihm wieder zur
Vernunft zu bringen. Jede ſchwächliche Rückſichtsnahme,
nur um eine im Prinzipe recht ſchön klingende Theorie
zu retten, beſtraft ſich im öffentlichen Leben, zu welchem
in hervorragender Weiſe auch das Strafrecht und der
Strafvollzug gehört, kann ſie verderblich werden.

Jm Jahre 1873 wurden in Elſaß-Lothringen an
Knaben unter 17 Jahren 479, 1874 755 und 1875 811
Auswanderungsſcheine ertheilt. Jn faſt ſämmtlichen
Fällen blieben die Angehörigen der jungen Leute in Reichs
lande, ſo daß außer Zweifel ſteht, daß es ſich um Ent
ziehung von der Militärpflicht handelt. Neuerdings
hat jedoch die Zahl der auf ſolche Weiſe Auswandernden
erhebliche Abnahme erfahren. Auf dem flachen Lande
wanderten überhaupt nur Wenige aus, gegenwärtig gehört
daſelbſt Auswanderung zu den Ausnahmen ſo daß der
Hauptausfall bei der Rekrutirung auf Rechnung der Städte
kommt. Auch die Zahl der Elſaß-Lothringer, welche nur
vorübergehenden Aufenthalt in Frankreich nehmen, um die
dortigen höheren Lehranſtalten zu beſuchen, verringert ſich
von Jahr zu Jahr. Namentlich werden neuerdings nur
noch wenige in ſchulpflichtigem Alter ſtehende Kinder in
die Grenzorte zum Beſuch der dortigen Elementarſchulen
geſchickt. Neben der nach und nach gekommenen günſti
geren Meinung über die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Schulen mag hierzu wohl auch der Umſtand beigetragen
haben, daß die zurückkehrenden Kinder auf Veranlaſſung
der Regierung einer Prüfung unterzogen und im Falle
des Nichtbeſtehens ſo lange zu weiterem Schulbeſuche an
gehalten wurden, bis das durch das Geſetz vorgeſchriebene
Maß von Kenntniſſen und damit die Entlaſſungsberech-
tigung erlangt war.

Zur Tabaksbeſteuerungsfrage.
Ueber Tabaksbeſteuerung ſpricht ſich der Reichsbevollmächtigte

für Zölle und Steuern in Straßburg i. E., Freiherr v. Aufſeß,
in einer ſoeben erſchienenen Broſchüre mit großer Sachkenntniß aus.
Er ſpricht ſich ebenſo ſehr gegen die Adoptirung der amerikaniſchenTabalefabrikatſteuer wie gegen die Einführung eines Tabaksmonopols

in Deutſchland aus. Dagegen empfiehlt er: mäßigen Eingangszoll
auf fremde Tabake und Tabaksfabrikate, geringe Beſteuerung der
inländiſchen Tabaksfabrikation, nebſt ergiebiger Beſteuerung ſämmt-
licher im Jnnlande gefertigter oder vom Auslande eingeführter
Tabaksfabrikate und Erhebung einer beſonderen jährlichen Gebühr
für die Erlaubniß zum Tabakshandel und zur Tabaksfabrikation.
Auf ſolche Weiſe glaubt der Verfaſſer einen jährlichen Ertrag von
111 Millionen Mark Brutto und 99 Millionen Mark Netto zu er
zielen. Zu dieſem Ende will er erhöhen die Zölle von auslän-
diſchem eingeführten Tabak, für Tabaksblätter von 12 auf 25 Mark
pro Centner, für Rauchtabak und Karotten von 33 auf 60 Mark
und für Cigarren, Cigaretten und Schnupftabak von 60 auf 90 Mark
und erwartet davon den jährlichen Betrag von 26*, Millionen Mark.
Weiter veranſchlagt er die Einnahme einer Gewichtsſteuer von
2 Mark pro Eentner des inländiſchen Riuchtabaks auf Millionen
Mark jährlich und aus der Beſteuerung der inländiſchen Tabakfabri-
kate bei einem Satze von 50 Mark pro Centner für Rauhhtabake
und Karotten und von 100 Marf pro Centner für Cigarren, Ciga-
retten und Schnupftabak erwartet er 83 Millionen Mark. Endlich
ſchätzt er die Einnahme aus der von ihm vorgeſchlagenen Konzeſſions-
gebühr 3 Mark für ſelbſtſtändigen Arbeiter, 20 bis 200 Mark
für den Detailliſten, 50 bis 1000 Mark für den Fabrikanten und
Großhändler noch auf l Million Mark jährlich.

Der in Poſen tagende volks wirthſchaftliche Kongreß
hat ſich in ſeiner Sitzung am 3. d. nach längerer Dedatte ebenfalls
gegen die Einführung des Tabaksmonopols in DeutſchlandLaſchieden, da daſſelbe aus wirthſchaftlichen Gründen verwerflich er-

ſcheine; insbeſondere die über viele Kreiſe Deutſchlands ausgebreitete,
nicht nur für den inländiſchen Bedarf, ſondern auch in erheblichem
Umfange für den Export arbeitende Jnduſtrie- und Handelsthätigkeit
würde durch die Einführung des Tabaksmonopols geſchädigt werden.
Sei das Erſtreben eines höheren Ertrages aus den indirekten
Steuern begründet, ſo ſei eine Mehrbelaſtung des Tabakskonſums
als zuläſſig anzuſehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Durch Erkenntniß erſter Jnſtanz wurde der Schloſ
ſergeſelle Friedrich Franz Gaudich aus Halle am 15. Juni
von der Agklage der Majeſtätsbeleidigung freizeſpro-
chen. Auf die ſeitens der königl. Staatsan valtſchaft ge
gen dieſes Erkenntniß eingelegte Appellation hat das Ao-
pellationsgericht zu Naumburg am 23. Auzuſt c. den
p Gſaudich zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

F. Der Kirchenrath der St. Blaſiige meinde in
Nordhauſen hat der dortigen Zeitung zufolge beſchloſſen,
die in der Sakriſtei der Blaſiikirche bisher aufbewahrte
Bibliothek des ehemaligen Marienknechtskloſters
Himmelgarten dem ſtädtiſchen Alterthumsmuſeum ein
zuverleiben. Dieſe an ſeltenen Jncunabeln reiche Bücherei
iſt von dem Prior Johannes Huter (Pilearius) zu Him-
melgarten, einem gevornen Nordhäuſer, gegründet worden.
Jn den meiſten Büchern findet ſich auch ſeine eigenhändige
Namensinſchrift. Den erſten Grund zu dieſer Bibliothek
hat 1488 der Himmelgartener Prior Johann Ruckeſut ge
legt. Zu ſeiner Zeit wurden die wenigen Bücher des
Kloſters noch angekettet. Um die koſtbare Bibliothek 1525
vor den wüthenden, räuberiſchen Bauern zu retten, wurde



ſie nach Nordhauſen in das Haus des ehemaligen Mönchs
Heinrich Thube (in der Töpferſtraße) gebracht. Auf Be
fehl des Rathes der Stadt Nordhauſen kam ſie 1552 in
die Sakriſtei der St. Blaſiikirche, um daſelbſt eine
„Liberei“ zu machen.

F Der in Rudolſtadt abgehaltene Thüringer
Aerztetag war von 40 Theilnehmern beſucht; den Vorſitz
führte Dr. Schuchardt-Gotha. Die fürſtliche Regierung ließ
die Verſammlung durch den Medizinalrath Dr. Clemens
begrüßen. Staatsminiſter v. Bertrab wohnte dem wiſſen
ſchaftlichen Theile der Verhandlungen bei. Zur Tages
ordnung wurde ein aus fünf Aerzten beſtehendes ſtändiges
Ehrengericht gewählt hiernach wurde das Statut über
Errichtung einer Spar und Unterſtützungskaſſe en bloc
angenommen. Es folgte der Vortrag des Profeſſors
Nothnagel- Jena über Heilmittellehre und dann ein An
trag daß die fürſtliche Regierung die von einer Rudol
ſtädter Firma nachgeſuchte Conzeſſion zur Gründung einer
Heilanſtalt nicht ertheilen möge. Mit der Verſammlung
war auch eine Ausſtellung mediziniſcher Apparate
verbunden.

F Die Vorbereitungen hinſichtlich der Uebernahme
der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn in die
Verwaltung des Staats ſind nach einer der „B. B.3.“
zugehenden Nachricht nunmehr ſo weit gediehen, daß man
unmittelbar nach der Rückkehr des Handelsminiſters May-
bach aus dem Harz die formelle Einladung an die Geſell
ſchafts- Vorſtände gewärtigen kann, Commiſſarien zur Vor
nahme der formellen Verhandlungen und Parafirung des
zu vereinbarenden Vertragsentwurfs zu ernennen.

F Die heurige Beeren-Ernte, eine nicht unerheb-
liche Einnahmequelle für arme Leute im Oberharz, iſt
rückſichtlich der Heidel- und Himbeeren durchaus ungünſtig
verlaufen. Berechtigte die reiche Blüthe im Früjahr zu
den ſchönſten Hoffnungen, ſo hat doch der ungeinein reg
neriſche Sommer (nur wenige Tage waren im Harz regen-
frei) das Gedeihen geſtört und die Frucht nicht allein un
entwickelt gelaſſen, ſondern meiſt abgeſchlagen. Die we-
nigen eingebrachten Heidelbeeren ſind waſſerreich und von
herbem Geſchmack. Auch hinſichtlich der Kronsbeeren iſt
kaum noch ein günſtiges Reſultat zu erwarten.

4 Jn Deſſau werden am 6. d. Mts. die Spieler-
ſchen Eheleute daſelbſt die ſeltene Feier ihrer diamantenen
Hochzeit begehen. Gottfried Spieler machte die Be-
freiungskriege mit und war zuletzt herzoglicher Reitknecht,
iſt nun in Folge ſeines hohen Alters penſionirt.

Daß Alter nicht vor Thorheit ſchützt, zeigt
eine Geſchichte, welche am Sonntag in Lichtenhain b. Saal
feld paſſirte. Der in der daſigen Mühle in Arbeit ſtehende
Holzſchleifer Truhöl aus Ringenhain hatte, obſchon er in
den Sechzigern ſteht, zu einer jungen Magd tiefe Neigung
gefaßt; dieſe theilte dieſe Neigung jedoch nicht, ſondern
hatte ſich einen jungen Liebhaber gewählt. Darob erwachte
in ihm die heftigſte Eiferſucht und am Sonntag Mittag
kam er zu der Magd in den Stall, richtete ein Piſtol nach
ihr und ſagte: „Jetzt iſt es Dein Letztes.“ Die Magd
war entſchloſſen, griff nach der Mordwaffe und hielt den
Arm Truhöls ſo lange feſt, bis auf ihr Geſchrei Hülfe
kam. Man nahm dem Wüthenden das Piſtol und die
Magd, die ſich ſchnell wieder erholt hatte, unternahm am
Nachmittag mit ihrem Schatze einen Ausflug nach Wölms-
dorf zum Heilbronnfeſt. Als die Liebenden zurückkehrten
und ſich noch in eine Laube des Gehöftes ſetzen wollten,
fanden ſie zu ihrem Schrecken den verſchmähten Liebhaber
erhängt auf.

Die Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen bringt
zur allgemeinen Kenntniß, daß die königliche Eiſenbahn
direktion zu Frankfurt a. M., ſowie die Direktion der Nord
hauſen-Erfurter Eiſenbahn eine Belohnung von zuſam
men 200 Demjenigen zugeſichert haben, welcher den
Frevler, der am 21. Auguſt den Erfurter Abendzug durch
Legung einer eiſernen Querſchwelle auf die Schienen

gefährdet hat, ſo nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung

erfolgen kann.
4 Das Altenburgiſche Kriminalgericht verurtheilte

verdientermaßen einen Baumfrevler, den Dienſtknecht
Teichmann aus Thränitz, welcher 6 junge Obſtbäum-
chen abgebrochen, zu 4 Monaten Gefängniß und einem
Jahr Ehrverluſt.

4 Das Gerücht, daß bei dem erwähnten Brande in
Ladeburg bei Burg zwei Küraſſiere umgekommen,
erweiſt ſich glücklicherweiſe als irrig dagegen iſt es richtig,
daß drei Pferde ihren Tod in den Flammen fanden.

Vorige Woche verkaufte Ober- Amtmann Zimmer-
mann auf Benkendorf eine Kuh an einen Fleiſcher-
meiſter in Beuchlitz, welche über 17 Zentner wog,
ein Gewicht, das bei Kühen unſerer Gegend immerhin
ſehr ſelten ſein dürfte.

Die Ausſtellung altgermaniſcher Göttergeſtalten
in Coloſſalgröße

„Odin und die Walküren“
im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes, täglich
geöffnet Nachmittags von 4--8 Uhr; Entree 40 Der
Ertrag iſt, wie ſchon erwähnt, für die IV. Abtheilung
des Vereins für Volks wohl beſtimmt.

Der 14. deutſche Juriſtentag,
welcher gegen 200 Theilnehmer zählte, wurde (wie ſchon telegraphiſch
erwähnt) am 29. v. M. in Jena durch den Präſidenten Profeſſor
Gneiſt (Berlin) unter Theilnahme des Erbgroßherzogs von Sachſen-
Weimar, ſowie des das großherzogliche Juſtizminiſterium vertreten-
den Geh. Staatsraths v. Groß eröffnet. Der übliche Jahresbe-
richt über die Geſetzgebung der letzten Jahre wurde vom Schrift-
führer des Juriſtentäages Juſtizrath v. Wilmowski erſtattet. Jn
den darauf folgenden Abtheilungsſitzungen wurde von der
1. Abtheilung beſchloſſen: „Es empfiehlt ſich, die Uebertragung des
Eigenthums an beweglichen Sachen im deutſchen bürgerlichen Geſetz
buche in der Weiſe zu regeln, daß das Eigenthum nicht ſchon durch
Vertrag, ſondern erſt durch Tradition erworben wird.“ Der Beſchluß
ſoll dem Plenum zur Berathung unterbreitet werden. Von der
3. Abtheilung wurde auf Antrag des Prof. Gneiſt beſchloſſen: „Die
Rechtsbelehrung durch den vorſitzenden Richter ſoll für die Geſchwo
renen kraft ihrer Amtspflicht bindend ſein.“ Von der 4. Abtheilung
„Der bei einem beſtimmten Gerichte zugelaſſene Rechtsanwalt ſoll
bei einem andern Kollegialgerichte der Regel nach nicht zugelaſſen
werden und in Civilprozeſſen, in welchen die Vertretung der Par-
teien durch Anwälte- geboten iſt, die Geſammtvertretung einer Partei
nicht übernehmen können.“ Nachmittags hatte das großherzogliche
Juſtizminiſterium dem Juriſtentage in den großherzoglichen Schlöſſern
zu Dornburg ein Feſt veranſtaltet, welches vom herrlichſten Wetter be
günſtig wurde. Jn der behaglichſten Stimmung und in lebhafter

etheiligung genoß der Juriſtentag unter fürſtlicher Bewirthung
und brillanter Beleuchtung der Gärten die herrliche Ausſicht.

Am 30. Auguſt verhandelte die Abtheilung für Strafrecht über
die Frage, ob das Verſchweigen eines Gründergewinns bei Gründung
einer Aktiengeſellſchaft (als Betrug) den erſten Aktienzeichnern oder
anderen gegenüber ſtrafbar ſei? Nach langer Berathung wurde über
alle im Laufe der Debatte geſtellten Anträge der Uebergang zur
Tagesordnung beſchloſſen. Die Abtheilung für Civilrecht behan-
delte als erſte Frage die, ob eine Einſchränkung der Teſtirfreiheit
mit Rückſicht auf eine Pflichttheilverletzung ſich als nothwendig er
weiſt. Die Anträge des Referenten, Herrn Peterſen (Straßburg),
wurden faſt ſämmtich ohne Modification angenommen. Hiermit iſt
im Weſentlichen ausgeſprochen daß unbeſchränkte Teſtirfreiheit in
Deutſchland nicht einzuführen iſt, ſondern die Beibehaltung von
Pflichttheilsrechten geboten erſcheint. Jn der Wechſel- Angelegenheit
gelangte der Antrag zur Annahme, daß bei verweigerter Acceptation
eines Wechſels der Regreß ſtatt auf Sicherheitsbeſtellung lediglich
auf ſofortige Zahlung der verſchriebenen Summe abzüglich des Dis-
contos gerichtet werden ſoll.

Die zweite Plenarſitzung fand am 31. Auguſt ſtatt. Durch
die Referenten für die vor die einzelnen Abtheilungen verwieſenen
Fragen gelangten die dort gefaßten Beſchlüſſe zur Kenntniß des
Plenums, und nur die Frage der Tradition bei der Eigenthums-
übertragung rief eine längere Debatte hervor. Die Majorität ent-
ſchied ſich ſchließlich für das Votum der Abtheilung, wonach die
Tradition obligatoriſch ſein ſoll. Nach Wahl der Mitglieder der
ſtändigen Deputation des Juriſtentages, welche durch Akklamation
erfolgte, ſchloß der Vorſitzende Profeſſor Gneiſt mit einer Anſprache
an die Anweſenden die Verhandlungen. Auf Antrag des General-
ſtaatsanwalts von Schwarze (Dresden) erhoben ſich die Theilnehmer
von ihren Plätzen, um Herrn Gneiſt den Dank für die Leitung der
Berathungen anszudrücken. Jm akademiſchen Roſenſaale fand
Nachmittags das Feſtmahl ſtatt. Abends zog Alles in das Paradies,
woſelbſt Konzert und Feuerwerk den Schluß des Tages bildete. Vom
hohen Kernberge herab erglänzte in Rieſenlettern ein „JSalve!“ die

Unzähliche
Kähne, mit bunten Lampijons bedeckt führen auf den leicht bewegten
Wellen der Saale auf und nieder, überall durch Abbrennen der ver
ſchiedenartigſten Feuerwerkskörper neue Ueberraſchungen bereitend.
Raketen, Feuerräder, Sonnen c. beleuchteten die grünen Ufer, an
denen ſich Tauſende von Zuſchauern eingefunden hatten.

Dombau zu Naumburg
Die ſämmtlichen unterzeichneten Baugewerks- Meiſter und Poliere

am Dombau zu Naumburg halten fich für verpflichtet, der
Wahrheit gemäß zu erklären, „daß nicht durch den Baugewerksmeiſter
Memminger, welcher auch nicht einmal Baumeiſter iſt, ſondern
durch den königlichen BauJnſpektor Werner ſämmtliche Arbeiten
angegeben worden ſind, ihm alſo die Ehre der wohlgelungenen Arbeit
vor allem gebührt. Ueberdem iſt Herr Memminger ſeit vorigen
Herbſt nicht mehr beim Dombau beſchäftigt. Guſtav Menzel, Zimmer
uteiſter, W. Lehmann, Zimmermeiſter, Adolf Reißſauer, Kunſttiſchler,
Otto Brauer, Steinmetz, Carl Weidner, Steinmetz, Carl Neumann,
Steinmetz, Louis Romſtädt, Maler, Emil Polumsky, Maler, Ernſt
Schramm, Klempnermeiſter, Herrmann Seidel, Maurer-Polier.

Lotterie.
In der am 2. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 3. Klaſſe 94.

königl. ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
en theſetzten ummern: 3000 auf Nr. 6374. 10891. 12111.di

42582.
1000 auf die Nrn. 6172. 7191. 8738. 13992. 30483. 30571.

32092. 39286. 47816. 48414. 57250. 57938. 58240. 71192. 71503.
73212. 79124. 80514 83576. 86263. 96642.

500 auf die Nrn. 1409. 2653. 6878. 9160. 12160. 16346.
17276. 21440. 21625. 25299. 34372. 38555. 41971. 42180. 45368.
60548. 61746. 65337. 67978. 73667. 74187. 74265. 74359. 77150.
78207. 78397. 78669. 78739. 82184. 85510. 85801. 88241. 93587.
94506. 94858. 96426. 97630. 99264.

Jn der am 3. d. ſtattgefundenen zweiten Ziehung 3. Klaſſe 94.
königl. ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern 50000 auf Nr. 38497; 25000 auf
Nr. 15922; 15000 auf Nr. 77011; 5000 auf Nr. 74743;
3000 auf die Nrn. 12811. 47563 48986. 86487. 86807. 89796.

1000 auf die Nrn. 4652. 6327. 29712. 30587. 44119. 47114.
50074. 53815. 54120. 54840. 57627. 73029. 86269. 92567.

500 auf die Nrn. 6539. 14254. 16801. 17932. 18079. 21469
21746. 22236. 26363. 34551. 38897. 38926. 40454. 43416. 45507.
52756. 59465. 59640. 60695. 63960. 65181. 71658. 74501. 77754.
82692. 83604. 83791. 84473. 99699.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Auguſt,

Activa. Gegen d. 23, Auguſt,
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet

a willkommen heißend in Jena's herrlichem Thale.

498,366,000 Abn. 14,964,000.

2) Beſt. an r 33,378,000 Abn. 629,000.
3) do. an Noten and. Banken 6,285,000 Zun. 1,413,000.
4) do. an Wechſeln 327,583,000 Zun, 1,994,000.,
5) do. an Lombardforderungen 50,356,000 Zun. 3,263,000.
6) do. an Effekten r 286,000 Abn. 419,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 21,036,000 Zun. 3,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

14,145,000 unverändert,
619,291,000 Zun. 7,798 000,

bindlichkeiten 162,752,000 Abn. 17,823,000.,
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 12,717,000 Abn. 631,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 2,243,000 Zun. 778,000.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 31. Auguſt. Naumann, Guano, v.
Hamburg n. Schönebeck. Krauſe, desgl. Benz, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Stemmerling, Holz, v. Liepe n. Deſſau. Malen-
grov, desgl. Rabitz, Holz, v. Liepe n. Schönebeck. Apel, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Au
ßig. Braune, desgl. Winkler, desgl. Am 1. September.
Vereinskahn, Strm. Jänicke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
W. Thiele, Holz, v. Liepe n. Buckau. C. Thiele, desgl. Neu-
mann, desgl. Freidank, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Jäckel, desgl. Am 2. September. Woöorpel, Holz, v. Liepe nach
Halle. Engel, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 1. September. V. H.M. D.
S. Co. Steuerm. Naundorf, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Tonne, Strm. Grube, desgl. BefrachtungsComptoir, Strm.
Jänicke, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Ernſt, Roheiſen, von
Hamburg n. Dresden. Gaſſer, leer, v. Havelort n. Magdeburg.
Kühn, desgl. Herzog, desgl.

Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag eines Theils der Erben des verſtorbenen Ritterguts-

Für Bruſtkranke.
Durch StickſtoffgasJnhalationen heilen nicht zu weit vor her E. Vormittags 12 Uhr

geſchrittene Bruſtkrankheiten, die die beſten Kurmittel und Kurorte rvergeblich gebrauchten, oft in S Tagen. verſteigere ich Mühlgraben 10

Auction.Sonnabend den 7. Septem

Ueber die Hälfte j Billard mit 3 Bälen u. 12 Queus,
beſitzers Friedrich Gottlob Brendel in Oberſchaar und mit
hierauf erklärter Genehmigung der übrigen Brendel'ſchen Erben, als
des Oekonom Herrn Ferdinand Brendel in Oberſchaar und des
Rittergutsbeſitzers Herrn Friedrich Moritz Brendel in Kaitz, ſoll

den 25. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Amtsſtelle mit der freiwilligen Verſteigerung

a. des Ritterguts Oberſchaar mit einem Areal von 249 Acker
5 ORuthen und 4231,56 Steuereinheiten,

b. des Erbgerichts daſelbſt mit einem Areal von 9 Hectar 86 Ar
17 Acker 249 ORuthen mit 408,21 Steuereinheiten, mit Aus-
nahme der davon verkauften, jedoch noch nicht abgetrennten Par-
zellen Nr. 38 und 39 des Flurbuchs von Oberſchaar

und
e. des Ruſticalgrundſtücks Nr. 140, 141 und 142 des Flurbuchs von

Oberſchaar, mit einem Areal von 1 Hectar 44 Ar 2 Acker
183 ORuthen mit 39,25 Steuereinheiten,

welche Grundſtücke mit Jnventar auf zuſammen 318,856 Mark 30
gewürdert worden ſind, zunächſt getrennt und dann zuſammen verfah-
ren werden, was andurch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß die Beſchreibung und Taxation der Grundſtücke, ſowie die Erſteh
ungsbedingungen an hieſiger Amtsſtelle und im Gaſthofe zu Ober-
ſchaar aushängen, ſowie auch auf der Expedition des Herrn Advokat
Stadtrath Sachſe hier einzuſehen ſind, welcher auf diesfallſige An
frage auch ſonſt die gewünſchte Auskunft über die einſchlagenden Ver-
hältniſſe zu geben ſich bereit erklärt hat.

Freiberg, den 23. Auguſt 1878.
Das Königliche Gerichtsamt.

Schütze. e360,000 Mk. Stifts- u. hVerſicherungsgelder 4000 T lr.
ſollen gegen pupillariſche Sicherheit werden auf gute Hypothek pr. 1.
zu 4*/, dauernd ausgeliehen wer October a. c. geſucht Offerten
den. Frankirte Capitalsgeſuche ſind unter K. L. 4 211 nimmt die
sub G. V. L. 4 7023 an Annoncen- Expedition von
die Annoncen-Exp. von Rudolf J. Barck Co. i. Halle a/S.
Mosse in Leipzig zu ſenden entgegen.

Damen b. Stände f. discr. Rath Landwirthſchafterin ſucht Frau
Ende

der Fälle wird geheilt. Der Erfolg ſtets in 8 Tagen zu beurtheilen.
Jeder Kranke iſt fich den Verſuch ſchuldig.

Jch bin in Halle v. II--12 Uhr im Gaſthof z. „gold. Herz“,
in Leipzig v. A- 6 Uhr im Gaſthofz. „braun. Roß“

jeden Sonnabend zu ſprechen.
Bad Nen-Kagoczi b. Halle a/S. Dr. Steinbrück.

Landw. Kalender
ſär 1879

von Mentzel und v. Lengerke
ist erschienen und in den verschiedeasten Ausgaben bei uns
zu erhalten.

Pfeſffersche Buchhandlung in Walle.
Elegante Landauer, halbverdeckte, offene und Preſch

wagen in großer Auswahl, als auch verſchiedene drgl. gebrauchte

empfiel t Da er-Gleichzeitig empfehle elegante Kutſchgeſchirre, Sättel,
Reitzäume und verſchiedene Reit- und Fahrutenſilien, als
auch Fahr und Reitpeitſchen in großer Auswahl.

Gr. Ulrichsſtraße 45. C. Zander, Spiegelgaſſe 3.
rin et an berglte: Materialgeſchäftsverkauf.
käuferin, mehr. Jahre im Ma- ſ z

e S äft, jährli Umſaterialfach thätig, ſuchen Stellen. und noch 475 Nielhsertrag,

ffene Stellen e W ze z ſoll für 8500 bei 2500F. rinige jüng. Landwirtb- Anzahlung verkauft werden.
ſchafterinnen, f. l jüngere F. Schiller, Halle a/S.

1 anſt. jung. Mädchen kann

alle ſowie 10 Jahrgänge Gartenlaube,Emma Lerehe, HalleaſS., geb. hat ſehr billig zu verkaufen

f. 1 Kinderfrau auf ein Gut;

milienaufnahme ff. Küche erl. durch 400 ände,

1 Flügel.
W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

12,000 Thaler
auf gute erſte Hypothek zum 1.
October zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter U. P. 4f 210 be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von J. Barck G Co.
in Halle a/S.

Brauerei.Eine Brauerei, vor 8 Jahren neu
gebaut, mit 12—-16 CEtnr. Maiſch

ſchönen Lagerkellern, dieraum,
einzige im Orte mit 12,000 Einw.,
unmittelbar angrenzend an eine
Stadt mit 70,000 Einw., ſoll mit
lebendem und todtem Jnventar bei
12—15,000 Anzahlung Todes
fall halber verkauft werden. Adr.
erbeten unter Chiffre M. 32693b
an Haasenstein Vog-
ler in Döbeln (Sachſen).

LehrlingsGeſuch.
Für mein Eiſen und Kurz-

waarengeſchäßft ſuche ich einen
Lehrling.
Weißenfels. Carl Nolle.

Ein Laden nebſt Woh-
nung iſt zu vermiethen

u. Hilfe b. e. pr. Adr. u. P. Fleckinger, Hanfſack 1,
U. 446 „Invali endank“ Leipzig. des Schülershof.

t Führ. kl. Gaſtwirthſch.,
b. wenig Lehrgeld u. freundl. Fa Eine Lei bibliothek,

Rathhausg. 14 (zur Glocke). C. Leuſch, Zahna.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schmeerſtraße 35.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

er

Halle, Donnerstag den 5. September 1878.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß von unſerer am 2. d. M. ausgegebenen
Nr. 205 der Sedanfeier wegen nur das
Hauptſtück und eine Beilagge erſchienen iſt,
wie auch auf dem Hauptſtück Nr. 205 be-
merkt worden.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. A. September. Geſtern

Abend ſtieß der Dampfer Prinzeß Alice“,
der mit etwa 600 Perſonen an Vord eine
Luſtfahrt nach Gravesend gemacht hatte, auf
der Rückkehr von dort, unweit London, mit
dem Kohblenſchiffe Bywellcaſtle, welches ſich
auf der Fahrt nach Nordengland befand, auf
der Themſe zuſammen. Daſſelbe fuhr ohne
Hilfe zu leiſten weiter. Die Alice“ſank ſofort. Die Ertrunkenen ſind meiſtens
Frauen und Kinder; der Kapitän ſowie die
S te Mannſchaft ſind ebenfalls er-

runken.

Wien, d. 3. September. Der Kaiſer hat an den
Miniſterpräſidenten Fürſt Auersperg, ein Handſchreiben
gerichtet, in welchem er über die ſympathiſchen Kund-
gebungen für die tapfer und voll Hingebung kämpfenden
Truppen ſeine hohe Befriedigung ausdrückt und den Wunſch
ausſpricht, daß die beſtehenden patriotiſchen Hilfsvereine
auch fortan, wie bisher, die werkthätige Unterſtützung der
Bevölkerung finden möchten. Zugleich wird der Miniſter
präſident beauftragt, dieſen Hilfsvereinen die kräftigſte
Unterſtützung zuzuwenden. Ein Handſchreiben der Kaiſerin
an den Miniſterpräſidenten ſpricht den Wunſch aus daß
möglichſt viel Frauenvereine errrichtet werden möchten,
um die verdienſtvolle Thätigkeit der patriotiſchen Hilfs
vereine zu unterſtützen. Zugleich ſichert die Kaiſerin ihre
volle Fürſorge für möglichſte Förderung der Hilfsvereine zu.

Paris, d. 3. September. Die Gedächtnißfeier des
Todestages Thiers, hat heute in der Notre-Dame-Kirche
unter großer Betheiligung ſtattgefunden. Zahlreiche poli
tiſche Notabilitäten, viele Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, darunter Fürſt von Hohenlohe, ſowie eine große
Anzahl von Deputationen aus den Provinzen wohnten
der Feier bei.

Berlin den 3. September.
Die nationalliberale Partei gedenkt von jetzt

ab ein ſtändiges Centralbureau in Berlin zu er-
öffnen. Dieſes Centralbureau wird die Aufgabe haben,
nicht nur während oder unmittelbar vor den Wahlen zum
Reichs und Landtage wie zu anderen Körperſchaften in
Thätigkeit und Aktion zu treten, ſondern eine dauernde
Organiſation der nationalliberalen Partei in allen Wahl
kreiſen zu ſchaffen. Hierzu haben mit die Erfahrungen,
welche man bei den letzten Reichstagswahlen gemacht, die
Veranlaſſung gegeben. Man hat ſich davon überzeugen
müſſen, wie viel noch die Organiſation der Partei in den
einzelnen Wahlkreiſen zu wünſchen übrig laſſe, trotz der
Unterſtützung der Provinzialpreſſe, die in manchen Bezirken
überaus Anerkennenswerthes geleiſtet, wiederum ander-
wärts ſo gut wie gar nichts für die Kandidaten der eigenen

Man war hier überraſcht, zu erfahren,
daß ſelbſt in ſolchen Kreiſen, die ſeit Jahren ſtets national
liberale Abgeordnete in die parlamentariſchen Körper-
ſchaften entſenden, die Organiſation noch in den Kinder
ſchuhen ſich befindet. Grade in jetziger Zeit, wo man nicht
weiß, welche Ueberraſchungen der nächſte Tag bringt, wo
vielfach ein Druck auf die Regierung ausgeübt wird, auch

den preußiſchen Landtag, in welchem die liberalen Parteien
über eine kompakte Majorität verfügen, aufzulöſen, iſt ein
ſchleuniges und entſchiedenes Handeln nothwendig, ſoll
man ſich nicht von den Ereigniſſen überraſchen laſſen.
Das ſtändige Centralbureau der nationalliberalen Partei,
welches ſich binnen Kurzem hier konſtituiren wird, wird
bereit ſein, ſich mit allen Wahlkreiſen in Verbindung zu
ſetzen und denſelben mit Rath und That zur Seite zu
ſtehen es wird ſich über alle Vorkommniſſe unterrichten
laſſen, wie überhaupt eine kräftige Parteiorganiſation ins
Leben rufen. Dann wird es nicht mehr vorkommen, daß
erſt in den letzten Tagen vor dem Wahltermin in ein-
zelnen Bezirken Kandidaten aufgeſtellt würden, die, unter
der Agitation der Gegner leidend, kaum mehr zu Worte
kommen konnten. Die näheren Modalitäten, unter
welchen dieſes ſtändige Centralbureau ins Leben zu rufen
ſei, werden beſtimmt werden, wenn die nationalliberale
Fraktion des Reichstages in corpore hier verſammelt
ſein wird.

Schulze- Delitzſch veröffentlicht folgenden „Dank“:
„Die Hunderte von Vereinen, Freunden und Geſinnungs-
genoſſen nah und fern, die mir an meinem heutigen
70. Geburtstage ſo unzählige Beweiſe der Anhänglichkeit
gegeben haben, bitte ich, meinen herzlichen Dank auf dieſem
Wege entgegen zu nehmen, da eine Erwiderung im Ein-
zelnen bei der Menge der Kundgebungen unmöglich iſt.
Seien Sie Alle verſichert, daß ich mich bemühen werde,
die wenigen Jahre, die mir etwa noch zur Fortſetzung
meiner Wirkſamkeit vergönnt ſein möchten, nach Kräften
zu nutzen, um der ausgeſprochenen Anerkennung einiger-
maßen zu entſprechen. Potsdam, d. 29. Auguſt 1878.
Dr. Hermann Schulze-Delitzſch.“

Die von den hieſigen Sozialdemokraten für vor
geſtern projektirte Laſſalle-Todesfeier iſt in letzter
Stunde polizeilich unterſagt worden.

Um über die Bedeutung des Broſchüren-Ver-
kaufs, welchen die Expedition der ſozialdemokrati-
ſchen „Berliner Freien Preſſe“ nebenbei betreibt, einen
Wink zu geben, mag die im Geſchäftsbericht der Aſſocia
tionsBuchdruckerei konſtatirte Thatſache erwähnt werden,
daß im Jahre 1877 nicht weniger als 85,673 Broſchüren
(inkl. 58,000 ſozialdemokratiſche Kalender) abgeſetzt wor
den ſind. Der Baarumſatz in dem Geſchäftsbetriebe des
genannten ſozialdemokratiſchen Blattes erreichte die Höhe
von 193,219.31 Mk. und für 48,537.46 Mk. Papier
wurde für die Zeitung verbraucht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 3. Sept.
Die Jetztzeit iſt trotz des „ſchlechten Geſchäfts“ und des
geringen Verdienſtes dennoch reich an Feſtlichkeiten. Da
giebt es Fahnen und Kriegerfeſte, Stiftungs- und Jahres
feſte, Kirſch- und Spillingsfeſte u. ſ. w. u. ſ. w. Jetzt kom
men aber noch neue Feſte hinzu, von denen noch nicht die
Rede war. So z B. wird am 6. Oktober in Elſter-
werda das „erſte große Bücklingsfeſt abgehalten werden.

Jm Dorfe Siebigerode (Gebirgskreis Mansfeld)
brach um Mitternacht vom 31. Auguſt zum 1. September c.
in dem Gehöfte des Bergmanns Happe eine Feuers-
brunſt aus, die mit ſo rapider Schnelligkeit um ſich griff,
daß das Wohngebäude, Scheune, Stallung, Schweine,
Ziegen und Federvieh ein Raub der Flammen wurden.
Die Stadtkirche zu Delitzſch hat einen prachtvollen neuen
„Taufſtein“ erhalten, der aus der dortigen Fabrik des
Steinmetzmeiſters Zwanzig hervorgegangen iſt. Die
Weihe fand am 1. d. Mes. ſtatt.

Gleſien bei Schkeuditz. Der hieſige Krieger-
Verein begeht am 8. d. M. die Feier ſeiner Fahnen-
weihe. Die Fahne iſt dem Verein geſchenkt worden von

ſeinem Ehrenmitgliede Herrn v. Wuthenau auf Geſien.
Die Feier ſelbſt wird mit Zapfenſtreich am Vorabend, am
8. ſelbſt mit Reveille, Kirchenparade, Empfang fremder
Vereine, Zug nach dem Weihplatz, Geſang, Weihrede,
Enthüllung und Uebergabe der Fahne an den Verein,
Schmückung derſelben Geſang, Parademarſch, Zug durch
die Dörfer nach dem Feſtlokal des Gaſtwirth Bley in
Ennewitz begangen werden und mit Konzert und Ball
daſelbſt ſchließen. Die Theilnahme haben folgende Vereine
zugeſagt: Halle, Schkeuditz (2 Vereine), Gröbers, Röglitz,
Freiroda, Emmsdorf, Modelwitz, Liſſa, Reideburg, Roitzſch,
Dölkau, Wehlitz, Dieskau, Zwochau, Lützſchena, Lindenthal.

Erfurt, d. 3. Sept. (Sedantag und Aus
ſtellungen.) Der geſtrige Sedantag iſt hier ohne größere
öffentliche Feierlichkeiten vorübergegangen, nur die Schulen
hatten ſämmtlich Feſtreden mit Geſang und z. T. mit
Deklamationen veranſtaltet; außerdem war in den Haupt
ſtraßen geflaggt das war man aber hier den ganzen
Auguſt hindurch wegen der Gewerbeausſtellung ſchon ge
wohnt. Dieſe Ausſtellung war Tags vorher geſchloſſen
und ſchon ſtehen ein paar andere vor der Thür. Mitte
September wird der hieſige Landwirthſchaftliche Verein
„Neuſchmiedſtädt“ eine landwirthſchaftliche Ausſtellung
veranſtalten; Ende September ſoll im Gartenbauverein
eine Ausſtellung von ſolchen Pflanzen, die von Blumen-
liebhabern (nicht von wirklichen Gärtnern) im Zimmer ge
zogen ſind, vorgenommen werden, und im Oktober beab
ſichtigt man die Vorbereitungen zu einer ganz eigenthüm-
lichen Ausſtellung zu treffen: Es ſollen nämlich Zimmer
pflanzen an die Schülerinnen der oberen Klaſſen in der
Mittelbürgerſchule vertheilt werden, dieſelben ſollen ſie den
Winter über pflegen und gegen Oſtern ſollen ſie wieder
zuſammengebracht und beurtheilt werden die beſten Pflanzen
werden dann durch den Gartenbauverein prämiirt werden.

Zur Sedanfeier.
J Von der Saale, d. 3. September. Jn Köſen war diesmal

nicht der Johannistag, ſondern der Sedantag der längſte Tag im
Jahre. Dieſer begann am 1. September Abends und endete am
3. September etwa zu der Stunde, wo der Mann mit Vermögen
e Mocca und Coursbericht zu genießen pflegt. Was aber auch

ieſes Mal darin Alles geleiſtet wurde, in Sedanfeier nämlich und
ehe ohne offizielles Zuthun, nicht als „beſtellte Arbeit!“ Nach-
tehend nur im Depeſchenſtyle die Mittheilung der Feierleiſtungen.
Am Vorabende buntfarbigſter Lampionszug, Zapfenſtreich mit ſtar-
ken Flötuſenſpiel, ausgeführt von dem Flötenkorps der Prima der
Elementarſchule. Um 9 Uhr große landſchaftliche Zauberſcene. Auf
den hervorragenden Bergſcheiteln rundum lodern mächtige und wohl

Flammenſäulen in die Lüfte, ſtrahlenbündelartig ſchießen
acketen und Leuchtkugeln von Unten nach Oben, und von Oben

nach Unten, mehrere der prachtvollſten Sternſchnuppen, Rudels-
burg und Kaiſer Wilhelmsburg in Brillantfeuer. Letztere in ihrer
beſonders glänzenden Jllumination ein wahrer aufgeführt
aus Kerzenlicht und Morgenröthe. Feſttag. eveille, Choralmuſik
vom Berge, Gottesdienſt, Feſtzug, Feſtactus im Kurgarten, General
marſch, Parademarſch, Aufzug der geſammten Schulfugend mit dem
Lehrercollegium, die Mädchen in Kornblumenkränzen, die Jungen in
nationalfarbigen Schärpen, fliegende Fahnen, voran das Corps der
Tamboure, Flötenſpieler und Lanziers, pausbäckiger Thüringer Schlag
im Alter von ca. 13--6 Jahren, luſtige Seelen, Mädchen und Kna
ben durchaus „geſunde Jungens“. Als lebendige Reclame des Bade
orts, wohlgefällig betrachtet von den kränkelnden Großſtädtern.
Landparthie der Volksſchule mit koſtenfreier reichlicher Marſchver-
pflegung. Die Zöglinge des Dr. Rabe'ſchen Progymnaſiums
Vogelſchießen und nette Kurzweil aller Art auf ihren Spielplätzen.
Nachmittags und Abendconcerte, Feuerwerk im Kurgarten, theilweiſe
Jllumination der Stadt. Bälle auf der Rudelsburg, Kaiſer Wil
helmsburg und an verſchiedenen anderen Orten bis zum Antritt des
3. September. Bei Sedan ſelbſt kann der Pulverconſum kaum be-
deutender geweſen ſein wie an dieſen Tagen hier. Praſſelnder Ka
nonendonner ſchreckte in früher Morgenſtunde kranke und geſunde
Schläfer von ihrem Lager auf, das Kleingewehrfeuer ſetzte ſich un
unterbrochen fort, bei Tage wie bei Nacht. Es ſchien vorzugsweiſe

derjenigen Theile der männlichen Jugend im Gebrauche der Hand-
feuerwaffen Gefallen zu finden, welche bis dato kein anderes Pulver

erochen hatte, als etwa Zahnpulver. Dieſer allzugroße Knall-Effect
törte das Behagen an dem Feſtjubel. Eine Einſchränkung dieſes

Feuereifers in der Befriedigung des patriotiſchen Bedürfniſſes
dürfte in einem Heilorte beſonders heilſam ſein. Dies als Avis für

Erinnerungen aus dem zweiten Kaiſerreiche Frankreichs.
Jm „Figaro“ erzählt ſeit einiger Zeit, von Mittwoch zu Mitt

woch, der alte Granier de Caſſagnac ſeine Erinnerungen
aus dem zweiten Kaiſerreiche. Daß man von einem Manne
won ſo ausgeſprochenem Parteiſinne keine geſchichtliche Wahrheit er
warten kann, liegt auf der Hand; aber Vieles in dieſen Denkwürdig-
keiten, die ſpäter als Buch erſcheinen werden, trägt gleichwohl den
Stempel der Aufrichtigkeit und feſſelt die Theilnahme auch des miß-
trauiſchen Leſers. Dies gilt insbeſondere von den Anekdoten, welche
Granier de Caſſagnac über den bekanntlich e intimen journa-
liſtiſchen Verkehr vorbringt, den er mit Napoleon III. durch mehr
als 25 Jahre als Redakteur des „Conſtitutionnel“, des „Pouvoir“,
des „Pays“ u. ſ. w. bis herab zu den letzten und unglücklichſten
Preßerzeugniſſen von Chiſlehurſt unterhalten hat. Daß der Prinz-
Präſident und ſpätere Kaiſer ſich ſeiner unzählige Male gegen ſeine
eigenen Miniſter und gegen die Kammern bediente, ihn im Amts
vlatt und auf der Tribüne in den entſchiedenſten Ausdrücken des
avouiren und dann durch Mocquard und Conti vertraulich einladen
ließ, nur tapfer in der J r Bahn zu verharren, erzählt
Granier de Caſſagnac als die natürlichſte Sache von der Welt und
ſogar zum beſonderen Preiſe ſeines Herrn und Meiſters. Einmal
muß Rouher als Juſtizriniſter ihn auf Andringen der Kammern
ſtrafgerichtlich verfolgen: er wird zu 5000 Fres. Strafe verurtheiltund oglecch überbringt ihm der Kabinetschef des PrinzPräſidenten,

Auguſte Chevalier, nicht blos dieſe 5000 Fres., ſondern auch noch
die gleiche Summe als Präſent für ſeinen Vertheidiger. Noch hüb-
ſcher iſt aber Geſchichte:

Eines Abends, kurz nach dem 2. Dezember war im Elyſöe

ſchriebene Jnſtruktionen. Als im Jahre 1867 aus ſeiner Schatulle
der „Etendard“ gegründet wurde, unterhielt ſich der Kaiſer mit Herrn
Auguſte Vitu, den er zum Chefredakteur auserſehen hatte wie

ein Zeitungsunternehmer von Beruf. „Warum“, fragte er
Vitu, „warum, glauben Sie, hat der „Figaro“ ſo großen Erfolg?“
Vitu, durch dieſe Vertraulichkeit überraſcht, wußte nicht, was er ant
worten ſollte. „Meines Erachtens deshalb“, fuhr der Kaiſer fort,

„weil er lauter kurze und manigfache Artikel bringt, von denen jeder

Empfang. Der Prinz ſaß, eine Schale Eis nehmend, auf einem
Kanapé und winkte mir, neben ihm Platz zu nehmen. „Laſſen Sie
fo ein Gefrorenes geben“, ſagte er zu mir, „und nehmen Sie, in
em Sie es verzehren, die richtige Haltung an, wie Jemand der

von mir aus wird. Der belgiſche Geſandte r ſich ſoeben
bei meinem Miniſter des Aeußern über einen Artikel des „Conſtitu-
tionnel“ beſchwert, in welchem Sie meine Pläne

ie erſte Unbeſonnenheit, die Jhnen entſchlüpft iſt, aber es iſt nun
einmal geſchehen, und ich bin eine Genugthuung ſchuldig. Wäre
ich eine ſchöne Frau und hätte mein Gatte den Verdacht daß Sie
mein Liebhaber ſind, ſo müßten wir damit unſer Verhältniß fort
dauern könnte, ſcheinbar mit einander brechen. Nun denn, ſeien wir,
um jeden Verdacht zu beſeitigen, auf ein paar Tage überworfen!
So viel ich weiß, ſind Sie für morgen bei mir zur Tafel geladen,
kommen Sie lieber nicht! Sie werden ſich ſpäter ſchadlos halten.“

Nach dieſen Aufzeichnungen zu urtheilen, war übrigens Napo-
leon III., was auch von anderer Seite beſtätigt wird, der fleißigſte
Journaliſt ſeiner Zeit. Nicht nur inſpirirte er fünf oder ſechs Biat
ter auf einmal und darunter auch ſolche, die zum Schein gegen ſeine
Regierung Oppoſition machten er beſprach ſich auch perſönlich
mit den Redakteuren und Broſchürenſchreibern ſah ihre Korek-
turbogen durch diskutirte dann wieder mündlich ſeine Einwendun
gen und Gloſſen und gab ihnen ſogar nicht ſelten eigenhändig ge

ar zu offen ent
Jan haben. Sie ſind ſonſt die Zurückhaltung ſelbſt, und es t dies

ein anderes Thema behandelt.“ Napoleon III. hatte in der That
eine beſondere Vorliebe für ſolche kurze Entrefilets, die er gelegent-
lich wohl auch ſelbſt ſkizzirte. So gab er z. B. eben für die erſten
Nummern dieſes Etendard Herrn Granier de Caſſagnac in eigenhän-
digen Noten das Material zu fünf Artikeln, in welchen dieſer wie
er ſich ausdrückt, den Miniſtern, mit denen der Kaiſer wieder einmal

in Widerſtreit war ein heilſames Avertiſſement ertheilen ſollte.
Vitu ſelbſt, auf deſſen Verſchwiegenheit man nicht rechnen konnte,
erhielt die Artikel aus der Staatsdruckerei fertig geſetzt und er
fuhr erſt 9 Jahre ſpäter, von wem ſie herrührten; Caſſagnac aber
mußte jeden Artikel vorher in den Tuilerien vorleſen und dabei dem
Kaiſer die betreffenden Noten zurückgeben, woraus, beiläufig geſagt,
hervorgeht, daß der Letztere auch in ihn nur ein beſchränktes Ver
trauen geſetzt hat.

Carrara's Marmorbrüche.
Ein gewiſſer Dank iſt es, der uns von dem erhabenen Genuſſe

großer Kunſtwerke hinweg zu der Stätte blicken läßt, die das Material
lieferte für den Ausdruck des genialen Kunſtgedankens. Wer es
wägen und meſſen könnte, wie viel tauſend und abertauſend Herzen
erhoben worden ſind vom Apoll des Belvedere und vom Laokoon,
vom und ſterbenden Fechter, vom Giebel des Parthenon
und der Karyatide des Phidias, von der Venus von Melos und dem
Apollo Sauroktonos (Eidech de
baren Blick haben für den Marmor, den bildſamen Stein des Meiſters,
ohne den die entzückende arm des Gedankens pie möglich,
wenigſtens nicht in dem Grade möglich wäre. Denn der an ſich
weichere Gyps iſt wie die Ephemere neben dem körnigen Marmel-
ſtein. Zwar haben die griechiſchen Meiſter den ſchönen Marmor des
weißſchimmernden und fernhin reichende Ausſicht bietenden Pentelikon
in Attika benutzt; insbeſondere lieferte er zum Parthenon und den
übrigen Phidiäiſchen Werken das Material; aber die letzten Blüthen
der antiken Kunſt und die heutige Kunſt, ſie alle ſuchten und ſuchen
ihren Lieblingsſtoff im Herzogthume MaſſaCarrara,
welches ſpäter mit Modena vereinigt wurde.

Der Leſer findet Maſſa und das unweit davon liegende Car-
rara leicht, wenn er an der Weſtküſte Norditaliens aus dem blauen
Golf von Genua eine Linie nach Livorno zieht oder genauer und
beſtimmter findet er Carrara zwiſchen Spezzia und andererſeits Piſa
oder Lucca, unweit vom Mittelmeere. arrara liegt hoch in den
weſtlichen Apenninenzügen, rings von nackten, ſpitzzulaufenden Fels-
ſpitzen garnirt. Die Augen thaten uns weh, als wir es erblickten,
denn außer den weißaufleuchtenden Felſen blendeten uns im hellen
Sonnenglanze die Dächer der Stadt, welche mit weißlichem Schiefer

Man wird auch einen dank-

gedeckt ſind. Wenn man näher kommt, ſieht man wohl die Fülle des
fruchtbaren, kaſtanien- und ölbaumnährenden Thales, man freut ſich
der Marmorbauten, insbeſondere der Kirche der Madonna della Graziag,
die freilich architektoniſch nicht die höchſte Staffel einnimmt. Die
Steinbrüche glichen tief in die Felſen einfurchenden Bergſtrömen,
wenn man ſie von der Stadt aus betrachtete. Jn der Stadt aber
wohnt ein arbeitsſames Ameiſenvölkchen, das ſich faſt ganz allein
mit dem Brechen und Verwenden des Marmors beſchäftigt. Eine
Kunſtakademie fördert die Kunſt- und Geſchmacksbildung und neben
500 Bildhauern findet man hier viele Steinmetzen und an 2800
Steinbrecher, welche Zahl in guter Zeit noch überſchritten wird. Etwa
100 Fahrzeuge fahren jährlich rohen und bearbeiteten Marmor fort
und jedes Fahrzeug trägt 1000 Centner. Bedeutende Mengen des
edlen Steins werden aber auch zur Bahn verfrachtet. Der Stein iſt
ſeit 2000 Jahren in Ruf, hieß bei den Römern ſchon Marmor Lu-
nense und wird nicht nur nach Europa, ſondern in alle Erdtheile,
neuer ings auch oft nach Nordamerika verſandt, wo ſich die Skulptur
Boden erringt.

Von Farbe findet ſich der Marmor zuerſt weiß, aber auch grau,oder es ziehen ſich gelbe und grüne Adern durch's Geſtein; F es

bricht auch ein guter ſchwarzer Marmor hier.
Zwiſchen den 15,000 Einwohnern finden wir ſtets eine große

Menge Fremder, welche mit den Grubenbeſitzern oder Künſtlern ver-
handeln das deutſche Element iſt oft recht merklich vertreten; ſowie

erade jetzt, im Sommer 1878, mehrere Siegesſäulen, von deutſchenVildhauern bis auf's Kleinſte modellirt, hier ausgeführt werden und

Ba in Deutſchland zur Aufſtellung gelangen. Selbſt anſäſſige
eutſche ſind hier. Der beſte weiße Marmor grade jener, den die

Römer vorzugsweiſe Marmor Lunense nannten, bricht nahe beim
Dorfe Torrano, und die beſte Qualität hiervon nennt der Jtaliener
Polvaccio. Große Blöcke hiervon lagern ſchon beim h und
verrathen uns die Marmorſtadt; in der Stadt ſind die beſſeren Häuſer,
gleich vielen bei Salzburg und um den mormorſpendenden Untersberg
her, von Marmor erbaut; weiterhin treffen wir ganze Gaſſen von
Bildhauerwerkſtätten, ähnlich wie man vor Pirna in Sachſen weit
gedehnte Werkſtätten der Art für Sandſteinarbeiten findet. Carrara
beſitzt wohl 1100 Brüche, von denen freilich in rigen Jahren 400
bis 500 unbenützt liegen. Ebenſo dürfte die Zahl aller in den
Brüchen und durch den Marmor Beſchäftigten, einſchließlich der
Fuhrleute, nicht über 7000 bis 7500 Menſchen betragen. Die Auf
träge aus Deutſchland wie aus Frankreich und Oeſterreich kommen
ſpärlich und mancher renommirte Bildhauer beſtellt nur ein Viertel
der Zahl ſeines früheren jährlichen Bedarfs. Wir hörten darüber
laute Klagen, als wir uns bei einem dicken deutſchen Wirthe nieder
ſetzten, um ein Gas des ſäuerlichen Bieres Italiens zu koſten.

Gleichwohl datiren dieſe Schwankungen in der Marmorinduſtrie
nicht von heute, im Gegentheile ſind ſie ſo alt, wie dieſe ſelbſt. Denn
nachdem die MarmorJnduſtrie in den Jahrhunderten vor Chriſtus
und bis zum Kaiſer Marc Aurel hin geblüht hatte ſo ging ſie im
3. und 4. Jahrhunderte raſch rückwärts. Selbſt die Geſetze Kon
ſtantins und des wachſamen Julians, daß altes Material nicht wieder
verwandt werden ſollte, konnten die alte Blüthe nicht herbeizaubern.



die Polizei. Jm Uebrigen iſt Alles in „ungeheuerer Heiterkeit aberohne den geringſten Mißklang verlaufen, wie dies bei dem anſtändi
gen Sinne der Bevölkerung von jeher hier die Regel war.

O. Merſeburg, d. 3. Sept. Das Sedanfeſt wurde in
unſerer Stadt in einer recht würdigen Weiſe gefeiert, und es machte
einen ungemein wohlthuenden Eindruck zu ſehen, wie allgemein und
in welcher gehobenen, patriotiſchen Stimmung ſich die geſammte
Bürgerſchaft an demſelben betheiligte Der chronologiſche Verlauf
deſſelben iſt folgender. Sonntag Abend, punkt ſechs Uhr, erſchallten
alle Glocken der Stadt zum Feſtgruß, um acht Uhr fand Zapfen
ſtreich ſtatt, ausgeführt durch die Schützen und die freiwillige Feuer
wehr unter Begleitung der Stadtcapelle. Militairiſche Feſtlichkeiten
waren ausgeſchloſſen da die drei Schwadronen, welche unſere
Garniſon bilden, zum Manöver ausgerückt ſind. An demſelben
Abend verſammelten ſich auf der „Funkenburg“ der Landwehrverein
und zahlreiche Gäſte. Unter Declamation, Vortrag von patriotiſchen
und geſelligen Liedern, Theatervorſtellung und Ball wurde die Er
innerung an den Tag von Sedan begangen, der v der Provinzial
FeuerSocietät, Herr Kammerherr v. Hülſen, hielt die Feſtrede. Am
ändern Morgen wurde Reveille geblaſen und abermals erklang von
allen Thürmen der Stadt feſtliches Geläute. Die Stadt hüllte ſich
in ihr Feſtgewand, man konnte die Häuſer zählen, welche nicht ge
flaggt hatten. Jn den meiſten gewerblichen Etabliſſements wurde
Mittags die Arbeit eingeſtellt. Um vier Uhr fand vom Schulplatze
aus der eigentliche Feſtzug zum Siegesdenkmal n Die Kinder
mit den Schulfahnen, die Feuerwehr, Schützen, Krieger und über-
haupt alle Vereine, die uniformirten in Parädeanzug und außerdem
Alles, was nur von Hauſe abkommen konnte, nahm an demſelben
Theil, die meiſten männlichen Theilnehmer trugen als Abzeichen die
imitirte) Kaiſerkornblume im daleegt Nach der Aufſtellung am

Denkmal wurde zunächſt unter Muſikbegleitung das Lied: „Jch hab
mich ergeben mit Herz und mit Hand“ geſungen, dann hielt Herr
Schulrector Bloch die Feſtrede. Nach dem Hoch u den Kaiſer,
welches aus Tauſenden von Kehlen in die Luft brauſte, folgte die
Abſingung der Nationalhymne. Hieran ſchloß ſich auf dem Kinder-
platze ein Paradeexerziren der Knabenſchulen. Gegen ſechs Uhr be
wegten ſich die Maſſen zur „Funkenburg“, wo Freiconcert ſtattfand,
bei welcher Gelegenheit Herr Bürgermeiſter Reinefahrt das Wort zu
einer längern Anſprache ergriff. Nach völligem Eintritt der Dunkel-
heit erglänzte das Denkmal und die umliegenden Häuſer in pracht
voller Jllumination, bei welcher das eiſerne Kreuz und der Anfangs-
buchſtabe W vorherrſchend waren, die Straßen füllten ſich mit
Kindern und Erwachſenen, welche bunte Lampions trugen, überall
flammten bengaliſche Flammen auf und gegen neun Uhr bewegte
ſich der Feſtzug von der abermals zum Denkmal, wo
Herr Dr. Krieg in begeiſterter Rede der Thaten unſerer Krieger und
unſeres Kaiſers gedachte. Noch einmal donnerten die Hochrufe auf
den geliebten Monarchen empor, dann löſte ſich der Zug auf, aber
noch viele Stunden lang wurde in den Reſtaurationen die Feier
Krgeght und noch vielmal hörte man den Ruf: „Hoch lebe unſer

aiſer!
Aus dem Saalkreiſe. Der Sedantag iſt in dieſem

Jahre wiederum auch auf dem Lande faſt an allen Orten feſtlich be
angen worden. Das Feſt hat ſich bereits eingebürgert. Wennre Zeit kommt, drängen die Kinder die Eltern und da kann es

nicht ausbleiben, daß das Feſt ſo ſchön wie möglich gefeiert wird.
An manchen Octen, wo Kriegervereine beſtehen, wird die Feier des
Kriegerfeſtes mit dem Sedantage verbunden was nur zur Erhöhungder Feſluchteit beitragen kann. Jn dieſem Jahre ſah man am Sonn-

tag, d. 1. September, die Krieger zum Schießſtande ziehen und ihren
König einführen den 3. September zog die Jugend mit den Lehrern,
Schulvorſtänden und Eltern erſt zur Kirche zu einem Gottesdienſt
und dann zum Schießplatze, wo die Knaben Schieß und Turn
übungen anſtellten, die Mädchen ſich mit Geſang beluſtigten. Am
Abend wird gewöhnlich m.och ein Umzug mit Papier-Laternen ge-
halter, worauf die Feier mit einer nſprache ſeitens des Lehrers
und einem Geſang geſchloſſen wird. Dadurch, daß unſere Volksfeſte
de eworden ſind, welche einen patriotiſchen Charakter haben,
nd ſie Volksfeſte im edelſten Sinne, die die früher üblichen Schützen
eſte, wo die Kinder unbetheiligt blieben, weit übertreffen. Sehr er
klärlich iſt die allgemeine Betheiligung an dieſen Feſten und die
rechte, wahre Freude, die überall zu ſehen iſt. Unſer Volksleben hat
durch die Sedanfeſte einen ſchönen Schmuck erhalten.

Wettin, d. 4. Sept. Am 1. Sept. Abends 27 Uhr wurde
der große Sedantag mit allen Glocken feierlich eingeläutet und den
2. Sept. verſammelten ſich I Uhr Nachmittags die Schüler und
Schülerinnen ſämmtlicher Schulen auf dem geräumigen Schulplatze
um Auszuge nach dem bewaldeten ſchönen Schweizerlinge. Dort
egannen nach dreiviertel Stunden Erholungszeit die patriotiſch-

detlamatoriſchen Vorträge, die von den Zöglingen der 1. Knabenklaſſe
und den Schülerinnen der I. Mädchenklaſſe recht wacker mit ab
wechſelnd eingefügten Vaterlandsliedern z ufriedenheit aller Zu örer
ausgeführt wurden. Um 5 Uhr Rückkehr zur Stadt und Abends
1/28 Uhr Verſammlung auf dem n mit Stocklaternen. Die
Träger derſelben bewegten fich nach dem Marktplatz und reiheten ſich
zu einem imponirenden Lichterkranze. Kurz darauf intonirte die
daſelbſt verſammelte Kinderſchaar die zwei erſten Strophen des
chönen Chorals: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren.“We würdigen Geſange ſich die potriotiſche Rede des erſten

Mädchenlehrers und Organiſten Arnold an die mit einem begeiſterten
Hoch auf unſern vielgeliebten Kaiſer und König Wilhelm ſchloß;

leich darauf ertönte die Volkshymne: „Heil dir im Siegerkranz.“Koch folgte ein Umzug durch die Stadt und nach längerer Wanderung

gelangte die muntere Kinderſchaar auf dem Schulplatze an, von woaus e in freudiger Stimmung nach Hauſe zurückkehrte.

Erſt nach Karl dem Großen veranlaßte der beginnende Reichthum
der Kirche und mehr noch die Entſtehung zahlreicher KirchenbauGe-
noſſenſchaften eine Neubelebung der hieſigen MarmorJnduſtrie. Piſa
gab das erſte Signal durch ſeine Kirchenbauten, und Earrara mar-
ſchirte ſchon damals an der Spitze aller Marmor-Produzenten. Aller
Orten ſpitzte, hämmerte und klirrte es und in den Straßen der Stadt
meißelte und ſchliff es und rauſchte das lebendigſte Treiben. Einzelne
Halden weiſen bis in jene Zeit zurück. Dann kam die Glanzzeit der
Renaiſſance nach einer verhältnißmäßig langen Pauſe. Leo X. be-
nutzte Carrara's Stein fleißig und der geniale Michel Angelo forſchteim Verlaufe von 20 Jahren in den verſchiedenen Brüchen nach dem

feinſten und dankbarſten Steine. Und wieder fiel um die Zeit des
30jährigen Kriegs, der Zeit der roheſten Soldatenwillkürherrſchaft,
dieſelbe Jnduſtrie, bis die Fürſten NordJtaliens, Allen voran Maria
Thereſa von Toskana, ſie hoben. Selbſt Venedigs Kirchen und der
Mailänder Dom bedurften Carrara's Stein in großer Menge.
Vorübergehend ſtörte auch Napoleon durch ſeine alle Rechtsbeſtän
digkeit untergrabenden Kriege, ſowie er auch die Vorräthe Carrara's
als Pfand für ausgeſchriebene Kriegsauflagen erklärte; die neue
Eiſenbahn aber erweiſt ſich jetzt als ei Hauptmittel für billigen und
bequemen Weitertransport, und ſo finden wir weithin Niederlagen
an den Bahnſträngen verbreitet.

Der beſte Marmor liegt freilich immer auf den höheren Bergen,
obwohl der Kalk ringsum ſo feinkörnig iſt, daß man ihn durchgängig
Marmor nennen kann. Manche der Arbeiter, welche übrigens auch
von der Steinbrecherkrankheit leiden, marſchiren tagtäglich ſtunden-
weit zu ihrer beſchwerlichen Arbeit herbei. Man arbeitet von Morgens
5 bis Nachmittags 4Uhr. Jndeß feinere Marmorſorten, feſtgeſchnürt
auf Schlitten, die Höhen herabgelaſſen werden, rollt man weniger
feine Sorten ſofort in's Thal hinab. Bei erſterem Verfahren reißt
oder zerſchneidet ſich manches Tau und gefährdet Menſch und Thier.Verwlerent iſt namentlich in den Morgenſtunden der Lärm in den

Steinbrüchen. Der Donner der vielen Sprengſchüſſe, Trompeten-
und Hornſignale, Peitſchengeknall, Wiehern und Blötken der Thiere,
das Knarren der Steinſchlitten und Hebemaſchinen, welche das Waſſer
emporpumpen, betäubt oft r Auch kommen häufig genug
Unglücksfälle vor. Eben deshalb und um auch die unten ebener
Straße noch beſchwerlich genug fallenden Ochſenkarrenfuhren zu ver-
meiden, wird man in nächſter Zeit die drei Haupthäler auch noch
mit Eiſenbahnen verſehen, zu denen jeder einzelne Bruch ſeine
Stränge führt die Koſten ſind auf 4 Millionen Lires oder Francs
berechnet. Ebenſo wird die Eiſenbahn ſtatt der bisherigen Ochſen
karren das ſtark zur Verſendung gelangende Rohmaterial bis an den
Einſchiffungsplatz bringen. Jährlich werden jetzt 80000 Tonnen
Stein im Werthe von 12 Millionen Lires produzirt. Je größer und
ine der Block, deſto höher ſein Werth; der Preis des Kubikmeters

ohmaterial ſchwankt bei erſter Qualität zwiſchen 300 bis 1700 Lires.
Vierzig Sägemühlen und anderthalb hundert Bildhauerwerkſtätten
ſorgen für weitere Zurüſtung und Ausführung, obgleich viele hier
efertigte Waaren nur ſogenannte Akkordarbeit ſind, und die weiteGegen ſegnet den ſteinernen Schatz.

(Did.)

funden.

Zörbig, d. 3. September. Auch in unſerer Stadt wurde
diesmal der Sedantag unter Theilnahme der ganzen Bevölkerung
gefeiert, nachdem die kirchliche Feier ſchon am Sonntag abgehalten
war. Am Montag Nachmittag fand in dem ſehr ſchön dekorirten
Schloßgarten ein Konzert ſtatt, welchem ſich Abends 8 Uhr eine große
Schauübung der freiwilligen Feuerwehr anſchloß Danach ordnete
man ſich zu einem Zuge mit über 300 Fackeln oder Papier-Laternen,
welcher ſich durch mehrere Straßen an dem Kriegerdenkmal vorbei
und nach dem Marktplatz bewegte, wo ein Kreis gebildet und unter
Mufſikbegleitung einige patriotiſche Lieder wurden. Hierauf
ſprach der Bürgermeiſter Walter einige Worte über die Bedeutung
des Tages und zum Schluß wurde ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht.

z Aus Thüringen, d. 3. September. Jn den meiſten
thüringiſchen Orten iſt der Sedantag auf ſehr feſtliche Weiſe be

worden. Jn Eiſenberg z. B. wurde gleichzeitig ein
riegerdenkmal enthüllt, das von Prof. Schmidt aus Meißen herge-

ſtellt worden iſt. Auf dem Sockel des Denkmals ſteht die „Saxonia“,
aus Terracotta von mattgelber Farbe gearbeitet. Das Denkmal in
ſeinem Größenverhältniß iſt eine prächtige Zierde des Marktplatzes.

Jn Altenburg prangten Häuſer und Thürme im reichſten
Flaggenſchmuck. Der Zapfenſtreich am Sonntag Abend verlief in
wahrhaft glänzender Weiſe; der Laternenzug war ein reizender und
zugleich impoſanter.

S Aus Mittelthüringen, d. 3. September. Wie in den
früheren, iſt auch in dieſem Jahre der Sedantag von den Bewoh
nern der Orte des thüringer Flachlandes als deutſcher Nationalfeſt-
tag, und zwar Sonntags kirchlich mit Feſtgottesdienſt mit Kirchen
parade, Montags geſellig mit kriegeriſchem Anſtrich in herkömmlich
würdig erhebender Weiſe gefeiert worden. Anlaß, Seele und Mit-
telpunkt dieſer Feier bilden die aller Orten auf dem Lande beſtehen-
den Kriegervereine, denen in voller ſympathiſcher Theilnahme
und Verſtändniß die übrige Bevölkerung ſich dann anzuſchließen pflegt,
Einſchießen und Einläuten des Feſttags Abends zuvor Tagesreveille.
eſtliche Aufzüge, Feſteſſen mit den obligaten Toaſten auf Kaiſer und
eich, Fürſt und Volk und Vaterland, Anzünden von Freudenfeuern,

die in dieſem Jahre zahlreicher als ſonſt von allen Bergeshöhen
herab weit in das Land leuchteten, Conzert und Ball dies die
Momente, in denen wie ſonſt ſo auch in dieſem Jahre die Feſtfeier
fröhlich verlaufen, denn wenn auch unſer Volk in dieſem
Sommer Bitteres erfahren, durch Jrren und Wirren, Parteikampf
und Hader, dabei gedrückt von der Laſt der geſchäftsloſen Zeit, hat
hindurchgehen und ſehen müſſen, wie ſeine, des Reiches Feinde. die
rothen wie die ſchwarzen und blaufeudalen darum drohender und
frecher denn je ihre trotzigen Häupter erheben, wie die eben verfloſſene
Wahlperiode gezeigt, deren hochgehende wilde Gewäſſer ſich noch nicht
verlaufen dennoch, wir leben der guten Zuverſicht, wird unſer
deutſches Volk und Reich in der Vollkraft ſeiner politiſchen Jugend
Waren Kriſen zu ſeiner naturgemäßen Entwickelung ſiegreich über-
winden.

Halle, den 5. September.
Wie aus dem heutigen Jnſeratentheile zu erſehen,

iſt es Herrn Heller im „Café David“ gelungen, die be
rühmte, 65 Mann ſtarke amerikaniſche Militär-
Kapelle vom 22. Regiment, unter Leitung ihres Kapell
meiſters Herrn Muſikdirektor Gilmore aus New-VYork,
welche ſich auf der Heimreiſe befindet, zu noch einem Con
cert zu gewinnen. Da daſſelbe diesmal in den Abendſtunden
ſtattfindet, ſo iſt allen Denen, welche beim erſten Concert
der ungünſtigen Zeit wegen verhindert waren demſelben
beizuwohnen, Gelegenheit gegeben, ſich in dieſem letzten
Concert an den vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle zu er
freuen, die ſich ja in allen von ihr berührten Städten
nach jeder Leiſtung den ungetheilten Beifall des Publikums
errungen hat.

Zum bevorſtehenden Viehmarkte wird unter ande-
ren Sehens würdigkeiten auch die Kaufmann'ſche Mena-
gerie hier eintreffen, welche mit Recht als eine der größ
ten, reichhaltigſten und zugleich werthvollſten gilt. Die-
ſelbe wird um ſo mehr das allgemeine Jntereſſe beanſpru
chen dürfen als ſchon ſeit längerer Zeit keine größere
derartige Thierſammlung in unſerer Stadt zu ſehen gewe-
ſen iſt. Das Kaufmann'ſche Unternehmen kann ſich daher
des Wohlwollens und der Beachtung Vieler hierſelbſt ver
ſichert halten.

Der Zimmermann Auguſt K. von hier, welcher
ſich ſeit 29. v. Mts. von ſeiner Familie entfernt hat iſt
geſtern bei Giebichenſtein als Leiche im Saalſtrom aufge-

Ob Verunglückung oder Selbſtmord vorliegt, iſt
nicht feſtzuſtellen.

Die klimatiſchen Verhältniſſe zu Halle im Auguſt 1878.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen königl. met. Station.)Schon wieder ſtehen wir am Schluſſe eines Jahresabſchnittes,

an der Schwelle eines neuen. Der Sommer hat mit dem Auguſt
ſein Ende erreicht, und der Herbſt beginnt. Das letztere iſt nach denbisherigen Erſcheinungen keinem zweiſelhaft; mit um ſo mehr Be-

fremden vernimmt man, daß der Sommer nun für dieß Jahr vor
über ſei. Das Wärmemittel für den vergangenen Sommer war ge
ringer als das mehrjährige Mittel. Für den Auguſt ſind dieſe beiden
Werthe nahe gleich; das mehrjährige Mittel des Auguſt iſt nämlich
nur um 05,15 R., oder um 0, 188 C. niedriger, als das Temperatur-
mittel des jüngſt verfloſſenen Auguſt, welches 14,65 R. oder 18,313
C. beträgt. Der Gang der Tagestemperatur iſt im Monatsdurch-
ſchnitt ſo beſchaffen, daß er Vormittags von 12,57 R. auf 17.75
ſteigt, und von da bis zum Abend auf 13,65 fällt (entſprechend:
15,713; 22,188; 17,063 C.) Zwiſchen dem Maximum und Mi-
nimumi der Temperatur vergehen etwa z des geſammten Monats.
Am 6. Mittags 2 Uhr erreichte die Wärme ihren Höhepunkt in 22,4

R.28,00 C. bei NO.-Wind; das Minimum aber trat erſt am 18.

RW. (je 12); SO. (10); O. (5); ONO., S., W. (je 4);

früh bei SW. ein und betrug 9,2 R.-11,50 C. Die Grenze der
Temperaturerſcheinungen find im mehrjährigen Durchſchnitt 2399 und
80,3 R. (29,88 und 109,38 C.

Der Barometerſtand war ſehr tief. Er war im Monats
mittel ſogar noch um 1“,09 oder 2,45 men tiefer als das normale
Mittel, denn er betrug nur 332,82 PL. oder 750,.76 mm dagegen
ſind die mittleren Schwankungen des täglichen Ganges der Baro
meterhöhe weniger bedeutend der Durchſchnitt aller Morgen, Mittag-
und Abendbeobachtungen iſt nämlich 332,93; 332,71; 332,81 PL.-
751,04; 750,53; 750,76 mm.

Vis auf den 100. Theil einer PL. war die Weite der
Schwankungen dem normalen Verbreitungsgebiete des Luftdrucks im
Auguſt gleich; aber wie ſchon der geringere Monatsdurchſchnitt er-
warten ließ, herabgedrückt. Die Durchſchnittsgrenzen mehrjähriger
Maxima und Minima ſind nämlich 337,17 und 329,33 PL.; dagegen
ſchwankte im verfloſſenen Monate das Barometer n 336 25
(758,52 mm) am 9. früh bei NW. und 328 30 (740,59. mm) am
14. Mittags bei SO.

Am weiteſten liegen von den Extremen der Zeit nach die des
Dunſtdrucks auseinander. Das Maximum trat hier ſchon am 3.
Abends bei NO. in einer Höhe von 6 61 (14,91 mw) ein; das
Minimum aber erſt am 31. mittags bei SW. und war 3.45 PL.oder 7,78 mm. Jm Monatsdurgſchnit iſt der Dunſtdruck 5“,03

oder 11,35 mm, woraus ſich der mittlere Druck der trockenen
Luft zu 327“ 79--739,44 mm ergiebt.

Die relative Ag Wla7, t ſchwankte t 100 pCt.am 2. Morgens bei NW. und 31,1 pCt. am 10. Mittags bei OSO.
er rchſchnttt iſt 74,34 pCt. das mehrjährige Mittel be

ägt 73,
Die Winde ſind ziemlich gelwäbig, d. h. ſymmetriſch auf

beiden Seiten der Linie SW.--NO. gelagert. Es würde die mittlere
Richtung ziemlich genau eine ſüdweſtliche ſein, wenn nicht die Summe
von ONO., O. und OSO. zu ſehr gegen NNW. N. NNO.
ins Gewicht fiele. Es wehte der Wind aus SW. 23 mat e

SSW., WSW. (je 3); OSO. (2); WNW., NNW. (je 1). Die hier-
aus berechnete mittlere Richtung weicht von S. nach W. zu um309 27' 11 51 ab während ſie im mehrjährigen Mittel faſt genau
WRNW iſt.

Die Niederſchläge vertheilen ſich auf 12 Regentage, erreichten
eine Geſammthöhe von nur 9,35 PL.--21,09 mm (gegen 24,81 PL.
-55,966 mm) und ſtammten nur von Regen her.

An electriſchen Erſcheinungen wurden 5 Gewitter und
einmal Wetterleuchten beobachtet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. September 1878.

Aufgeboten: Der Bahnkontroleur C. H Dannenberg, Halle, und
B. Schröder, Markſuhl. Der ufer A. Ziemke, n
und E. e Freudenplan 2. Der Former H. Mittler u
A. verw. Sachſe S Fei Schülershof 14.

Geboren: Dem Exekutor L. Schneider ein Sohn, Deſſauerſtraße 5.
Dem Handarbeiter Ch. F. Müller ein Sohn, Herrenſtruße 6.

Dem Schiffer H. Pinnow eine Tochter. Dem Handarbeiter F.
Ziegler ein Sohn, Liliengaſſe 3. Dem Bahnarbeiter F. Schaaf
eine Tochter, vor dem Steinthor 6 Dem Gaſtwirth R. Kühn
lenz ein Sohn, Leipzigerſtraße 47. Ein unehel. Sohn, Entbin-
dungsJnſtitut. Dem Weichenſteller O. Minnder eine Tochter,
am Bahnhof 1. Dem Schuhmacher R. M. Weber eine Tochter,
EntbindungsJnſtitut. Dem Tiſchlermeiſter W. Buſſe ein Sohn,
gr. Klausſtraße 12.

Geſtorben: Der Müller und Zeugarbeiter Karl Kühne, 68 Jahr
3 Hirödem, Dorotheenſtraße 7. Der Ackergutsbeſitzer Frie
drich Neumann, 55 Jahr, WundDiphtheritis, Zinksgarten 3.
Des Wurſtfabrikant C. Hänſe Sohn Emil, 1 Jahr 2 Monat 17
Tage, Atrophie, Ludwigsſtraße 13a. Der Rentier Heinrich
Guſtav Schmidt, 73 Jahr 5 Monat 16 Tage, Unterleibsleiden,
Saſſe be tRraße 5. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Kellner
gaſſe 14.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 30. Auguſt 1878.

Geboren: Dem Arbeiter C. F. gar ein Sohn, königl. Domaine.
Ein unehel. Sohn, Reilsſtraße 45.

Meldungen am 1. September.
Geſtorben: Ein unbekannter weiblicher Leichnam, in Folge Er

trinkens in der Saale.
Meldungen am 3. September.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter L. F. Deutſchbein, eine Tochter,
15. Dem Arbeiter F. E. A. Max ein Sohn,

Advokatenſtraße 8.
Geſtorben: Der Zimmermann G. A. Ch. A. Knöchel aus Halle,

27 Jahr 11 Monat 6 Tage, in Folge Ertrinkens in der Saale.
Des Bahnhofsarbeiter C. W. D. Henze Sohn, 9 Monat 24

Tage, Bronchitis, Advokatenſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September.

Kronprinz. Hr. Commerzienrath Wieſner m. Frau a. Prag. Hr.
Rittergutspächter Klaſchter a. Pommern. Hr. Director Dammann
a. Berlin. Hr. Rentier Schultheis a. Berlin. Die Hrrn. Kauff.
Rothyeb a. München, Werner a. Leipzig, Vogel a. Berlin, Stammer
a. Cöln, Zucker a. Frankfurt a. O.

Stadt Zürich. Hr. Landrath v. Hoffmann a. Röversdorf. Hr.
Rentier Heine m. Sohn a. Berlin. Hr. Amtsrath Müller a.
Jauer i. Schl. Hr. Jnſpector Korte a. Breslau. Hr. Hotelier
Keims a. Bautzen. Hr. Rentier Michael a Zürich. Hr. Doctor

a. Würzburg. Hr. Fabrikant Timmendorfer a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Cohn a. Berlin, Bufſe a.
Braunſchweig, Klecker a. Schw. Gmünd, Rinaldi a. Peſth, Möves
a. Chemnitz, Kömer a. Plauen, Schild a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zcudezynski m. Fam.
a. Poſen. Hr. Dr. Goverts m. Fam. a. Hamburg. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Koppe m. Fam. a. Voßberg. Hr. Fabrikant Gompertz
a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Geyer a. Erfurt, Franke a.
Leipzig, Oppenheim a. Prag, Freund a. Schneeberg, Engelmann
a. Sorau, Baden u. Molter a. Berlin, Fiſcher a. Rüdesheim,
Cohn u. Hollſtein a. Hamburg, Vogel a. Dresden, Moſer a.Braunſchweig. Hr. stud. phil. Fritſch a. Gr.-Glogau.

Soldnuer e Hr. Gutspächter Holzapfel m. Fam. a. Görlitz.
Hr. Rentier Schrappner a. Hannover. r. Opticus Hartig a.
Amerika. Hr. Oberlehrer Baufeld a. Schwarzburg. Die Hrrn.Kaufl. Engel a. Leipzig, Krämer, Stephan u. Schoncfeld a. Siig.

Alexander a. Zeitz, Bode a. Brandenburg, Friedrich a. Berlin,
olex a. Langenſalza, Störring a. Haſpe, Fiſcher a. Apolda,
erten a. Berlin, Stock a. Plauen, Rudolff a. Greiffenberg i. S.

Goldene Kugel. Hr. Superintendent Schrecker a. Seehauſen. Hr.
Director André a. Hildesheim. ſt Jnſpector Ebeling a. Ballen
ſtedt. Hr. Bureau Vorſteher Bäſelitz a. Magdeburg. Hr. Ritter
utsbeſitzer v. Bezler m. Sohn a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl.

Johannſen a. Berlin, Luther a. Mühlhauſen, Wächter a. Magde-
burg, Landmann a. Fürth, Thieme a. Zeitz, Los a. Rußland,
Quincke a. Berlin, Liſtemann a. Frankfurt a. M., Ginsberg u.
Pinger a. Berlin, Friedländer a. Artern, Schmidt a. Erfurt,
Meyer a. Berlin, Joſeph a. Leipzig, Fechheimer a. Nürnberg.
Hr. Fabrikant Dinbringer a. Gera. Hr. Juſtizrath Nebe m. Frau
a. Zeitz. Hr. Fabrikant Sahlbach a. Poſen. Hr. Kreisrichter
Schulze a. Eisleben. Hr. Rentier Kramier a. Dresden. Frau
Rittergutsbeſitzer Roloff m. Dienerſchaft a. Poſen. Fräul. Daniel
a. Mühlhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector von Sallwürk a. Berlin. Hr.
Wachmeiſter Karichen m. Frau a. Breslau. Hr. Fabrikbeſitzer
Voigt a. Dresden. Frau Maier a. Schleitz. Hr. Mühlenbeſitzer
Conrad a. Heuſchleben. Die Hrrn. Kaufl. Dähnert a. Leipzig,
Müller a. Soeſt, Schuhmann a. Leipzig, Marck a. Hamburg,
Frank a. Homburg.

Vermiſchtes.
[Rettung Schiffbrüchiger.] Jn den meiſten

Orten der deutſchen Nord und Oſtſeeküſte, auch in eini-
gen binnenländiſchen Städten, ſieht man in Wirthsſtuben
und anderen öffentlichen Orten Sammelbüchſen in Form
eines Schiffchens angebracht, welche milde Beiträge für
Schiffbrüchige aufnehmen. Der Jnhalt dieſer Büchſen,
deren Zahl ſich auf nahezu 2000 vermehrt hat, fließt in
die Kaſſe der „Oeutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger“, welche ſeit 13 Jahren beſteht, ſich in
erfreulichſter Weiſe fortentwickelt und im letzten Jahre
55, im Ganzen über 1000 Perſonen das Leben gerettet
hat. Der Verein zählt bereits 33,400 ordentliche Mit-
glieder, 47 Bezirksvereine und 113 Vertreterſchaften (Ver
treter für Halle a. S. iſt der Kaufmann Theod. Fuhſt
hierſelbſt), mit einer Einnahme von etwa 158,000 Mark.
An Schenkungen, Stiftungen und Vermächtniſſen fließen
der Geſellſchaft von Jahr zu Jahr neue Summen zu
man würde jedoch die Rettungseinrichtungen noch ſehr
vervollſtändigen können, wenn auch aus dem Binnenlande
die Beiträge reichlicher flöſſen. Die furchtbaren Schläge,
die unſere Kriegsflotte kürzlich betroffen und von Neuem
die Aufmerkſamkeit von ganz Deutſchland auf jene Un-
glücklichen gerichtet haben, welche der Wuth der Elemente
preisgegeben ſind, werden, wie zu hoffen ſteht, mit helfen,
der genannten Geſellſchaft, deren Sitz Bremen iſt, auch
aus dem inneren Lande freigebige Spenden zuzuführen.
Ein von ihr herausgegebenes Schriftchen „Seemann in
Noth“ (Bremen bei Dierckſen und Wichlein) dient
dieſem Zwecke und ſei hiermit freundlicher Beachtung
empfohlen.

Die ſtädtiſchen Behörden von Goslarl,
jener Stadt, in welcher gegenwärtig das alte Kaiſerhaus
zu neuer Herrlichkeit erſteht, haben in dieſen Tagen aus
Veranlaſſung der Wiedergeneſung des Kaiſers demſelben
ein Prachtalbum überreichen laſſen. Daſſelbe enthält
zwölf ſehr ſauber ausgeführte photographiſche Anſichten von
Bauwerken der Stadt, welche der Kaiſer am 15. Auguſt
1875 größtentheils mit ſeinem Beſuche beehrte. as



erſte Blatt enthält die Frontanſicht des Kaiſerhauſes, dann
folgt die Anſicht deſſelben von der Nordſeite, eine Aus
ſicht vom Kaiſerhauſe auf das Harzgebirge, eine eben ſolche
auf den Petersberg, dann die Domkapelle, das Rathhaus,
die Kaiſersworth das Bruſttuch und Bäckergildenhaus,
eine äußere und zwei innere Anſichten von der Kloſter-

kirche und eine Totalanſicht der Stadt vom Petersberge
aus. Das Album iſt in blauem Sammet gebunden und
trägt auf dem vorderen, mit mattem Silber eingefaßten
Deckel den Goslarſchen Adler, ebenfalls in Silber ausge
führt. Ueber demſelben befindet ſich in polirtem Silber
der Name der Stadt Goslar und unter demſelben die
Jahreszahl 1878. Das ſinnige Geſchenk iſt von einer
kalligraphiſch ausgeführten und künſtleriſch verzierten Adreſſe
begleitet geweſen.

Kaiſer Wilhelm iſt in Teplitz verklagt
worden. Das wäre, wenn die Reichenberger Zeitung
richtig informirt iſt das Nachſpiel von dem Aufenthalte
unſeres Monarchen in dem böhmwiſchen Badeorte. Nach
Mittheilung des zitirten Blattes ſoll die Sache nämlich
die ſein: „Jn unſerer Stadt betreiben zwei Spediteure
ihr Geſchäft, das bekanntlich unter anderen Beſorgungen
auch die Ueberführung von Frachtſtücken, Möbeln und
dergl. in ſich faßt. Die einen ganzen Zug füllenden Fracht
ſtücke, als Koffer und Einrichtungsſtücke für den deutſchen
Kaiſer und deſſen über achtzig Perſonen zählendes Gefolge,
die Kücheneinrichtung und andere zur Hofhaltung gehörige
Sachen überführte gemäß Auftrag des früher angelangten
kaiſerlich deutſchen Bevollmächtigten der hieſige Spediteur
Z. Da derſelbe der Meinung war es würde ihm der
Rücktransport aus dem Herrenhauſe zum Bahnhof bei
der Abreiſe des Kaiſers abermals übertragen werden, unter
ließ er es, ſofort ſeine Rechnung zu überreichen. Als nun
die Abreiſe wirklich herannahte, bekam nicht 3. den Auf
trag zur Ueberführung des betreffenden Gepäcks, ſondern
ſein Konkurrent Herr Th. Selbſtverſtändlich mußte er
nun ſeine Rechnung für den Transport überreichen. Mag
dieſelbe nun wirklich etwas hoch ausgefallen ſein oder war
nur das deutſche Hofmarſchallamt dieſer Meinung, kurz,
das Hofmarſchallamt, bei dem die Rechnung eingebracht
wurde, erklärte, die Rechnung ſei eine „Prellerei“ und
werde in dieſer Höhe nicht beglichen werden. Herr 3. be
trat nun den gerichtlichen Weg und ſoll dieſer Tage die
betreffende Verhandlung ſtattfinden.“

[DOer Kongreßtiſch], an dem die Mitglieder
des europäiſchen Areopags in der Wilhelmſtraße über Krieg
und Frieden gewürfelt haben, iſt durch die Verfertigerin
und Beſitzerin, Firma Prächtel in Berlin, dem Mär-
kiſchen Muſeum offerirt worden. Das letztere hat au-
genblicklich zur Aufſtellung des hufeiſenförmig geſtalteteneben Meter langen Tiſches keinen Raum und hat ſich
daher damit einverſtanden erklärt, daß der Tiſch auf ein
Jahr dem Caſtan'ſchen Panoptiküm zur Benutzung über

laſſen werde, da daſſelbe die großen Mühen und Unkeſten
wegen Herſtellung der Figuren der Kongreßmitglieder in
Wachs gehabt und deshalb den Wunſch geäußert hat, den
echten Kongreßtiſch wenigſtens eine Zeit lang dem Publi
kum vorführen zu können. Dagegen iſt der kleinere Kon
greßtiſch, der zu vertraulichen Sitzungen gedient hat, ſei
tens des Herrn Prächtel bereits als Geſchenk an das
Märkiſche Muſeum abgeführt worden.

[Zur Hebung des „Großen Kurfürſt“]
wird aus London unterm 1. d. M. berichtet: Jnfolge
des ſtürmiſchen Wetters haben die Taucher-Operationen
am Wrack des „Großen Kurfürſt“ vorläufig gänzlich
ſuspendirt werden müſſen, aber das Nachſtehende ſchildert
die Arbeiten der letzten paar Tage ziemlich genau: Eine
längere Zeit wurde mit der Wegräumung des beweglichen
Takelwerks (running gear) in Anſpruch genommen, aber
zuletzt gelang es den Tauchern, einen acht Tonnen ſchweren
Anker vom Schiffe frei zu machen. Man beabſichtigte,
dieſe Anker vermittelſt eines mächtigen Pontons, das eine
Hebekraft von 10 Tonnen beſitzt, in Sicherheit zu bringen.
Um ihn zuerſt vom Schiffe wegzuziehen, wurde um ihn Schlacht gefallen iſt. Der bekannte Archäolog und Hiſtoriker Dr. Tendenz: ermattend.

ein 6 Zoll dickes Tau geſchlungen, und dem deutſchen
Dampfer „Boreas“ das Signal zum Anziehen gegeben.
Unglücklicherweiſe riß jedoch das Tau nahe am Anker und
der Verſuch mußte bis auf Weiteres verſchoben werden
eine ſpätere Prüfung ergab, daß der Anker circa 15 Fuß
weggeichleift worden war. Als die Taucher ſpäterhin
wiederum hinabſtiegen, wurde ein neuer Verſuch gemacht,
ein Ponton an dem Anker zu befeſtigen. Das Ponton,
welches, wenn mit Luft gefüllt, genau einem ungeheuern
Dampffkeſſel gleicht, iſt aus Kautſchuk angefertigt und in
ein ſtarkes Tau- Netz eingehüllt. Eine Stahlſtange dehnt
ſich längs des Bodens aus, und an dieſe wird vermittelſt
Ketten der zu hebende Gegenſtand befeſtigt. Am Ende
des Pontons iſt ein Bourdon'ſcher Druck-Meter und ein
Sicherheits-Ventil angebracht, durch welches die Luft ein
dringt, nachdem ein gewiſſer Druck erreicht worden iſt.
Unter den günſtigſten Umſtänden kann ein Ponton in 10
Minuten gefüllt werden. Nachdem dieſes Ponton an den
Anker befeſtigt worden, wurde die Dampfmaſchine in Thä-
tigkeit geſetzt und in erſteren während dreiviertel Stunden
Luft gepumpt. Als dies jedoch ohne Wirkung blieb, be
gab ſich wiederum ein Taucher in die Tiefe, um nach der
Urſache zu forſchen, und er fand, daß die Luftröhre ſich
verwickelt hatte und keine Luft in das Ponton gelangen
konnte. Als bald darauf die Fluth eintrat, mußte auch dieſer
neue Verſuch aufgegeben werden, und das Ponton liegt
gegenwärtig auf dem Meeresgrunde.

Ein Selbſtmord] macht gegenwärtig in Gne
ſen großes Aufſehen. Das „Poſ. Tagebl.“ berichtet darüber
unterm 30. v. M. Der Reichsbank-Agent Hübner war
hier einer der erſten Männer der Stadt, er verkehrte nur
in den höchſten Kreiſen, war Stadtrath, Kirchenvorſtand
der evangeliſchen Gemeinde und bekleidete außerdem noch
mehrere Ehrenämter. Ein vollendeter Weltmann, verſtand
er es, ſich Jedermann angenehm zu machen, war äußerſt
wohlthätig und erfreute ſich bei Hoch und Niedrig einer
ſeltenen Beliebtheit Nur ſein grenzenloſer Leichtſinn und
ſein unglücklicher Hang zum Kartenſpiel haben ihn an den
Abgrund des Verderbens getrieben. Er hat, nach ſeinen
eigenen Angaben in hinterlaſſenen Briefen, in einer Woche
einmal 20,000 Thaler verloren und dieſer Verluſt war die
erſte Veranlaſſung für ihn, ſeine Hand nach fremdem Gute
auszuſtrecken. Morgens brach die Kataſtrophe herein. Um
8 Uhr erſchien Herr Bankdirektor Brochowski im Bank-
bureau, ließ den noch nicht anweſenden Hübner zu ſich
bitten und forderte von ihm die Kaſſenſchlüſſel unter dem
Vorgeben, dieſe zu holen, entfernte ſich H., ohne die min
deſte Aufregung zu verrathen. Vergebens jedoch wartete
der Direktor vier bis fünf Minuten, er ſandte den Boten
noch einmal nach Hübner und dieſer kehrte mit der
Schreckensbotſchaft zurück, Hübner liege todt in ſeinem
Gartenhauſe. Der Direktor eilte ſofort hinaus und fand
den Unglücklichen noch in den letzten Todeszuckungen.
Vor ihm ſtand ein halbes Glas Waſſer: er hatte ſich mit
Cyankalium vergiftet, das er in Form von Kügelchen ſtets

bei ſich geführt haben muß. Dieſes furchtbare Gift hatte
in wenigen Sekunden gewirkt. Bei der ſofortigen Reviſion
der Kaſſe wurde ein Defizit von 139,000 .4 70 feſt
geſtellt. Außerdem wurde auch noch die Kaſſe der
Schwedter Feuerverſicherung, deren Agent der Verſtorbene
Weg irt und auch hier ein Defizit von ca. 7000
entdeckt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Anfang October verläßt der berühmte r G. Teile

Weimar, um eine neue Expedition im Auftrage der geographiſchen
Geſellſchaft zu unternehmen. Er begiebt ſich zunächſt nach Tripolis
und von dort nach Wadai. Die Dauer der Reiſe iſt auf etwa 18
Monate berechnet.

Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Lemberg „ArchäologiſcheNachforſchungen haben ergeben daß die vor Lngeſägt u Wochen

in Michalkoff am Dnunieſter in Galizien von einer Bäuerin aus
der Erde ausgegrabenen goldenen Gegenſtände, darunter eine Krone,
mehrere Klammern mit Drachenköpfen, Becher, Stäbe u. ſ. w.,
Jnſignien des perſiſchen Königs Cyrus, des Enkels Aſtyages,
ſind, welcher in einer im Jahre 529 v. Chr. den Moſſageten gelieferten

e e

Praglowski, welcher die obige Agnoszirungz kundgiebt, ſagt weiter in
ſeinem Berichte: „Eine detaillirte und motivirte Begründung meiner
Behauptung werde ich ſpäter vorlegen j tzt will ich noch bemerken,
daß jeder Archäolog, wenn er die Details, den Styl und den Fund
ort der Gegenſtände kritiſch prüft und dies Alles mit den Berichten
gen Hiſtoriker vergleicht, ſelbſtverſtändlich die unſinnige Mähre

lefias' von dem in Jndien erfolgten Tode des Königs Cyrus ver
werfend, unbedingt mit den Ergebniſſen meiner Forſchungen über-
einſtimmen wird.“ Den Werth des Schatzes berechnet man minimal
auf 100,000 fl.

Dem deutſchen General- Konſul in Barcelona r R.Lindau, dem Bruder des bekannten Schriftſtellers, iſt as Kom
mandeur Kreuz des Ordens von San Carlo oder wie es offiziell
heißt, „des königlichen und ausgezeichneten Ordens Carl des Dritten,“verliehen worden. Der Orden i eine der höchſten ſpaniſchen Aus

zeich nungen.

Todesfälle.
Jn Wolfenbüttel ſtarb am 1. September der talentvolle

Bildhauer Adolf Breymann.
Vereins- und Verſammlungsweſen,

Der Congreß für öffentliche Geſundheitspflege, der
dieſes Jahr in Dresden tagen will, hat ſeine Zuſammenkunft auf
die Tage vom 5. bis 10. September verlegt. Er wird verhandeln
am 6. über Waſſer Unterſuchungen, Ernährung und Nahrungsmittel
der Kinder, geſundheitsgemäße Behandlung des Weines; am 7. über
Zahl und Vertheilung der Schulſtunden, am 9. über die Behandlung
der Geſundheitspflege als Lehrgegenſtand. Hierüber wird der General
arzt Dr. Roth ſprechen, der am Dresdener Polytechnikum ſelbſt
Hygiene vorträgt. Theſen zur Kinder Ernährung von Profeſſor
Hofmann (Leipzig), zur Wein Behandlung von Profeſſor Neubauer
(Wiesbaden), zur Zeit und Vertheilung der Schulſtunden von Conrector
Alexi (Colmar) ligen bereits gedruckt vor.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. September.

Barometer in Schottland gefallen, in Centraleuropa geſtiegen,
das Maximum erſtreckt ſich von der Bretagne bis Böhmen mit
ſtillem, theilweiſe wolkenloſem Wetter. Jm übrigen Europa herrſcht
größtentheils veränderliches Wetter mit leichten bis friſchen, auf den
britiſchen Jnſeln ſüdweſtlichen, auf der Oſtſee nordweſtlichen Winden,
nur an Jrlands Weſtküſte und auf den Hebriden weht der Weſtwind
ſteif. Die Temperatur iſt in Großbritannien geſtiegen in Central
Europa meiſt etwas geſunken.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in

3. September. 6 U. 2 N. Abds. I
Luftdruck Par. Linien 337,90 338,38 338,02 338,10
Luftdruck Millim. 762,24 763,33 762,52 762,70
Dunſtdruck Par. Linien 4,16 3,27 3,48 3,64
Duſtdruck Millim. 9,39 7,38 7,85 8,21

Druck der Par. L. 333,74 335,11 334,54 334,46
trockenen Luft Mm. 752,85 755,95 754,67 754,49
Rel. Feuchtigkeit 78,0 49,3 78,9 68,7 “/5
Wärme Réaum. 11,4 14,1 9,1 11,5Wärme Celſius 1425 1763 1138 1442
Wind WNW I. NW I. 0. uPro bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heit.] wolkig 7.olkenform Nimbus., Mi ren du S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der r P 3.—4. September 6,7 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 4 Septbr. 1878.
BergiſchMärkiſche 79, Cöln-Mindener 108,25 Oberſchlefiſche

A. C. D 127,75. Rheintſche 110 25. Oeſterr. Staatsbahn 449
Lombarden 128 50 Oeſterr. Cred Act. 429, Preuß. Conſolidirte
105,10. enden ruhig.

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept -Octbr 188, April-Mai 192, flau.
Roggen v rer 122, Sept. Oct. 122,50 Oct. -Novbr. 125,50,

matter
Gerſte loco 115 180.
Hafer. Septbr.Octbr. 130,50
Spiritus loco 58, September 57,30 Septembker-October 53 30

n
Rüböl loco 60 20 Septbr.-Octbr. 59,50. April-Mai. 59 30
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinricu r Wo

am 4. Septbr. 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 94,25. Berlin- Potsdam Magdeburg.

St. Act. 82, Borlin Stettiner St.-Act. 113 25. Bergiſch Märkiſche
Stamm-Act. 79, Cöln-Mindener St.-Act. 108,25. Magdeb.-Halk er
ſtadt St. Act. 130, 50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,75 Rheiniſche
110,25. Franzoſen 450, Lombarden 128,--. Oeſterr. CreditAct.
430, VDarmſtädter Bank-Actien 121,90 Diskonto-Command.Anth.
140, Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,10. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche NRoten 175 25 Rumäniſche
Stamm-Actien 32, Ruſſiſch 55, Anleihe von 1877 83,60.

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 5. September:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12-—1.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.eine es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Halliſcher Cages- Kalender Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Ein Hausgrundſtück, herr
ſchaftlich eingerichtet, mit

Aeltere ſelbſtſtänd. Land u. Stadtwirthſchafterinnen, ſowie junge großem Garten, in nächſter Nähe
ſuch. 1. Oct. Stell. durch Fr. Nitſchke, gr. Brauhausgaſſe 29. des Gymnaſiums zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt So-

Firma:

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts- Regiſter iſt bei der sub No. 68 unter der Offerten werden sub S. 16 durch

„Zuckerfabrik Trebitz bei Wettin

phienſtraße 2 im Laden.
Für ein hieſiges Materialwaaren

Geſchäft wird zum 1. Octbr. a. e.
ein junger Mann, welcher flotter
Verkäufer ſein muß, geſucht. Gef.

Ed. Stückrath in der Exped.
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
S sſchelen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

eutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
m r cher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant r 5 a.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
OHreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.
Nauritia. Ab. 7*, Probe in den „3 Schwänen“.
t S Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig Martinsgaſſe 8.

nnergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink Molken- u. Milchkuren, ſowie al.e natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von fus 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

J

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

von Brandt Co. zu Trebitz“
eingetragenen Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

An Stelle des bisherigen Mitvertreters der Geſellſchaft, OekonomKarl Rehbaum zu Trebitz, iſt der Gutsbeſitzer Friedrich Mer
bitz zu Trebitz getreten,
ſellſchaft

der Gutsbeſitzer Hermann Brandt zu Trebitz,
der Königl. Domänenpächter, Lieutenant Friedrich Meyer

zu Rothenburg und
der obengenannte Gutsbeſitzer Friedrich Merbitz zu Trebitz,

berechtigt ſind dergeſtalt, daß das, was auch nur zwei dieſer Vertreter
in Gemeinſchaft thun und erklären, die Geſellſchaft verpflichtet, gleich
als ob ſie ſämmtlich dies gethan und erklärt hätten

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1878 am 30. deſſel
ben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 193 eingetra
genen Firma:

Gebr. Wegeiſt in Colonne 3 folgender Vermerk:
„nebſt einer Zweigniederlaſſung zu Teutſchenthal“,

ſowie in Colonne 4 folgender Vermerk:
als Geſellſchafter iſt in die Geſellſchaft neu eingetreten

der Oekonom Bernhard Wege zu Bennſtedt;

ſo daß nunmehr zur Vertretung der Ge

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1878 am 30. deſſelben
Monats und Jahres.

d. Ztg. erbeten.

Ein Mann ſucht Stelle als Hof
meiſter oder ſelbſtſtändige Wirthſchaft
zu führen, oder auf einem Gute
als 1. Knecht. Zu erfragen bei
Herrn Kitzing in Diemitz.

Ein Paar 2 jährige hannöv.
Fohlen, braun, ohne Abzeichen,
ſtehen veränderungshalber zum Ver
kauf bei Ch. Schulze in Loch
witz bei Gerbſtedt.

Ein tüchtiger energiſcher Oeko
nom, 8 Jahr beim Fach, der ſeine
Brauchbarkeit und Bildung durch
gute Zeugniſſe nachweiſt, ſucht zu ſo

fort oder ſpäter dauernde ſelbſtän-
dige oder erſte Verwalterſtelle bei
mäßigem Gehaltsanſpruch. Gefäll.
Off. sub B. D. II. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für Jagdliebhaber.
3 Stück gut dreſſirte

Hühnerhunde, Engliſch
u. Deutſch, 2 Jahr alt,

haaſenrein vollſtändig
ſind erke7 verkaufen bei

ichard Hödicke in Löbejün.



Jn Sachen betreffend den über das Vermögen des Kaufmanns Sa-
lomon Herzfeld zu Mansfeld eröffneten kaufmänniſchen Konkurs
ſollen die ausſtehenden Forderungen, deren Einziehung theils unſicher,
theils länger dauernd iſt, öffentlich meiſtbietend

den 16. September er. Vormittags 11 Uhr
Zimmer Nr. 7 im hieſigen Gerichte von dem unterzeichneten Commiſ-
ſar verkauft werden, wozu Bietungsluſtige mit dem Bemerken hiermit
vorgeladen werden daß das Verzeichniß bezw. eine Beſchreibung der
Forderungen im Büreau I, Zimmer 8, zur Einſicht jeder Zeit bereit
liegt.ß Eisleben, den 28. Auguſt 1878.

Königl. Kreis-Gericht, FerienAbtheilung.
Der KonkursKommiſſar.

Bekanntmachung.
Urwahlen für das Abgeordnetenhaus.

Die durch den Tod des Herrn Juſtizrath Fritſch hierſelbſt veran
laßte Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der Abgeordneten für
den Saalkreis und die Stadt Halle macht die ſchleunige Aufſtellung
einer neuen Urwählerliſte nöthig und werden wir in dieſen Tagen einem
jeden Hausbeſitzer eine Liſte behufs Eintragung der in ſeinem Hauſe
wohnenden Urwähler durch die betreffenden Revier-Polizeiſergeanten zu
gehen laſſen.

Wir erwarten, daß die Hausbeſitzer oder die ſie vertretenden Per-
ſonen dieſe Eintragung mit der größten Genauigkeit und unter ſorg-
fältiger Beachtung der den Liſten vorgedruckten Anweiſung vollſtändig
bewirken werden, da ſie dafür verantwortlich gemacht werden müſſen,
wenn ein urwahlberechtigter Hausgenoſſe durch Nichtaufnahme in die
Liſte in ſeinem Wahlrecht verkürzt, oder aber eine nicht wahlberechtigte
Perſon in dieſelbe eingetragen werden ſollte.

Den urwahlberechtigten Miethern aber empfehlen wir angelegent-
lich, auch ſelbſt darauf zu achten, daß ihre Eintragung in die Haus-
liſten erfolgt, damit die Aufſtellung der Urwählerliſte dieſſeits richtig
und vollſtändig erfolgen kann.

Stimmberechtigter Urwähler iſt nach dem Geſetze jeder
ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr
vollendet und den Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte
nicht in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſ-
ſes verloren hat, auch nicht aus öffentlichen Mitteln
Armenunterſtützung erhält, in der Gemeinde, in
welcher er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder Auf-
enthalt hat.

Neu angezogene Perſonen dürfen mithin nur dann in die
Liſten aufgenommen werden wenn dieſelben, vom I5. September
d. J. zurückgerechnet, bereits ſeits Monaten hier wohnen.

Als „Selbſtſtändig“ iſt, wie wir zur Beſeitigung etwaiger Zweifel
noch beſonders bemerken jeder Preuße anzuſehen, bei welchem außer
dem erlangten Alter von 24 Jahren die übrigen vorſtehend angegebe-
nen Bedingungen zutreffen und kann mithin ein volljähriger, aber
in väterlicher Gewalt ſtehender Sohn dieſer Eigenſchaft wegen eben ſo
wenig von der Aufnahme in die Urwählerliſte ausgeſchloſſen werden,
als andere Männer von gleichem Alter, welche, wie z. B. Dienſtbo-
ten c. einen eigenen Haushalt nicht führen.

Die von den Urwahlberechtigten zu entrichtenden Beträge an
Grund und Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer, klaſſifizirter Staats Ein
kommenſteuer oder Klaſſenſteuer, ſind in die Hausliſten mit der größ
ten Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit einzutragen, da hiervon die
richtige Eintheilung in die drei Wahlabtheilungen abhängt.

Städtiſche Grund- und Miethsſteuer, ſowie Com-
munal- Einkommenſteuer ſind in die Hausliſten nicht einzu
tragen.Der Umſtand, daß auch dieſe Steuern in den aus
Anlaß der letzten Abgeordnetenwahl ausgefüllten Haus-
liſten vielfach mit eingetragen waren, und dadurch eine
mühſame Berichtigung der Hausliſten nöthig wurde,

veranlaßt uns, hierauf beſonders hinzuweiſen.
Schließlich machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß jeder

Urwähler nur in dem Urwahlbezirke, in welchem er zur Zeit der Ein
tragung in die einzelnen Hausliſten wohnte, in die Liſte dieſes Be

zirks aufgenommen und in letzteren ſofern in dem betreffenden Be
zirke überhaupt eine Wahlmänner-Erſatzwahl erforderlich iſt zur
Wahl zugelaſſen werden wird, da auf die nach Wiedereinholung der
Hausliſten eintretenden Wohnungsveränderungen keine Rückſicht genom
men werden kann.

Die Wiedereinholung der Liſten muß wegen der großen Dringlich-
keit der Sache ſehr beſchleunigt werden und empfehlen wir deshalb
unſern Mitbürgern recht angelegentlich, deren Ausfüllung ſofort nach
Empfang und ohne Verzug zu bewirken.

Halle a/S., den 29. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Geschäfts-Dröffuung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ich

hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage die
Cigarren- Handlung des Herrn W. Rappsilber,
Gr. Steinſtr. Nr. 13 hierſelbſt,

käuflich übernommen habe und bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger
geſchenkte Vertrauen auch auf meine Perſon übertragen zu wollen,
indem ich ſtreng reellſte Bedienung zum Grundprinzip meines jungen
Unternehmens gemacht habe.

Halle a/S., den 1. September 1878.
Hochachtungsvollſt

ritz Lorie bergCigarren Handlung, gr. Steinſtraße Nr. 13.

Markt in Halle, erſte Bude links.
Aröctte Memageris er Welt von Bautmann,

Den geehrten Bewohnern von Halle
und Umgebung die ergebene Anzeige,
daß ich mit meiner Menagerie nächſter
Tage hier eintreffen und dieſelbe in
einem eleganten, mit Gas beleuchteten
Gebäude zur geneigten Anſicht auf-
ſtellen werde. Die Menagerie enthält

S eine reichhaltige Sammlung faſt aller
S Thiergattungen der Erde, darunter

Z ſolche, welche kein zoologiſcher Garten
Europas aufweiſen kann, als: Zum

erſten Male in Halle: Die neu
entdeckten Macacus Gelada (Mann,

Weib und Junges), ferner Rinoce-
ros, Giraffen, Gnu, Elephanten,
fünf große Löwen, Königstiger,
Leoparden, Jaguare, ſchwarze
Panthertiger, Gepparden oder
Jagdleoparden, gefleckte u. geſtreifte

Hyänen, Eisbären, Mähnen- und Kragenbären, ſibiriſche
Wölfe, Waſch und Rüſſelbären, Pelican, Strauß, Lama'“s,
A0 Gattungen von Affen und Papageien, Milatoren-Fa-
milie, Rieſen- und Abgott-Schlangen 20. 2e.

Hauptvorſtellung und Fütterung: Jeden Tag, Nachmittags 4
und Abends S Uhr. Bei jeder Vorſtellung „„Daniel in der Lö-
wengrube“. Die Thierbändigerin, Fräul. Kaufmann im Zwinger
der Hyänen, Bären und Wölfe mit einem lebenden Lamm, Exercitien
des Elephanten und Fütterung.Sämmtliche Thiere, welche hier oben verzeichnet

ſind, beſinden ſich auch in der Menagerie.
Achtungsvoll

Auction.Sonnabend d. 7. Septem-
ber c. Nachmittags 3 Uhr
verſteigere ich Holzplatz Nr. 4:
1 kl. Kahn und 1 Gondel.
W. EISste, ger. Auct.-Comm.

Sonnabend den 7. d. M.
Abends 7 Uhr ſoll im Schatzſchen
Gaſthauſe zu Capellenende das
Werfen, die Anfuhre ſowie das
Auftragen von 50 Rth. Kies unter
den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Reideburg, d. 3. Sept. 1878.
Der Gemeindevorſtand.
30--40, O000 Mark,

12,000 Mark
ſind noch p. 1. October e. auf
gute Stadthypothek auszu-
leihen.
Ernst Haassengier.

90,000 Mark,
im Ganzen oder getrennt, ſind auf
ſichere ländliche Grundſtücke gegen
mäßigen Zinsfuß auszuleihen.

Meldungen können nur bis ult.
Septbr. er. Berückſichtigung finden.

Schafſtedt, den 31. Aug. 1878.
Vorschuss Verein Schafstedt,

eingetr, Gen.
J. Schlegel. J. Mässler.

B. Bauer.
1 verh. u. 1led. herrſchaftl. geb.

tener,
25 u 24 Jahre alt, beide bis jetzt
in adl. Häuſern ſervirt, ſowie 1
led. herrſchaftlicher Kutſcher,
ſämmtl. m. ſehr zufrieden aus
geſtellten Atteſt. verſehen, ſuchen
zum 1. October Stellen durch
W. Chr. BRinneweiss,

Barfüßerſtraße 16.

Tücht. Feld u. Hof- Ver
walter, Hofmeiſter, Auf
ſeher, verh. u. led. Gärtner,
Spiritusbrenner ſuchen ſof.
oder 1. October Stellen durch

J. Chr. Binneweiss,
ZZZ

1 Landwirthſchafterin,
Mitte dreißiger Jahre, die im

Zweigen der Landwirthſchaft Er
fahrung beſitzt, ſowie 1 ältere
Stadtwirthſchafterin, beide
m. langjähr. Atteſt. verſ., ſuchen
z. 1. October ſelbſtſtänd. Stellen
d. d. Vermittlungs-Comptoir von
T. Ohr. Bimnneweiss,

Barfüßerſtraße 16.

Wein-Oxhofte, Jauchenfäſſer, Sy
rupstonnen, paſſend zu Mus, verO. Facrerſfenn- kauft kl. Ulrichsſtraße 4.

Den Empfang unſerer Weuheiten für erbet und Winter
zeigen ergebenſt an

A. HampKoe S Co.
Zur angel empfehle mein anerkannt beſtes

Jagd- u. Schiesspulver, Schrot u. Posten, Zünd-
hütchen, bed. u. unbed., Muniätion, Lefanchenux- u.
Lancastrehülsen, ſowie fertige Patronen. Wiederver-
käufern berechne Fabrik- Preiſe.

FHichard Verss, gr. Schlamm 3.

Vritz Lorleberg,
Cigarren-Handlung,

SteineUm damit zu räumen

Ausverkauf
von Jmportenreſten zum Einkaufspreis aus den Fabriken
Manuel Marinas, Miranda y Muniz, Carola y gumanes,
Diaz RBances y Ca. u. v. A. in Havanga.

Neues Assortiment
in 4, 5 und 6 ſowieRremer und Hamburger FabriKate

aus reinem Havana-Tabal,

Neues len Leuchter, Löffel, Meſſer
und Gabeln, Hundehalsbänder, Steigbügel, Sporen,
Candaren, Trenſen u. ſ. w.

Nickel, Neusilber- Blech und Draht.
Mess im Spritzhähne, Hähne an Solaröl-

behälter, Plätten, Fahnenſpitzen, Trommeladler, Beam-
tenknöpfe u. Abzeichen, Koppelſchlöſſer für Militair
und verſchiedene Handwerker, ſowie noch viele andere
Gegenſtände empfiehlt

Ferdinand M caussen ger
gr. Klausſtraße 26.

Mit dem 1. October beginnt ein
neuer Curſus der Fröbel-
ſchen Kindergärtnerei u. endet
am 1. April k. Jahres. Junge
Damen, welche daran Theil zu
nehmen wünſchen, wollen ſich ge
fälligſt bei mir melden. Nach be
endigtem Curſus ſorge ich auf

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. findet ein

thätiger, umſichtiger Oekonomie-
Verwalter, welcher mit guten Zeug
niſſen verſehen iſt, gegen ein jähr-
liches Gehalt von 450 Mark Stel-
lung. Perſönliche Vorſtellung iſt
Bedingung. Adreſſe bei Eduard

e uCigaretten e e e eShags-, Kraus- u. Packettabake en derr
Rauchrequisiten eto.

Augsburger Bier?
Heute ſteckte ich das ſo delicate Bier wieder anund halte Ktes ſeiner Feinheit wegen beſonders em-

pfohlen. C. F. Scharre z. örse.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfahren.

P. P.
Habe einen guten eiſernen Geld

ſchrank mit Brahmaſchloß c. zu ver
kaufen für den feſten Preis von
Mark 300 und ſteht derſelbe in
Halle a/S. beim Gaſtwirth Herrn
Möritz (Rothes Roß) zur ge
fälligen Anſicht.
Teutſchenthal, d. 4. Sept. 1878

Louis Pröſchel.
Eine faſt neue SchlagZither

zu verkaufen gr. Klausſtraße 39.

Wunſch für Placement. (H. 52706)
Lina Sellheim,

Vorſteherin eines Kindergartens mit
Kindergärtnerinnenbildungsanſtalt.
Giebichenſtein bei Halle a/S.,

Wittekindſtraße 3.

100 Stück leere Bordeaux-
Oxhofte, 20 Stück leere 7,

ca. 500 Ltr.
nhalt, zu verkaufen in der

Weinhandlung von
Otto Struve,

Das unbefugte Betreten meines
Grundſtücks, welches zwiſchen Erde
born und hier am Ende des See's
liegt, iſt bei geſetzlicher Strafe ver
boten.

Ober-Röblingen a/See,
den 3. September 1878.

A. Enke.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Schönnewitz Nr. 12.

Ungarische Weintrauben,
Frische Ananas Früchte
in Prachtexemplaren

empfing

Vilh. Schubert.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Den 3. Septbr. Nachmittags 5 Uhr
wurde uns unſer guter Emil in
dem Alter von ziemlich 8/, Jahren
durch einen unglücklichen Fall plötz
lich durch den Tod entriſſen. Dies
allen Verwandten und Freunden
hierdurch zur beſondern Nachricht.
Groß iſt unſer Schmerz. Gott möge
jede Eltern vor ähnlichem Unglücks
fall bewahren.

Werlitzſch, d. 4. Septbr. 1878.
Die tiefbetrübten Eltern:
Eduard Schulze,

Friederike Schulze
früher A. Stoll.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Köppe.

Molkenweſen, ff. Küche u. i. allen
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